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Probleme der Christologie
Von Rudol{f au D Remagen Bonn

Bis VOTLTI kurzem konnte weıthın der Eindruck VOT- 11) Besitzt Christus nebst dem göttlıchen, WEnnn schon
herrschen, als betrachte die katholische Theologıe schon kein seinsmäßiges, doch C1N natureıgenes psychologisches
alle christologisch bedeutsamen Fragen entweder für I auf das als ens ewußten kte zurück-

als hinreichend eklärt oder aber als endgültig bezieht?
unlösbar, daß sıch „lebendige, leidenschaftli und 1888 Wie rfährt der erkennt Christus als ens
das existentielle Interesse des laubenden uUn: Betenden SC1IH hypostatisches göttlıches Ich?
erregende Kontroversen arüber nıcht mehr verlohnten

Im Hintergrund dieser TEl Fragen werden WIT bDel derenIm Hinblick darauf überrascht der Mut ZUu Inıtıa- auftauchen sehen Deren
LiLven, miıt dem den etzten Jahren oder auch schon Erörterung noch eltere TODIeme

Formulierung S] deshalb uch bis hernach zurückgestelltJahrzehnten Vor em französische heologen über
EIN1SE teils NEUE un teıils alte christologische Fragen
106 mıtunter recht Diskussion entfachten, die
1085081 schon mehr der mınder „die gesamte theologis Wer die erstier Stelle angeführte Frage bejaht
Welt ihren Bann SCZOSECN hat? u{fs Ganze gesehen, wird schwer aben, Ansicht mıt den Konzilien
1st das recht ertreulich Handelt sıch doch durchweg Vvo Ephesos un ON,; J] selbst m11 der schon der
H  = „Kernfragen der Christologie, die echten religıösen Heiligen Schrift UnR: dem Apostolischen Glaubensbekennt-

DIS geläuhgen COMMUN1CATLO idomatum ınklangnliegen uUuNSeTeTrT Zeit eNtsprıngen un deren Erörterung
aus dem Geiste der plıelas fide1i uch tieferen bringen Vor em SCIZ sich eutlich Widerspruch
ontologısch-psychologischen und auch bibelnäheren der un: Jahrhundert VO  a der scholastischen
Christus-Verständnis inführen kann eolorije getroffenen und seitdem fast allgemeın

erkannten Entscheidung, nach der die Homo Assumptus-Im Vordergrund steht kurz yeEesagt cdie Problematik Theorie unhaltbar un die TEe VO  o der Subsistenz derNe MECNSCH  iche Ichs Christus Der damıiıt umschrıe-
bene Problemkomplex YTrupplert sich VOT em die menschlichen Natur Christi der göttlichen Hypo-
drei Kıinzelfragyen stase allein dem Dogma entsprechend und SoOMmM1t SC1

I Besitzt Christus als Homo assumptus:‘! G
dieser der Nn SENAUECTEN Ausprägung, für das theolo-
gische enken verbindlich 1st Thomas VO Aquin ZINnSvo dem Verbum aSS5uıhmenNn ontologisch verschiedenes der Summa theologiae bekanntlich weıt die soSeindividuelles ch. nannte ersie Ansıicht des Petrus Lombardus WE  5 ihrer
I’rennungstendenz ohne mschweife TÜr nestorijianisch-

Val Rahner, Karl, Sar TODIieme der Christologie VO.  - häretisch erkläreneute T1Iten ZUXC Theologie L, 1954, 169 —222 (bes 173) Das
X Oonzil VO  w halkedon 111 (1954) bes Dieser Artikel
bietet als Ganzes hauptsächlich Desiderate und eue Perspektiven Dennoch Ffand der 1957 verstorbene Franziskaner
„für e1Ne Christologie VO  w} morgen“”, ql (de Basly genannt nach Se1INEIM

Heimatort der ormandie) sCe1HeIN etzten Lebens-In der Auflage VO:  w 1 TO dı T1S{0 (Brescla chreibt
P #”Pietro,bereits VO  - dieser Diskussion mpegna jahrzehnt den recht kühnen Mut die Homo Assumptus-
tutto il mondo teologıico ha Conquistato posto di primo Lehre e1NeT Jangen el VO Veröffentlichungen mıt

e A plano 1n 1Drı rıviste d’ogni Diese Auflage, die ıne allem Nachdruck als Grundthese sSeC1INeT Christologiebedeutende Erwelterung der (Brescia darstellt, wird auch
folgenden ıtiert. In Deutschland fand die gesam(te bisherige verteidigen. Erstmals irug diese ygroßen

Kontroverse noch elativ wenig ea!  ung. Be1l weiılıtem dU>- romanhaften Werk LKa Christiade francaise‘ VOT, dessen
führli  sien und eingehendsten befaßte sich: bisher amı
Jos., Das Seelen- un ewuußtsesinsleben eSsu: Das Konzil Von
(halkedon HIL, 8123 Paris (Vrin) 1929
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Leitmotiv 1n dem Liebes-Wettstreit duel d’amour) in der transzendenten Individualität des Dreieinen (Gottes
zwıischen dem Assumptus Homo und dem Dreieinen Gott untergehen aäßt Der Logos iıst nämlich, „obwohl demesteht Die beiden programmatischen Iraktate Assumptus Homo übergeordnet-verbunden (surjoint)‚L Assumptus Homo und ‚Le Moı de Jesus-Christ 4 suchen dennoch eın autonom Handelnder: In der ene desdann seine christologische Grundthese sowohl spekulativ Absoluten sagt nıcht “ Aber „der ÄAssumptuswıe VOT em dogmengeschichtlich begründen und Homo ist 1m eigentlichen Sinne autonom und sagt SEunter betonter Berufung auf die herrschende Lehrtradition (Te Moi), un War VOT dem Dreieinen Gott, der se1ner-der Patristik und inshbesondere der Päpste VOoO  e} Petrus bis se1ıts UTr 1ne einzige Autonomie ist” 1
ß lexander 111.5 als die eINZIE legitime Erklärung der Nach Deodat spricht denn auch In den Evangelien immer DUrmetaphysischen Konstitution des Gott-Mens  en e1INnem das nNnscCliche des Gott-Menschen, und ‚WäarT dem Indıviı-„Ganzen“ darzutun. ® Nach iıhm entspricht dem Terminus Uum ott als se1inem ater Demnach gäbe es Iso selbst
Assumptus Homo und dessen Aquivalenten auch wirklich Munde esu keine Irinitätsoffenbarung durch den „Eingeborenen1mM choße des Vaters“, sondern DUr durch ein außer-göttlichesUnN:' n  u die bis 1Ns Jahrhundert dominierende
Christologie, nach der der Assumptus Homo als solcher Wer namlich auch jetz Noch erwariel, daß d1ie ausdrück]li:
dem Logos Wäar 1n eın statischem Betracht untergeordnet- versicherte Überordnung des Wortes wenigstens noch 1ne Perso-

nalıtät beinhalte, die dieses ZU) ontologischen Subjekt desverbunden (sub7joint), aber seiner menschlichen Indivi- „Ganzen“ machte, hört enttauscht, daß der ‚0g0S Aur ein Teil derdualıität und Wirksamkeit nach vollkommen „autonom“ „komplexen Person“” ist, da Deodat ‚ben das „physische undseın soll Der Logos übte somıt auf das menschliche transzendente Ganze” als Person Dezeichnet 1: Nur auf diesem
ollen und FErkennen Jesu keinerlei Einfluß 4a4us,. „physischen Ganzen“” beruht ennn auch jene ‚Teciprocation predi-catıve , durch die de asly dıe 1 erkömmlichen SiNNe Vel-Von diesem eiNZiIg geraden Weg sind nach de asly sowohl
Cyrill VO.  - Alexandrien WwWI1e bezeichnenderweise standene communicatio 1diomatum Tsetzt. Denn INr VO:  - dem
Nestorius verhängnisvoll abgewichen: 131 en nämlich die komplexen Ganzen 1äßt sich nach ihm sowohl Gottliches wIie
Assumptus-Christologie, die alleın die heterogene un! NVEeEeI- enschliches enR: Nur 1mM Hinblick darauf ist 1Iso auch der
mischte Eigenständigkeit VO.  > ott und ensch wWwa.  TE durch die Assumptus Homo ‚IN obliquo der 0gOS, SOWwWwIle umgekehrt,
Te eiINeTr Zusammensetzung des Goöttlichen und nschlichen und seiıne utter wiederum NUr ‚INn obliquo heotokos
einem driıtten eın (tiers-etre verfälscht Cyrill verstand zudem ‚.Le Jangage 1n TeCcio diralıt L’identite e I’Infini el d’un fini
diese Zusammensetzung als Widerpart des Nestorius auch noch supreme erTeur‘ 1 Vergleichen WIT diese reciprocation PI'!  l1cCallıve
als öchs InnN1g, anolog der VO  - Leib un! eele der einen mit dem „logischen Gesetz der hypostatischen Union“ nach dem
atiur des Menschen amı näherte sich 1mMm Vertrauen auf das Wort als die 1Nne Hypostase in T1SLUS eiz auch das
einen pseudo-athanasischen Apollinaris- Text der apollinaristischen einzige Subjekt der die menschlichen WwWI1e die göttlichen atiur-
Ansıcht VO  - der „einen Neis  gewordenen atur des Logos Ob- eigentümli  keiten betreffenden Aussagen ist springt die Auf-
S YT] nämlich nıch daran dachte, die Geistseele Chrısti lösung der hypostatischen Einheit durch diese Assumptus-Homo-

leugnen hier Zze1g‘ das Urteil de Basly's 1ne beachtliche Christologie 1n die ugen 19 Auch mıit der Schulchristologie des
Mäßigung ‘ ieg! ben doch in der Konsequenz dieser Formel, otismus, nach der die Subjektbestimmung ‚.hic homo Del TISLIUS

logisch unächst (1n recto) auf die menschliche atur und TST ındaß un! die VO:  - ihm abhängige TIradition die „Autonomie” des
Menschen T1STIUS preisgeben, indem sS1e die sogenannte mensch- zweiter E  1Nn1ı1e (in 1quo auf die 1ne (göttliche) Hypostase geht 1
iche atur ‚WäaTr nicht bloßen 5arX, Der docnh immerhin kann diese Prädikationsweise Jangie Nur formal übereinstimmen,
einem Instrument 1m Besitz des göttlıchen ‚O0gOS Versäa:  ıchen als der Baslismus die „Person“ überhaupt nicht als Yypostase,

Der Darlegung un Ausmünzung dieser patrologischen sondern Aur als e1n Band Zwischen T1Stus und dem ‚09g0S VOeT-

Ansichten jeß Deodat 1. 1934 1ne „Synthese“ der ste. 1mM Hinblick auf das T1STuUs .1n obliquo und „1m uneigent-
ichen Sinne“ als ssumptus Homo bezeichnet werdenPhilosophie un der Theologie des Doctor suhbtilis folgen, könne 1: Mehr edeute auch nicht, daß Deodat die Bezeichnungd unter dem Titel Scotus docens‘®. Dabe:i suchte „eıin einziger AIn obliquo VO  j dem ewiligen und dem zeıt-auch se1ine christologischen Grundthesen mıt der Autorität ichen Sohn gelten aßt 1

des Duns Skotus stützen: unterschlug aber das ent-
cheidende Faktum, daß Skotus selbst auf dem Boden der

Der Personbegriff und die recC1procation predicative
de Basly stimmen somiıt bedenklich miıt demSubsistenzlehre steht und die Assumptus-Homo-Theorie

ausdrücklich als unhaltbar Tklärt Im übrigen konnte
unıo0n1s des Nestorius und der Leugnung jeder echten
communiıicatio idomatum durch diesen überein. Der Unter-sıch freilich mıiıt Recht darauf berufen, daß schon der schied besteht allerdings noch, daß Deodat das „Ganze“,Skotismus die Integrität un Kigenständigkeit der auf das siıch Se1IN Personbegriff stützt, „physisch (im Sıinnemenschlich-geistigen Wirkprinzipien Christi als für das VOo nıcht UTr moralisch und nıcht 10888  — akzidentel unErlösungswerk und se1nNe Mittlerschaft erforderlich un

anderseıts die ITranszendenz des Öttlichen scharf her-
transzendent“ nennt. Das Letzte aber, wWas ZU Konsti-
tution des „Ganzen“ erklärt, ist die Bezeichnung des Ver-vorhob Aber darın ist de asly wiederum Ultra-Skotist,

daß den Assumptus Homo, un: diesen allein, als eın  e
hältnisses der subjonction des Assumptus Homo als ‚eıne
physische transzendentale Relation, deren Terminus das© o 8 cn ıCR aa ı ıvua autonomes I weil allein eın selbständiges Individuum.,

hinstellt, während die Autonomie des Logos gänzlich Le Mo1 de esus-Christ 149
11 Ebd. uUun! 349; L’Assumptus Homo 284 f

Ba 1y Deodat de, L Assumptus Homo. L’em:  element de L Assumptus Homo In diesem uUun!: den ZUVOT zitierten
trois onflits Pelage, Nestorius, Apollinaire: La France Francis- Sätzen 0oMM' deutlich 1Ne Unzulänglichkeit der logisch-metaphy-caine 55 1928, Le Mo1 de esus-Christ eb; 12, sischen Ausgangsbasis Deodats ZU. Vorschein: Hinter der allein
1929, K360, 325352 un immer 1n directo betra:  eien konkreten atur, der vielmehr

5 Das gilt besonders VOoNn offensives gleich schon Individualität, erschwindet vollends die PersonalitätIno  tes contre
1' Assumptus Homo: Uupp. La France Franciscaine 17—18 1m geläufigen Sinne VonNn ypostase (SO sehr, daß das Wort „Person”
(1934—35), 64 1n anderer Bedeutung verwendet werden ann el übernimmt

Ö Zuletzt 1n : La structure philosophique de SUS ‘Homme-Dieu: uch das Individuum de actio d1e des Suppositums und ın
La France Franciscaine 20—721 ;7—38 ynamischer Hinsicht die eines „autonomen principium quod

T ETNYS chreibt 139 „Die christologische ‚TEC1IDTO-Athanasius un das vorephesinische Schrifttum Cyrills tehen catıon predicative' ber en sıch Deodat ganz 1mM inklang mittatsächlich unier dem Einfluß der apollinaristischen Logos-Sarx- der herkömmlichen Schulchristologie, grundsätzlich un! durch-Christologie, Telilich hne die eele Christi ganz übersehen; gang1ıg eglert VO. logischen Gesetz der hypostatischen Union“vgl Al Grililmeier, Bn  Jn Das Konzil VO  } halkedon (1951)91—99; 165—172; ferner die Literatur-Übersicht VO.  - Jos arb el Das dürfte auf einem Mißverständnis der eodats ‚TeCi1DTO-
eco Rev 1: 1955, 159157 cation p  icative' beruhen: vgl Un scotı1sme pocrtyYphe,n BDE, fUuUpRD. La France Francisc. 1 1934, 320

Das WarTr der Hauptgrund, weshalb Diepen die Christologie 14 Vgl 7 eTDNuUSs 122
Deodats, 1n Rev IThom 49, 1949, 4283—492, als ‚Un scotisme 15 L’Assumptus Homo 252; Le Moi1 de Jesus-Christ 339
apocryphe tituherte. 16 L’Assumptus Homo 383
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Wort 15  t“ 17 Somit hängt nunmehr es dem Begriff Baslismus jedenfalls Er ist de Tacto e1n Anreger der
der „transzendentalen Relation“”, ıunier der ma  b allgemein nNeuEsten Christo-Psychologie un: AaUusSs deren unmittel-

barer Vorges  te kaum hinwegzudenken 1St.1ne nicht auf die kategoriale Relation beschränkte)
Wesensbezogenheit des eınen autf eiwas Oder jemand {{
anderes versteht. S5o aber ist auch nach Duns Skotus 18

schon jedes Geschöpf SEINET Natur nach auf seınen ul {ı 5} weıst die Homo-Assumptus-Theorie zurück, stiımmt jJjedoch VO  — em In der Annahmechöpfer bezogen. Deshalb chließt also auch die irans-
zendentale Relation als solche den Bestand zweler eines „autonomen“ menschlichen Ichs miıt Deodat über-
subsistierender Individuen nıcht aus, sSe1 denn, daß e1in. Er versteht aber dieses „1(.‘h“ mehr und mehr eın
100838  - 1ne olche „Bezogenheit” 1n dem Sonderfall Christi psychologisch und erschließt durch die Konfrontierung
begrifflich bıs transzendentaler Einheit (d. hier bis mıt den subtilen un schwierigen robleme des Bewußt-
ZU Insubsistenz e]ıner sich transzendental nicht mehr seinslebens Jesu als ersier das Neuland der Christo-
selbst besitzenden menschlichen Natur ın dem Verbum sychologie. In den Mittelpunkt rückt el die Kern-

Irage: Erlebte Jesus Christus als Mensch 1n sıch eiInNn VO.assumens) steigert der näher bestimmt 1 Für Deodat
aber bleiben (Gott un ens: 1m Gott-Mens  en ;Je eın dem göttlichen verschiedenes menschlich-psychologisches

-anderer“” (autre et autre quelqu un). Das heißt miıt -
deren Worten: „Gott“” un „Mensch“ sind 1M Gott-Men- Vorbedingung für die are Präzisierung dieser rage WäarTr die
schen 6808 1n bestimmter Hinsicht, ıcht aber 1mMm Sinne scharfe Unterscheidung VOoO  S „realem“ eın (das VO.  - den Erkenntnis-
eigentlicher transzendentaler Eıinheit ein „physisches und Bewußtseinsvermögen des Jjeweiligen Subjektes unabhängi
Ganzes“. 1st) und ewußtsein (conscience) SOWI1e 1mMm besonderen VO.  - Person-

UnN! ewußtseins-Ich. unter dem EinflußIn all dem ist die Irennungstendenz de Basly miıt des eutis  en Idealismus eal-Person un natureigenes Selbst-der des ITheodor VO  u Mopsvestia 20 oder des Jean Har- ewußtsein identifiziert. Das die ullösung des Irinıtats-doui1n, den e 1749 die Indizierung traf 21 nahe geheimnisses Uun! die Personifizierung der beiden Naturen Christi
verwandt. AA olge Deshalb wurde der Guüunther]anismus 18357 VO.  - der

Die exireme Verselbständigung des enschliche 1n iırche verurteilt. Bel den nıcht mehr ZU Abschluß gelangten
Vorbereitungen e1ner DOS1t1V klärenden Lehrentscheidung wurdeChristus durch die Assumptus-Homo-Lehre Deodats fand annn auf dem Vatikanischen Konzil eiNnmMüt1ig auch der mensch-bald 1Nne ogroße Anhängerschaft. Es ist allerdings be-

merken, iıchen atur esu e1nN nıcht-personbegründetes ewußtsein ZU'daß diese zumeıst die Vorstellungen ihres sprochen. egen e1n menschliches „Selbsti“”-Bewußtsein (conscientlaMeisters 19808  — abgeschwächt un 1n Auswahl übernahm ?22. SUul) ingegen Thoben sıch edenken A amı wurde die TageVorbehaltlos sind dessen Leitideen insbesondere der eines VO:  - der göttlichen Person verschiedenen psychologisch-
bekannte Dogmenhistoriker Je un menschlichen B Christi als Problem akut &'
Deodats begeistertster Schüler »} g- Galtier kommt 1n seinem Werk L’uni:te du Christ
olg Die schärfste Gegnerschaft fanden die eschicht- nach eindringlicher Durchforschung der besonderenlLlichen un spekulativen Thesen des „Baslismus“ ın eıner Gegebenheiten des Seelenlebens Jesu eıner bejahen-Artikelserie des holländischen Benediktiners den Antwort, un War unterscheidet dort nebst demDiepen, die ın den Jahren 1n der Revue eın zweılachespersonalen göttlichen (zunächst noch)Thomiste erschıjıen e 1INe posıtıve Bedeutung kommt dem menschliches, nämlıch ein substantielles un eın psycholo-

gisches menschliches Mit diesem „substantiellenLe Moi de esus-Christ 148
Vgl ATtiIn: Gottir., ilhelm VO ckKham Berlin meınt jedoch ediglı die indivıduelle menschliche

Natur als das ontische Prinzip geistiger Akte Unter dem1 20—137; ühlen, er]! eın und Person nach Dun.  .  S Scotus
Wer.: 59—067 In einer transzendentalen 1072 ZULI „oberflächlichen“, „empirischen oder psychologischen Ich“,
zweıten göttlichen Person besteht nach Scheeben und das „JD1T auch NANSeTeE psychologische Personalıität nennen“”,ühlen auch schon der Personencharakter Mariens: WI1ss. verstehtels. D 1954, 197 Die personale Einheit des ott-Menschen „d  1€ Resultante UBHSEGETEGT psychologischen
muß jedoch zweifelsohne wesentlich INN1ger Se1IN. Tätigkeiten“, näherhin das innerpsychologische Prinzip

Soll der Begri1iff der transzendentalen elalion die personale un Zentrum, auftf das Selbstbewußitsein alle be-
Einheit Christi in unmißverständlicher Weise wiedergeben, iıst wußten kte des Juns un Erleidens zurückbezieht 2das 1so nıCcı hne 1ne nahere Angabe möglich, weich!: ZU Aus- also Bewußtseins-Ichdruck bringt, Homo Ssump{us und Verbum der
Subsistenz nach e1in Tanszendentales unNnumhH Sind Es ist 1n iwa
hnlich wı1ıe bei der „Relation“ zwiıschen Leib un! eele des Men-

Bei der Begründung für das Vorhandenseın e1nNnes
solchen, dem uUuNnseren spezifisch oy]eichartigen, menschlich-schen: enn uch diese ıst annn Tst iın ihrer i1genar erfaßt, WeEeNnn

YTkannt psychologischen S- ın Christus geht Galtier VOoO denist, daß S1e die substantielle Einhelit des W esens
ensch konstituier Zeugnissen der Heiligen Schrift ausS, daß In Jesus eın Ich

Vgl Diepen, H 1 L’Assumptus Homo halcedoine hungerte un dürstete un el SOWI1Ee geistigeRev. Ihom 54 1951, 573—608, Des 5783—589
21 Vgl e TNU:<S 148—152; Parente 303—307 Schmerzen lLitt Auf ıne erste Frage: „Kann die göttliche

ine ausführlichere ers]! darüber bietet n e Person leiden?” olg die vorläufige Antwort: SMa ihrem
menschliche Bewußtsein un durch dieses“. Doch dannBart El Yo de Jesucristo., Un ontlitto entre dos cristologias,

Barcelona 1954, 22— 49 folgen präzısere Fragen: Konnte die göttliıche Personnsbesondere 1n ‚Chronique de theologie dogmatique': Revue
des Sciences Religieuses 11, 1931, 71—37 In Deutsch erschli1en auch sich selbst als passıves ubjekt VO  u Schmerzempfin-
derselbe Artikel unter der Überschrif{ft „Die gottmenschliche erson dungen oder überhaupt als Bewußtseinszentrum mensch-
esu CA1iSi Wiss., els. 12, 1949, 65—78 lıcher Erkenntniseindrücke oder dergleichen erfahren?

Zuletzt weist Seiller, r  Arı Quelques reflexions SUur 1’As- „Wenn aber der Sohn Gottes 1n sıch selbst keinerleiSUmMP Tus homo et la christologie tradıtionelle (Rennes nach Schmerzempfindung erfuhr, kann INa  — dann noch ZCH,mehreren anderen Veröffentlichungen ber die Christologie VON
Duns S5Cotus Uun! de Basly den VO. Diepen erhobenen Vorwurf daß wirklich 5 Su na Darauf lautet die Antwort: Obwohl
des ‚5SCotisme apocryphe‘ zurück. In der Sprache paßt sich Seil- 111a ”d  1€e Leiden Christi (hypostatisch) immer dem Sohn
ler, ohne die Homo-assumptus-Theorie Deodats aufzugeben, i1iNSOo-
iern der Iradition d. als auch Termini w1ıe „menschliche Na- 26 Ternus 204; 307—310tur Uun! „hypostatische Einung“ nıcht verschmaäht.

1e. Anm und 20, ferner: La critique du baslisme selon Galtier; B L’unite du T1' tre Personne
saınt Thomas d’Aquin, Rev. Ihom 5 1 1950, 82—1138, 290—329, Conscience, Parıs 1939, 330—337,Wı ote SULr le Daslısme et Je dogme d’Ephese eb al. 1951, 28 Ebd 337—346
162—1 Ebd 288—293
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Gottes selbst zuschrieb”, hat Han doch nıe daran gedacht, Sonderfall Jesu Christi YS{ie.
Von einer Psychologisch könnte INa  -daß „diese Leiden das göttliche Se  1n in sich selbst aflı- ‚Menschlichen Persönlichkeit‘' (personalitä) Christi

zierten“ 30. Ein wirklich VO  w einem Ich empfundenes prechen, ber Nur untier Rückbeziehung auftf das goöttliche Wortselbst, sofern dieses In der hypostatisch ANgeNOoMMeENeEN mensch-Leiden SEeIzZ somit auch eın menschlich-psychologisches
VvOTAaUS, das hypostatisch der göttlichen Person - lichen atur subsistiert und wirkt” Das T1 die Untersuchung

gehört 9. Seillers, die 1n der Darstellung der ‚Eminente personnalıi:te de1’Homo assumptus g1ipfelt, von der Deodat och 1alke ‚;prıicht, NCDieses biblisch fundierte Hauptargument sucht Galtier ber Galtier, der den hypostatischen Charakter der Einheit Christiugleich durch WEl Axiome skotistisch-baslistischer Her-
kunft siuizen und erweıtern:

5SOTgsam Wa. und auch schon VO  - Anfang die direkte An-
wendung des Romanischen besonders irreführenden lerminus

Erstens, das göttliche Ich bleibt der menschlichen Be- personnalite er personalita psychologique auf die Menschheit
Christi als solche gemieden hat.wußtseinssphäre Jesu erfahrugsmäßig SiTreNg transzen-

dent Das substantielle Ich, welches das Bewußtsein Jesu seinen DNDeUETEN Veröffentlichungen ıst
nOoch vorsıichtiSCI geworden, indem dem ontologischenals SeIN ubjekt rfährt, 1st er bei ihm W1€e be1 jedem

Menschen DU  — die menschlıche Natur als Prinzip ihrer Ich (Je) der göttlichen Person DUr noch e1in psychologisches
Akte Be1l uUuNsSseTeT Selbsterfahrung ist psycholo- Ich mO01 gegenüberstellt 9 Das „menschliche Ich” möchte

dementsprechend DUr noch als Bewußtseins-Ich VeT-X1ISCHES Ich SCcCH der Realidentität VO Natur und Person
allerdings auch Ausdruck uUuNSeTes personalen Ichs e1m standen WwI1ssen 32 Mitunter erweckt 1Lg den Ein-

druck, als WOoO selbst die grundlegende FunktionGottmenschen aber 1st die göttliche Person VO  S der dieses psychologischen = als des Zentrums säaämtlichermenschlichen Natur real verschieden un: deshalb auft
dem Wege der Subjekterfahrung unerreichbar S bewußter kte überhaupt auigeben, da auch sehr ohl

„ZWEel Ich“ 1n derselben Brust geben könne 40 NachZweitens macht Galtier für e1in psychologisches Ich die
aıuch VOo  u dem homisten harles-Vincent Heri

Te gibt CS deren neben dem eINeNn eın empiırischen„psychologischen C6 C „TEe1N ontisch” noch weitschon VOT ıhm veriretene ungeschwächte „Autonomie“ mehr A
des menschlichen Bewußtseinslebens eltend Nicht mın- Von thomistischer Seite, insbesondere von Hermander als das Willens- und sonstige Erkenntnisleben mMUSsSe Diepen®, Pietro Parente®, Reg. Garrigou-nämlich atych die Funktionsweise des Bewußtseins Jesu Lagrange OP 44 Marie-Joseph Nicolas OP 45 SOWI1eeıgengesetzlich, ausschließlich durch die menschliche neuesiens VoN und WIT uch dasNatur bestimmt Se1IN. Nähme die hypostatische Finung psychologische Ich, WIe Galtier versteht, entschiedenChristus das jedem Menschen eigene Bewußtseins-Ich, bestritten. Diepen Prn bezeichnet das Ich-Subjekt deswaäre damit uch SEe1N anzes Seelenleben verstümmelt 3i „Selbst“-Bewußtseins der menschlichen Natur Jesu alsSomit bleibt also auch be1l der Erkenntnis der göttlichen eın yrammatikalisch un bloß VOoO  wn der Sprache fin-Hypostase psychologisc eın menschliches gjert 4 Aufs Ganze gesehen, verläuft die ArgumentationIm Jahre 1949 veröffentlichte Au (D der Genannten In der Richtung: Agere sequıtur CSSEC;, 1nOFM seinen Iraktat La psychologie humaiıne du Christ Christus gibt 1Ur eın ontisches Ich, diegoPerson:el L’unicite de S der ur das Heilige Offizium also kann uch 1n seinem Selbstbewußtsein DUr dasJuni 1951, also kurz VO  u dem Erscheinen der En- 1ne göttliche Ich geben.
vklika Sempiternus Rex ZU  — Fünfzehnhundertjahrfeier Des näheren spıelt die Kontroverse arüber Vordes Konzils von Chalkedon., indiziert wurde. Da diese em auf die ene des folgenden Problems hinüberSchrift sıch betont als 1Ne Verschmelzung der Christo- I11Psychologie Galtiers mıt den ontologischen Vorstellungen ese, daß das menschliche BewußtseinDeodats gibt, stellt sich die Frage, ob ur deren Indi-
zZIeTUNg nıcht auch Galtiers sychologie indirekt mitbe- Jesu das göttliche nıcht direkt als den hypostatischen
rToffen ıst. Jräger seiner bewußten Akte erreichen könne, beschwört

Der Kommentar des damaligen Magister SacCcTı Palatıi und jetzigen ringli die Irüher kaum Je ernstlicher angeschnitteneagister generalis des Dominikanerordens ichael Browne Frage herauf: Wie erkennt Christus als Mensch seın
dem Dekret richtet SiıCcCh hauptsächlich gegenN die Homo-Assump- göttliches Ich? Wie kam Christus dazu, als Mensch Ztus-Theorie, die „Deiller mit anderen Theologen 1mM S5iNnnIe einNnes VO' 5Sase „Ich bin Gottes Sochn Ehe Abraham ward, bin(g6ö  en Wort verschiedenen enschlichen ubjekts versieht, das iıch ?“ Auch SEC1IN Selbstzeugnis muß Ja! eche ausSs-bei seiner Wirksamkeit VOo. Autonomie besitzt; und das bis

dem un. daß für sıch ein Ich und ıine psychologische Perso- sprechen kann, „Erst In ihm entstehen un sıch nach der
nalıtät konstituiert“ amı soll indes „Nicht die Erlaubtheit einer ıhm eıigenen Denkweise formulieren“ %. Galtier selbst
Unterscheidung Von psychologischer Persönlichkeit un! ontolo- antwortet darauf: 55D  ı1€ V1S10 beatifica, die ıhm alle Iheo-
gischer Personalität (der tal Text hat beidemal personalitä Jogen zuerkennen, genügt, 1  u  'hm 1n seinem Einsichtsver-
bestritten werden; es omMmm vielmehr darauf d In welchem mögen die vollständige Erkenntnis dessen Zzu geben, W asSinne 190828  - 1ine solche Unterscheidung 1m allgemeinen und 1m 15  t“ 49 Die Visio iıst anderseits dazu auch notwendig:

Ebd 321 La CONSCIeNCE 534—53631 1e bes La CONSCIeENCE humaine du Christ PTODOS de La CoONnscience 541 Epilogue Greg. GE 1954, 228quelques publications recentes wendet sich ler VOT em Ge- La CONsCIienCe 535 546; pilogue 228gen die inwendungen Parentes und iepens): Gregorlanum 32 41 TT Diese uflösung des psychologischen 31951, 525—568, u, 542—547 durite ın erster Linie auftf den amerikanischen Pragmatisten Ja-altier möchte allerdings weder als Skotist (La Conscience Ines urückgehen; vgl Parente 295533) och als Baslist ebd 531, 938) angesehen werden. 42 La psychologie humaine du Christ selon saint Thomas RevD  unite 295—308
Le Mystere du Christ (Paris vgl Xiberta 7

IThom DÜ, 1950, 515—562, bes 930  n  -43 L’Io di Cristo?®* 344-—348L’unite 330—351 L’unique personnalit: du Christ Nngelicum 29, 1952, 60—75.
schienen: Parıs-Rennes 1950

FTranz. Studien LE 1949, 49—76, 246—274; als Broschüre el- 45 TONique de theologie dogmatique: Rev. Ihom D 1953,
421—42837 Das Dekret AAS 43, 1951, NrT. 12; der Kommentar: Osser- Xiberta, Bart., Yo de Jesucristo 134—141; ereg  .vaiore Romano \ 7 Juli 1951 Vgl Parente 353—355 SOWI1e Ang SA „1umen gloriae“ L’unita psicologica di Cristo Div.RO r“ d , Gius., de, Una i1ssertazione cristologica inserita nell’ Indice Thom (Piac.) 58, 1955, 90—110, 296—310, bes 104—110,dei T1 proibiti: DIiv. Ihom. PIaC;) S 1954, 262—279 De Rosa

bekämpft VOL em das VOIL Seiller Zugrunde gelegte Prinzip der ScCienCe 542
47 La psychologie 531; Vgl, die Erwiderung altlers Ea CONMN-

ynamischen Autonomie der enschheit eSu.,. L’unite 351—354
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„Hätte sıch die (autonome) menschliche Natur Christi DUr beseligende Schau eın eıgentliches Bewußtsein der gött-en Personalıität gehabt hätte“ 59auf dem dırekten Bewußtseinswege gekannt, hätte S1e
sıch selbst als Person vorkommen (apparaitre) können Anderseits iragt sıch jedo auch, ob Galtier nıcht
und müssen“ 59 95.  O au Seiner selbst bietet uUuNSs also A weıt geht, WENLNN die gyöttlıche Personalität Christi
den Schlüssel der menschlichen sychologie Christi“ 51 kategorisch und änzlıch jeder Art seelischer Erfahrung

c hält d1esem Lösungsversuch das rgumen gegen entzieht. Denn WEeNN schon beim einfachen Menschen
Bezöge das menschliche ewußtsein esu seine psychischen kte innere Gotteserfahrungen geben kann, Was berechtigt
aus sıch 1Ur auf Seine menschliche atur als deren eiINZ1ges ann ausgerechnet bein Christus dazu, sSo limine aus-
Subjekt, registrierte adıkal alsch. Das annehmen e1. also, ZUs  1eßen? AÄAus solcherlei Überlegungen kommt Kugdas Bewußtsein esu „verfälschen und verstümmeln“. Nach einer
solchen Verfäls  ung ordert Galtier ber auch Unrecht die Mas der Konzeption, in der Seele Jesu baue sıch
V1S10 eata gegenüber dem menschlichen ewußtsein esu als SE1IN Gottes-Sohn-Bewußtsein stufenweise aus innerer

relig1öser Erfahrung,„unerläßli:  es Korrektiv D e  e vermıßt zudem bei Galtier aus prophetischer Erleuchtung
die Unterscheidung VO.  - Wissen und ewußtsein Das Wissen ist SOWI1Ee aus unmıiıttelbarer Schau der hypostatischen Einheit
eın objektgerichteter Akt der Intelligenz; das DSY'  15  © ewußt- jeweıiıls klarer und eutlicher auf öl Auch nach Xıb rıa
cSe1nNn besteht ingegen 1n der Reflexion des Subjektes auf seine konstituiert sıch 1n der eele Jesu Sein einzigartigeseigenen, unmıttelbar erfahrenen kte Die Vis10 bildet 1Iso der Selbstbewußtsein aus experimentalen un eiNngegossenenStelle unmittelbarer Subjekt-Erfahrung 11UT „ein urrogat” D Wirkungen der hypostatischen Kinung und aus deren
alr Tklärt darauihın deutlicher, daß die ınmittel- intujtiver Schau einer Oorganıiıschen Ganzheit 6

baren Iniformationen des menschlichen ewußtseins esu (falls Diepen g1ibt Galtier Z daß die göttliche Person alsJesus nicht VO  H Anfang 1 Besitz der Visio gewesen wäre) N1ıC
als falsch”, Der doch als „inkomplet” un deshalb als erganzungs- sol] „außerhalb des Feldes der Bewußtseinsbeobachtung
bedüriftig betrachte ewußtsein un Wissen der en untier- liegt“. SO beschränkt die Reichweite des menschlichen
cheıidet daß das ewußtsein selbst objektgerichtete ErT- Bewußtseins Jesu darauf, daß die bewußten mensch-
kenntnisakte 1808588 als unsere kte der psychischen Zuständlich- lichen Akte nıcht als autonom, sondern als abhängigkeıiten wahrniımmt D erlebt, nämlıch „als Akte VOoO  5 jJemand, der nicht einfach-

Nennen WIT die Ansicht (saltiers „Visionstheorie”. hin mıiıt der für sıch subsistierenden menschliche Natur
Im konträren Gegensatz dazu baut Parente 1ne uftf iıdentisch SE ö „D  1e intu:tıve Schau aber krönt, ohne daß
strengster Logoshegemonie eruhende „Bewußtseins- da eiwas korrigieren gyäbe, diese exakte Bewußt-
theorie“ auf S seinsgegebenheit, indem S1e Christus, sofern Mensch

begründet nämlich sSeE1NEe Erklärung ent- 1st, dieses geheimnisvolle ;} Ch’, 1mM Namen dessen seiıne
scheidend mıt der thomistischen Real-Unterscheidung VOo  a} menschliche Natur spricht und andelt, als den ewı1ıgen
KEssenz und Existenz: Die göttliche Person selbst übt nach Oohn Gottes enthüllt  C6 ö Auch nach konnte dem
ıiıhm nfolge der Mitteilung des göttlichen Seins die Bewußtsein Jesu die Frfahrung des göttlichen Selbst

nıcht Sanz fehlen: aber dıie V1S10 beata Wäar deren Er-menschliıche Natur Jesu auch auf deren Wirksamkeit un:
uch auftf das menschliche Bewukßltsein Jesu einen gänzung nötıg, daß ohne S1e die eele Christi Du VOo  w

direkten aktuierenden Fnifluß aus o ur den Mysterium gewußt und sıch In einer „uneriräg-
S1Ee dieses „ZUFr gygöttlichen Sphäre emporhebt“ un „den lichen Beklemmung  C6 befunden hätte, da S1e ihr eıgenes
Hiatus zwischen Gottheit und Menschennatur überwindet“. göttliches als solches nıcht hätte erfassen können Ö
So macht sich die göttliche Person selbst als das einNzIge LTernus, der miıt Galtier auch e1IN psychologisches„Wwirkende ubjekt“ In Christus auch psychologisch ZU Jesu annımmt, kommt bei dem Vergleich der sıch heute

un damit ZU einzigen „Brennpunkt des gesamten als Visions- un alıs Bewußtseins-Theorie gegenüber-mens  lich-göttlichen Lebens“, auf den sich auch die be- stehenden „ZWel Iypen der Christo-Psychologie“ fol-
wußten Akte des menschlichen Bewußtseins Jesu direkt gendem Versuch eıner „gewissen Versöhnung und Syn-zurückbeziehen d thesis  “  A Der Logos äßt das menschliche Bewußtsein Jesu

In dieser extiremen Fassung fand die Bewußtseins- 1m Lichte des Schau- Wissens Se1N psychologischeserfahren, „daß iransparent das Ich des Verbum iNCar-theorie Parentes auch aut thomistischer Seite kaum
Freunde. Xiberta bezeichnet Parente 052 als „den natum ZU  — Erscheinung bringt” ®,
einzigen Verteidiger der Ansicht, daß Jesus Christus das Neuerdings wıdmet Perego den dargelegten Ns!  en VO.  -

Bewußtsein seiner Göttlichkeit nıcht durch die V1S10 Galtier, Parente, Diepen un Jernus (sowie eiller 1iıne e1nN-
gehende kritische Prüfung Ö! el legt den besonderen Akzentbeatifica, sondern durch vorgängıge un davon unab- darauf, daß Jesus als ensch nicht Nur irgendwie seine Gottes-hängige Introspektion gewann” o Auch sohnschaf: habe, sondern sich dieser auf TUN! unmittel-Tklärt resolut: ;  1€e Theologen geben all- barer Erfahrung VO Anfang bewußt YyewWweSECN se1in musse.gemeın Z daß Jesus 1n seinem Erdenleben ohne die Parente Dbemüht sich Teilich darum, die unmittelbare ahrnehmungdes göttlichen Wesens VO mensci  iıchen ewußtsein esu her

49 Ebd. 358 erklären; Der en. el 1UTL dessen atürliche Kräfte.
Dl Ebd 350. Das und anderes acht Parentes Ansıcht unannehmbar. Galtier,
51 Ebd 361 Diepen un! Ternus ingegen glück: schon Nnfolge der Einschal-

tung der Vislio nicht, eın eigentli:  es Bewußtsein der Gottes-La sychologie 331 In dem Artikel ’unique SeigneurJesus-Christ, 1n dem nı L’unite psychologique du Christ sohnschaf: esu stabıllıeren Nach Galtier un! Jernus reicht ja(Rev. Thom 33 1953, 62—80), repliziert Diepen 66) nochmals
Galtier (der seinerseits 1n der EUgNUNg der „Autonomie“” L’unique personnalite du Christ AÄAuch CGC1-aD DE

des menschlichen Wirkens eli. Verstümmelung sieht): Celul-c1ı verteldigt, ın De unıtate ontologica psychologica per-
defend fonctionnement anormal de 1a CoNsclencCce humaine du Christi Angelicum 29, 1952, 186—189, die unmıttelbar-ın-
Christ tuijtive Tkenntnis der göttlichen Personalitä

L’Io dı Cristo*®* 347 La psychologie de SUSs et la metaphysique de l’Incarnation:
‚pilogue 232,; 226 Nn eo g, 1943, 5—28, 129—145, 311——323; vgl Xiberta —7

a  15 Vgl die Darstellung beider Theorien bei Ternus 20 3—029
61 E1l Yo de Jesucristo 155

La psychologie 532L'Io di Cristo* 357 L’unique Seigneur 66Ebd 371—377 Vorbereitend stutzt sich Parente 359—371) Chronique 423auf die Te Augustins, des Aquinaten Un Gardeils über die 237Selbsterfahrung der eele UunNn! die mYystische Gotteserfahrung. 66 I
E1 Yo de Jesucristo 149 ‚& x S

„lumen gloriae” E:  unita psicologica di Cristo d, d.,
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menschlichen Seinsakt als ur die (quasıi-) formaledas unmittelbare Bewußtsein DUr bis zZU einem psychologischen
der phänomenalen der menschlichen Diepen läßt HUr Selbstmitteilung des göttlichen Seinsaktes ersetzt be-
eıne „konfuse Wahrnehmung VO.  - Irgendjemand <  - dem die trachtet. Auf diese Weise meınt Parente hier iın Über-
menschliche Tätigkeit beeinflußt sel. es das rechtfertigt nach einstiımmung miıt den weıtaus meısten zeitgenössischen
Perego nıc das Gottessohn eSuU. 1 homisten auuch inmıtten der Problematik der

Per selbst sieht deshalb In dem Rekurs auf das heutigen Christologie ufs beste dem System des Aquina-
„lumen glorlae” dıe eINZIg gangbare Lösung. Unter dem ten selbst entsprechen *},
Iumen gloriae versteht die übernatürliche Befähigung möchte nıcht wenıger thomastreu
eines geschaffenen Intellektes ZU  ar Gottesschau ö Beson- SeiInN. ber bestreıiıtet entschiıeden, aıf 1homas selhst
ders auftf S1uaAaTez ® gestützt, argumentiert Perego So Da yEeSTÜTZT, cdie AÄnsicht, daß die personale Einheit des ott-
100e selıge Gottesschau ohne das Bewußtsein dieser menschen formal durch die Einheit des E;ütenzaktesSchau und Seligkeit 1n sich widerspruchsvoll wäre, M konstituijert SCIN könne.
das Iumen glorlae auch 7U übernatürlichen Bewußtsein

amı Degibt sich Diepen SCNON 1n seinem Artikel La critiquedieser nal und der darın erlangten Seligkeit befähigen du baslısme selon saınt Thomas d’Aquin gleichsam 1n einen Zwel-
Jesus Christus empfängt als ens mehr als irgendein frontenkrTieg. Hr bestreitet zunächst, cdaß *1sS
anderes es  OP. solches 1C] Ö weil 1mMm göttlichen dependentla actualis et aptitudinalis, TeinNn negatıv verstanden, ZUFLX

Wort cselbst subsıistiert. Also rfährt auch auf TUN Erklärung der Personalıtät ausreiche., Der dp} Deodats
des Iumen yloriae die Person des Wortes, 1n der sub- und e1llers nach ıhm „independentia” ‚WäaT DOSILLV, Der TeinNn

sistıert, 1n übernatürlicher Weise unmittelbar als Sub- auDberll! daß auch T1SIUS als sSsumptus Homo, obwohl nicht
als solcher Person, dennoch innerlich vollkommen VO. ‚0Jg0S unab-jekt V hängdig sSeıin könnte Thomas verstie. die Subsistenz DOS1LLV,Man mas 10808 allerdings auch dıe Schlüssigkeit einer daß der menschlichen Aatiur esu eiwas 1n der Linıe der u b SiISteNZ

solchen Argumentationswelse bestreıiten. ber waäre Die „fundamentale 'hese  “ des hilerin besonders mit dem
Namen Billots verknüpften Neuthomismus aD entinzlıertanderseıts nıcht überhaupt verie der menschlichen

Schlußkraft zwingende Gültigkeit VO  S solcher Reichweıiıte die Personalıität miıt der aktuellen E x 1stenz un leugnet den

zuzuschreiben? Perego dürifite zumindest den edanken Unterschied VO.  e quod est und 1psum 556. Des näheren befaßt
S1ichH Diepen mıiıt der persönli  en Auffassung VO  - Jacquesnäher gebrac| haben, daß 118  S ZzUu  — Erklärung des Gottes-

sohn-Bewußtseins Jesu Schau 13868 Subjekterfahrung in 7 Geschichtlich geht die heutige „theorie de ”extase
(de l’etre)”, nach der bei Jesus C(Las Se1n der Menschheiit durch Cas

innıgstem onia zusammensehen muß, indem 100828  a sich der göttlichen Person Tsetzt ist, ZWaT üuber er et bıs in den
seilne Visio nıicht HAUrTr- als „nach außen“ gerichtet, sondern Thomismus des ahrhunderts zurück. Sie widerspricht jedoch,
vielmehr als eıinen Einblick 1Ns „Innerste” en die wıe Diepen nal  Trücklich darzutun sucht, der Metaphysik des Aqui-
göttliche Person ist Ja SOZUSAaSCH die „transzendente naten selbst Nach dieser ist näamlıch das eın die innere ealta

des jeweıls Seienden. ı10 deshalb kann auch urcl nichtsMitte” der menschlichen Natur un indem Ina.  b ander-
anderes Tsetzt werden, auch nicht durch den göttlichen, unse1ts die Subjekterfahrung Christi als durch das Licht der
schaffenen Daseinsakt Wohl kann Naturlı: der qgO  1'  e ee11Nsa.

Vis  10 rhellt betrachtet. wirkursächlich den menschlichen seizen. Nur unter Voraussetizung
der weıhel Voxn göttlichem Akt un! aktujlerter menschlicher
Existenz hat deshalb auch SInn, mit de 1a Taıijlle Voxhn einer

Im Vorhergehenden tauchten schon mehrmals weılı „Aktulerung der Menschheit esu durch den ungeschaffenen Se1InNs-
ontologische Fragenkomplexe auf, denen gegenüber die akt sprechen 7
behandelte christo-psychologische Problematik als vorder- Drei Te spater TO. Diepen Se1Ne „Critique de “extase de

yründlIg erscheint. Diese beiden Fragenkomplexe kamen l’etre  z S1ie präzisieren und den Einwendungen VO  -

egegnen, nochmals auf. Nunmehr folgendesdenn auch ın den etzten Jahren VOT em eshalb ebhaft
7U Diskussion, weil die Lösung der psychologischen Nach der „thomistischen” Ansicht konstitulert ott die

KExXistenz derT Menschheit Jesu nicht wüirkursächlich, SoONdernTODleme mehr der weniger VO  S ihrer Beantwortung erTr, indem il dieser sub ratıone existentıae mıit-
bhängt Es geht e1 erstens un letztli den e1. Dagegen gelten dieselben Prinzipien, mit denen Thomas
Formalgrund der hypostatischen EKinung un zıp0eitens E 26) den Pantheismus des Amalrich VO  \ Bene zurück-
Iragen, dıe WIT  n 1n exiremer Hervorkehrung der darın welst. Nach Thomas (De DOot ad hat „Jedes Seiende
liegenden Alternativen ormulieren können: Ist die sein eigenes eın entsprechend Sse1iNner AatUur  L Nach Thomas

ist nicht die Person, SONdern dıe atu: der die Form das unmittel-menschliche Wirksamkeit Jesu „autonom”, oder herrscht
„Logoshegemonıe ‘0 are Aufnahme-Subjekt des Daseinsaktes. es das spricht da-

egel!, daß der menschliche Daseinsakt urcl den göttlichen ersetzt
(D ai as bot uXSs bereıts das Beispiel eın werden könne 7

relationaler und bloß statischer Unterordnung des As- SSUmMDt{UsS Homo als e1INes Individuums, das 1n seiner 71 L'Io dı Cristo 188—216, 229—234, 357—359, 371—376, 38
Wirksamkeit vollkommen „autonom ” ist unter den Dıepen, Rev. Ihom 50, 1950, 82—118; MarTıl-

taın, Jacques, Distinguer pPOUT UNir Les degres du. Savoilrgöttlichen Logos, dessen Personalıität seinerseıts yänzlich
1n der göttlichen Individualität untertaucht. Demgegen- (Paris 845—853

Diepen 290—303 vgl eb 303—313
über liegt In dem schon ıIn dıe griechische Patristik zurück- COoOTrvez, aurice Existence et Essence: Rev Ihom
gehenden, auch VO  S gebrauchten scholastischen 51 1951, 305—332
Termıinus der „PETSONa cComposita” Christi geradezu die Diepen, 'unique Seigneur esus-Christ Rev. Ihom 553;
Betonung des hypostatischen harakters der Einung. 1953, 41—49 Bei der Antwort SA auf die Einwände VOi

COrvez zeigen sich übrigens tiefgehende Untersi  1€1 ı1n der
In konträrem Gegensatz Deodat begründet Auffassung der Realzusammensetzung VO  - Essenz und Existenz.

Nach (und manchen anderen Neuthomisten) besäße nam-ntie d1e VO  e} ihm vertretene traife Logos-Hege-
lich SChoNn essent! 1a als Soiche 1 rLealen ‚ompOosi einemonı1e mıiıt e1INer enkbar starken Hervorhebung der

hypostatischen Seins-Kinheit Christi, indem den gewisse (initiale) Wir:  eit (actualite), die durch das Hinzu-
treien Cder Existenz 1Ur „vollendet” würde. Demgegenüber behauptet
Diepen (a untier ırekter Berufung auf Thomas,

67 Val Thom V, Ag., ad Das ONzil Vo  N daß der Daseinsakt allein die qgesamte eala SEeTZT, und betont die
Vienne 475) bezeichnet das Jumen gloriae als notwendig: ad für Cden rTeal-aktuellen Bereich damıt gegebene Untrennbarkeı: des
Deum videndum et TUuUeNdum. potentiellen Wesens-Prinzips, das als solches „Prinzıp“” de. Da-

5>uarez, FT., De divıina ubstantia IL, 1 1 (Vives 115) sSe1INs ist, und der aktuierenden Existenz. COoOrvez hat darauf-
Vgl IThom V Adq.ı 881 hin seine Ansicht nochmals, kurz gefaßt, dargelegt (Rev Ihom 55
Perego 300—305 1953, 432—434)
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ESs zeug VO.  5 der Wucht der Diepen’schen Argumente, kein net S} Ge  en die Behauptung Diepens, daß die Ursächlich-
Geringerer ais Marı 1ın unter deren Eindruck SeMME früheren eıt des aktuierenden Logos zwangsläulig als Wirk-

ursächlichkeit verstanden werde, hält den „qUuasıi-Auffassungen revıdierte und Diepens Kritik der Extase-Theorie
als „SChWeT widerlegbar anerkannie 7 formalen“ nıcht formalen, weıl icht informierenden)

Worin gründet 11L ber DOS1IULV nach Diepen die VOo  — Charakter dieser ktuaktion aufrecht, indem eınen
Thomas entschieden gelehrte FEinheit des Se1ins in solchen „personalen Akt der Selbstkonstitution des LOogOos
Christus? Seine Ansıcht darüber ist einfach diese: T1STUS als Mensch VO.  an der den dreı göttlıchen Personen geme1ln-

göttlichen Wirkursächlichkeit unterscheidet S:ist auf TUn der einen Subsıistenz Ooder Personalität
selbst 1DSO auch U  © res subsistens oder 11NSs im Sinne
des Neutrums. Diese Einheit rklärt Diepen denn auch
1n Übereinstimmung mıiıt Thomas mittels des Begriiffs der enden WIT uUXS 10888 der Frage „Logos-Hegemonie
Integration oder des integralen (z3anzen. el ist naiur- oder Autonomıe der menschlichen Wirksamkeit Jesu?”
lıch beachten, daß die „Zusammensetzung” der beiden Z begegnen WIT VOLr em folgenden Auffassungen:
vollkomenen ubstanzen nıcht „Teil-Substanzen” un 1) Parente olgert aus dem einen Seinsakt

T1S{IUS auch ıne straffe dynamische Logos-Hegemonie.nicht JC Tür sich bestehenden „Individuen”) bei Christus
VO  an singulärer Art ıst s1e liegt weder 1n der Linie der IDiese betrifft nach ihm jede Tätigkeit der menschliche
Zusammensetizung einer Natur, och resultiert die Natur. Denn die Person iıst als princıpium quod das einzıge
Personalität TSsStT aus hr, noch ist das Verbum incarnatum Wirk-Subjekt un die Natur als princıpium QUO dessen
LUr e1inNn dısparates un heterogenes Konglomerat. Christus Instrument, un dieses Instrument steht unter eiıner der
ist vielmehr formal auf Grund der einen Subsistenz e1Ns. Person eigenen aktuierenden un dirigierenden Wirk-
Infolgedessen wird allerdings auch der VO  u dem gyOölt- ursächlichkeit. Das Prinzip, daß alle Wirksamkeit Gottes
en natur-verschiedene menschliche Seinsakt insofern nach außen den dreı gyöttlichen Personen gemeınsam fn  Sel,
mıt dem göttlichen eınem Se1ın integriert, als Christus hält Parente „nıcht für unüberwindbar“ 8! Besonders die-
zugleich Gott ınd Mensch ist un se1ne menschliche Natur SCT letzte unhat kaum irgendwo Zustimmung gefunden.
iıcht ur sich subsıstiert. Insofern gibt auch, W1e Diepen 2) Die Ansıicht des > S nach der das mensch-
gegenüber Duns Skotus un dem Baslısmus hervorhebt, iche Indiyıduum Christus dynamısch vollkommen autonom
„1IN Christus DUT 1ne einzıge Existenz nıcht als se1 In wäre, ist uns bereits hinlänglich bekannt.
ıhm jede geschaffene Existenz elimınıert, sondern weil a | a versteht ıunter der „Autonomie“ der
MAese integriert ist 1n das komplete un personale Se  1ın
des Sohnes Gottes“ 77, mens  iıchen Wirksamkeit Christi VOorT allem, daß die

natürliche Funktionsweise des Seelenlebens UTrC! die
Nicolas schließt sich der Auffassung Diepens VO  a

der Konstitution Christi als e1INESs hypostatisch integrier- hypostatische Finung ın keiner Weise modifiziert SEe1.
Deshalb leugnet kategorisch nıcht DUr jede dem Log0osten Seins-Ganzen 7 ı b stimmt ebenfalls sach- personeigene, sondern auch Jjede au der hypostatischeniıch damıt übereın 7 Perego bedauert.,. daß Parente Einung als solcher unmiı:ttelbar olgende Finwirkung der

se1ne christo-psychologischen Ansichten sehr autf die ygöttlıchen auf die menschliche Natıur Innerhalb dieser
umstriıttene thomistische Ansicht aufgebaut hat S Auch TENZEN eibt allerdings auch dem edanken Raum,„Lösungsversuch” vermäas woh aum alle daß die menschliche Natur Jesu Organ oder erkzeugFragen der Ratıo restlos z hbefriedigen Aber gegenüber des göttlichen Logos sSe1. Er beruft S1C| €e1 betont auf
den exiremen Ansichten des Baslısmus un Parentes oder die Übereinstimmung miıt Gyrill VO  ' Alexandrien un
Billots empfiehlt sıch dadurch, daß das (Geheimniıs Thomas VO  on Aquin 8
wahrt un 1m Kinklang miıt der Glaubenstradition der

ohne Subsistenz Xıberta skizziert 1n SeINemM kleinen Buch IMhypostatischen Einheit Christi festhält, Yo de Jesucristo nach eINer sehr umfassenden Literatur-In Existenz umzudeuten, un das, indem auf. die  s
yesicherten Grundfesten der thomasischen Metaphysik Übersicht) das Grundgerüst zweler sich heute W1e ehedem

schroff gegenüberstehenden Christologien. [ Die Haupt-7zurückzieht S diHKerenzen sieht iın den beiden Punkten Identität
Nn U: verteidigt Diepen die VO  H de la Tajille

entwickelte „Aktuationstheorie”, indem „die eschöpf- oder Nıcht-Identität VO  — Logos un ens SOWI1Ee! urch-
dringung der menschlichen Natur durch die gyöttliche deriıche Aktuahität der konkret exıstenten Menschheit Jesu  06

als 1m Sinne dieser Theorie selbstverständlich bezeich- bloß statische Verbindung beider. Er entscheidet S1CI nıcht
NUT für clie identidad, sondern auch für die COM1PCNC-

76 M:atı- aı SUur 1a notion de Subsistence Rev. TIThom. 54, tracıon. Des näheren versteht diese Durchdringung
1954, 242256 als e1INe Heiligung uUunNn: Sublimierung bis ZUu „Verüber-

© IL, La critique das 1ia S.324; vgl ’unıque natürlichung” (sobrenaturalizaciön) der menschlichen
Se1Igneur A9-— 62 Zu diesen Dositiven arlegungen Dıepens bemerkt
Marıtaın Rev. "Thom 54, 1954, 243, sS1e selilen ın seinen Natur als solcher, die unmiıttelbar aus der hypostatischen
ugen schr dunkel Darauihin legt Diepen (ebd 257—266) noch- Einung selbst resultiere. Die Leugnung eines solchen, aus
mals seine Auffassung dar einer besonderen, ich möchte kurz SageNh: „kommunika-Rev. I1hom 55, 1955, 181—133 Nicolas espricht dort
Bou Le Sauveur du monde, Le mystere de tiven“ Ursächlichkeit des Wortes erklärten. dynamıschen
1’In: (Chamberv-Levsse Bou&sse egründe Se1INeT- Finflusses bezeichnet er als infantil un als „eime Frucht
ca1ts die erson-Einheit Christi noch mi1t der ormalen Aktuierung
seiner Menschennatur durch die mit der ungeschaffenen Existenz der S1 in die Arbeit der Intelligenz einschleichenden

Phantasie“; denn Ss1e bedeute, ott Untätigkeit zuschrel-iıdentische Subsistenz des Wortes 509
79 Fl YOo de Jesucristo —107, 113—115, Der dıe rathones

Wohl deshalb, weil auch bei ihm der Gedanke an die eal-ontologicae der hypostatischen Einung handetit eingehender
$ Tractatus de Verbo incarnato (MadrTid die BesprTe- Zusammensetzung VO Essenz un! Existenz ganz entfällt.

CAUNg VO  5 Al Grillmeier Schol 3T, 1956, 431 35 Ternus 213—215, 29 f Gutwenger J _ entwi:  elt,
„lumen gloriae Zur Ontologie der hypostatischen Union (  a 76 1954, 3835—

81 Mıt dem, Was altıer, L”  unite 166—234, u  ..  Der die Einheit 410), eine Auffassung, C1e 1n gew1sser 117S1CH die Grundansichten
des Seins Un der Person Christi sagt, stimmt Diepen 1n manchem VO  - Diıepen Un Ternus weıte  Aen ET erklärt nämlich die MÖödg-
überein. Galtier heht jedoch tarker hervor, w as Thomas schon mit lichkeit der hypostatischen Einung VOonNn seiten er mens  ıchen
den späteren Ansichten VOoOnNn SIrotus gemeinsam hat So 1äßt den atur duSs einer durch eın qö'  1'  e ypostase, UL, durch Auf-
edanken der Integration gegenüber der Transzendenz der gött-

alıs”
nahme 1n cdeTren Besitz, aktuierbare »R ten

treten Den eal-Unterschlied VO  - Essenz und Ex1
lichen Person Un dem Geheimnischarakter der Einung zurück- L'Io di Cristo? un! 340
Jltier VO  - TUN! auf. Stenz leugnet

La CONSCIiencCe 547—567; val L’unite 297—305.
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ben und alle Wirkursächlichkeit Jesu bloß psychologisch gehende Interpretation altıers hat sıch energisch gewehrt
betrachten. Galtier, der 10888  — eine gracla adventiclıa bei die besondere go  1!  e EinWirkung, auftf der diese Abhängıgkeit
Christus W1e bei jedem andern Menschen annehme, Za beruht, ıst vielmehr dem Wort als der Person, welche die mensch-

1C| aiur besitzt (sujet d’attribution) und ZUT Erfüllung ihrerXıberta dementsprechend unter die Vertreter der NEU-
„Verantwortlich:  75 M gegenuüber dieser aiur uch einer „PpOositivenantıochenischen Christologie 8%. Dagegen wendet sıch

Ea k B 1n einer auls  hrlichen Replik, In der sowohl Kontrolle“ bedarf, edigli appropriiert 9
Welcher Art ISt ber diese „bDesondere Abhängigkeit“ derdas alte Actus ad extra sunt iIndivisi W1e auch den VO  an „positive Kontrolle“? Diepen en. weder 1ıne monophrysitische(saltier wiederholt zıt1erten Leitsatz des Aquinaten Oder apollinaristische Verflüchtigung der menscl  ıchen Geistseele

Operari est DETSONAEC natura 111 . ad noch EUgNUNg der TeEl1NEl Christi. Der betont e1n-
1ns Feld un aut die Konsequenzen der VO  - Xıberta dringlicher d1ie Notwendigkeit der Unterscheidung zwischen DhY-

ıscher menschlicher Willensfreiheit und (willkürlicher) „Auto-an SCHOMMENEC „Verübernatürlichung”“ hinweist S
nomliLe”Ternus leitet auU. der sıch sehr auf die Betonung DiJie wahre Te1lNel Treicht nämlich gerade dadurch
den höchsten Grad, daß sich der ensch, insbesondere derder Einheit Christi en Aktuations-Theorie den Heilige, SEe1INeEeTr eigenen Initiativen begibt, indem SLch eTredanken ab, daß sCHI mıt dem Logos substantiell g' —- die allgemeine gratia ODETANS hinaus durch besondere Gaben)

eiıntes Mensch-Sein mehr persönlich sel, als +e ın eın VO Geiste Gottes Jeiten aßt. Bei Tristus, dem eiligen der
natürlichem Personstand Sseın k  önnte  AD  “  x Die gegensätzlichen eiligen, Warl das jederzeit in der höchsten Weise der Fall Das

bezeugen die Evangelien und das ehren eafs großen KirchenväterAuffassungen ıIn der Frage der Hegemonie führt letzt-
ıch schon auf die trinitarische Frage zurück, ohb S1C| der un! viele Theologen. Skotus Dot allerdings dem Baslısmus 1nNne

anı Um eindeutiger egt der quinate seine Ansicht dar 02LLogos selbst DU  — auf TUn des natureıgenen göttlichen Später hebt Diepen 1mMm. Anschluß Thomas nochmals hervor:Selbstbewußtseins se1ner Person ewußt sSe1 Galtier) Die konstante Abhängigkeit des NsCAlichen ıllens esu VOder ob ihm als dem Princip hegemonialen ırkens gottlichen, derT die Unsündlichkeit Heiligkeit esu
uch eın eigenpersönliches Selbstbewußtsein zukomme wurden geifordert und S1ie en ihr theologisches Fundament eINZIg
(Parente) Das erstie bezeichnet Ternus mıt eCcC| als die in der hypostatischen Einung selbst Im en der Christologie
Ansicht der Mehrzahl der heologen. Was den erkzeug- bildet daher auch deren Behandlung „eIn Orol1lLar ZULI hyposta-
Gedanken angeht, dem sıch der Gegensatz zwiıischen tischen Einung“ 9

Hermann Diepen scheint inmıtten der zeıtgenÖssischenthomistischer und skotistischer Auffassung entzündete,
nach hm „wohl keiner der großen Schultheologen Kontroverse zwıschen Logos-Hegemonie und menschlicher

Autonomie miıt ehesten den goldenen Mittelweg ZUder AÄAnsicht. daß die Menschheit Jesu In en ihren
Akten eigentliches Werkzeug der Gottheit SCWESECN Sel .  . refifen 9 Der durch Galtier nahegelegte Gedanke, daß

Christus bei seinen menschlichen freien EntscheidungenMit solcher Auflockerungen des Hegemonie-Gedan- objektiv durch die Gottesanschauung SeE1INE Urientierungkens sucht ıne „relative Autonomie des menschlichen
Bewußtseins-Lebens Jesu” mıt seinem bewußtseins- fand, mag Diepens Konzeption noch ergänzen.

Rollen WIT 16808 abschließend VOoOT dem Hintergrund dereigenen begründen S} in den beiden etzten Abschnitten aufgezeigten ontolo-6) Diepen verteidigt In dem Artikel La psychologie gischen Problematik nochmals kurz die Frage der PSyChO-humaine du Christ selon Thomas „den zeıt- logischen Einheit Christi auf. Wir formulieren S1e DUNDN-genössischen Skotismus“, der auch manche 1 homisten mehr Erzwingen die ontologischen Lösungen derbeeindruckt habe. daß S1e ınm in der Frage eiıner mensch-
lichen „Autonomie“ Christi Zugeständnisse machten

beiden Seiten (Parente, Xiberta., Diepen, Nicolas. Perego
Galtier, lernus HS a.) ein eindeutiges Ja oder Nein1ine durchgehende „besondere Abhängigkeit“ auf Grund einem menschlich-psychologischen Ich Christi? derder hypostatischen Kinung, die der menschlichen Natur erbringen S1Ee wenıgstens hüben oder drüben 1ıne solidekeinerlei eıgene, VO göttlichen Willen abweichende Wahnscheinlichkeit?Initiative lasse 8! Die ontologischen Voraussetzungen Parentes un Xıber-Diese „Desondere Abhängigkeit” jedoch (angesichts der tas ürften dazu In sıch schon problematisch SCe1IN. DieVO  } IThomas ebensowohl W1e VO  an Skotus gelehrten Wirk-Einheit

der göttlichen Personen) nıcı auf 1ne „besondere DpersoNn- Auffassungen Diepens und Nivolas’ (von der Konstitution
eigene) Einwirkung des Wortes zurück die ahnın- der Einheit Christi, VO  b der Abhängigkeit der mensch-

lıchen Natur und dem Zustandekommen des Gottesschn-
Yo de Jesucristo 835-—96, TE IN T: Bewußtseins esu scheinen hingegen die Möglichkeit87 Lakner, FT. Eine neuantiochenische Christologie? e1INeEs noch vordergründigen menschlich-psychologischenZkathTh 77, 1955, 212—228, Des 21 F=225 Der fast Su:  esiivenorstellung, als seien auf TUN! der hypostatischen Einung auch cherlebnisses Christi sıch nıcht auszuschließen, sofern

1Ne Wesensdurchdringung un die hohe Begnadung der ensch- INna unter diesem Bewußtseins-.„.Ich“ e1in Unabhängig-heit esuı begriffsnotwendig der VO seiten Gottes keitsbewußtsein, sondern vielmehr DUr eın sıch als ah-end TrIolat, trat in der NeUeTeN Christologie VOT em Schon hängig erfahrendes menschlich-psychologisches Akt-Herman Sch e11 mıit er Deutlichkeit egen, die auch ındiesem frei schenkende üte Gottes betonen Vgl zentrum versteht. Umgekehrt dürften manche Voraus-
Holzer, Oswald atls: der dynamische Auffassung seizungen Galtiers., insbesondere die der menschlich-der hypostatischen Union? Herman über die Einwirkung der psychologischen,, AÄAutonomie“ und der vollkommene Be-e]1 auf die Menschheit esu Ta der hypostatischen Union:Franz. Stud 3 1955, 337— 365 ZuUu MM  ertas überscharfer und wußtseins-Transzendenz des Göttlichen. bei Christus nıcht
verallgemeinernder Gegenüberstellung der „ZWel Christoloaien“en inzwischen auvch Man E H 5 7D OP, .in: O de eSsU-cristo: La Ciencia Tomista 82 955 [05-=123. SOWwile Franc. de

L’unique Seigneur 66—68
01 La psychologie 536——5411n Una NTNEevVa exXxpDlıracion del V de Jesucristo: STUdIOS La psychologie 41—562; val L’unique Seigneur 98—30.Eclesiasticos 29 955 443—478, kritisch ellung De -un1que Seigneur-7'‚O 1AS eingehende Untersuchung, sich bereits auf Cuervo und Rahner bezeichnet (Schriften 216 „die thomistisLakner stutzen Iann. verdient besondere Beachtung. Das Schlunß- Te VON der Instrumentalursächlichkeit der enschheit esu  Cn alsurteil „Nenentvchianismus!", ın dAem sich Lakner anschließt, „Tormaliıstisch unn”.  y}  “ Die Tatsache, daß Parente, Galtier und Diepenist aber ohl doch etwas Dolemisch. diese Instrumentalität unter erufung auf Thomas näherhin88 S 209— 214, 21 7——223- Z verschieden verstehen, g1ıbt ihm recht Bou&sse betrachtetLa psychologie 532—536 C bezweifelt (vgl AnNnm 78) uch die meriıtorischen kte Christi als theandrischin EINET Renlik Diepens Kritik, daß mi1t der bloß „phvs  ischen der instrumental. Nicolas S1e 1n dieser „Instrumentalität”“Teiheit“ 1mM Sinne Diıepens dije TE des Anuinaten Tichtie NuUur einen Sonderfall VOoOnNn wirkender na Er bezieht sıch eltı1offen sel Rev. Thom 51 1951 465—4638) Diepen Drazisiert (In er Übereinstimmung mit Diepen) auf Ihomas, demdaraufhin SeINe Ansıicht und wendet sıch EeTNeEeNT Häaris’ schon die gratia ODeTans genüge, die prinzipale UrsächliclTe VON e1INeT (ewılissen Autannomie der menschl1:  en 1V1Tia: und Erst-Verantwortlichkeit ott zuzuschreibenChristi (Rev. Thom 5l, 1951, 469—478), 1955, 181) Rev. Thomas 5 }
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mıt der VO  en Galtier herausgearbeiteten Schärfe aufrecht- Anderseits Der bleibt hier 1es 1ine eisple. NZU-

ühren) die rage Wie ist das Wort Von der Gott-Verlassenheitzuerhalten SCeIN.
So cheıint sich Iso auch auf diesem zeigen, die DOoSit1V auszulegen? Diesem Wort dürifite insbesondere kaum

zwanglos Genüge ges  ehen, WE INa  w} darin N1CI wenigstensWahrheit irgendwie 1n der zwischen den rational leich-
auch e1in psychisch erfahrenes TrTleiden ausgedrückt s1e. bei dem

testen un schaäristen präzisierbaren Positionen, der vielmehr
sich 1n menschliches, wWwWenNnn auch Aur ein psychologisch vorder-

darüber NN aus E Das Christus-Mysterium vst eiben sehr
VO.  - eigener Art, daß sich ihm das theologische Denken 1NNner- gründi1ges, FErlebniszentrum („Ich”) urci ine schmerzliche ott-

verlassenheit getroffen fühlte der soll tiwa bei Christus ZULC
halb des allgemeinen TUNdS!  emas der einen göttlıchen Person ın

Erklärung wirklichen menschlichen Leildens allgemeın schon diıe
den beiden Naturen besser nahern kann, Wenn sich
bel ler Verstandes-AÄAnstrengung bewußt bleibt, daß keiner uUuNSeTeI Tatsache genuügen, daß sich seinem el der SEINeET egle

Organg! abspielten, welche E:n anderer (ein bloßer ensch)
rationalen Zugrifie dıeses Geheimnis adäaquat W1e e ın sıch

als Lelden empfunden hätte? Das 0{0]  d  e Christ1 konnte auf
ISt ZU eriassen daß ber gerade deshalb innerhalb dieses

keinen Fall unmıtitelbar die un  102 e1nes psychologischen Leidens-
Rahmens untier Umständen auch gegensätzliche NS!  en VON VOe1-

Subjektes übernehmen, weil als olches leidensunfählg ist, U,
schiedenen spekten her sich ergänzende Annäherungen die

ınbeschadet der hypostatischen EINUNG und der communicatıo 1C10-
ahrheı selbst hbıeten können.

matum, auf TUN! deren Nan ihm (als dem suje d’attribution)
ngesichts solcher Überlegungen SE1 einmal die Trage gewagt

omMm' INa nıcht vielleicht auch beli der Problematik e1INes mensch- auch menschliches Leilden zuschreiben kann. Welches ıtt 1s0
psychisch 1n 1STUS HLL sich nicht ıuch Christus als ensch

lich-psychologischen Ichs Christi der „LÖöSUNg e{Iiwas näher, wenNnl
als 1n D rlebte und sich ın diesem Ich ıuıch unmı  elbar erleh-

111d.  - „zwischen” den beiden Fronten des Ja un! des Nein ıIn einem
menschlich-psychologischen 1U analogen nich nishaft als das psychologische Subjekt seines i1tteren Leildens

erfuhr?univoken!) Sinne e1n psychologisches SK Christi 1ın TWAgUNg
Nochmals sSe1 elgens festgehalten: AÄAuch el Tlebte sich dieses

zicht?
PuUur 1n solches psychologisches ar Christi scheinen immerhin nıicht Is „autonom”, sondern zZzuilLleis personal-ontisch gebunden

und geeint, Gerade deshalb wird ıuıch TÜr T1ISTIUS Se1iINn ott-
och die folgenden Gründe sprechen: TISIUS rfährt er

Verlassenhei NUur noch schmerzlicher gewesenN Se1iN. Der
schaut) als ensch WI1e ohl kaum e1n katholis  er eologe
bezweifelt Se1n ontisch-personales Nn1ıCH Ur als das se1lner die WI1e auch immer bewußt-werdende Einung der menschlichen

atur m1t dem ‚OJ0S dürfte doch nıe den ‚O00J0S selbst strıingengöttlichen atur, sondern auch nach Diepen un Nıcolas
ZU. einzıgen ewuHNten ktzenirum Christi gemacht en (VOTpsychologisch-primär) als das I ın dem SeE1Ne menschliche atır
em nıcht 1mMm Zustand des eidens), daß e1 das menschlich-

subsistiert. Hilier wird 1so auıf dem Gebiete der Christo-Psychologie
das wıeder aktuell wWas Patristik un Scholastik mi1ıt D:E 150028 psychologische Bewußtseinszentrum vollkomme eliminiert gewesen

waäare.N L einten. Denn Christus unterscheidet gewl nı
1Ur ogisch-fIorma. ın SsSeINeTr erson die beiden Asnekte, daß diese In dieser vorsichtigen Fassung moöchte unsSs altıers TuUund-
owohl ın der göttlichen wıe ın der mens  ıchen atur subsistiert. anliegen 111e menschlich-psychologischen „1CBS- 1n T1ISTIUS ıuch

gegenüber en bisher vorgebra  en Einwänden als be  ündetET rfährt resp schaut) siıch vielmehr VO  - der enschwerdung
erscheinen 9!sowohl als CGiottes Sohn WI1Ie als Menschen.

Das Letzte ist NU.  ; ber keineswegs verstehen, als habe
Christus Je DOS1ILIV sich als VO'  3 CdeTr göttlichen Hvnostase unab- Zur es cdler Internretation VO  — MT DE 46, csiehe

ahieu, abandon du Christ ST la CTO1X! Mel de SCIENCEhandgıgen Menischen ınd mnsofern als menschliches erlebt Das
reil d 1945 OO 9annehmen un'd (1 hyvmnostatische Einung festhalten 1e ja d1e

Unrichtigkeit Se1INes ch-Erlebens behaupten. uch den Ausruft Im Vorheragehenden kamen H d1e aktuelleren risto-
loaischen Fracen ım katholis  en Ra1ıutme ZUT Snrache Eın chrısto-

„Meın Gott, mein Gott, WaTUumn hast Au iıch verlassen?” dürfen loaisches Gespnräch zwischen Konfessionen ınd Reliqionen“” bieten
W1T deshalb weder VON eiINer Fa  aächlich geschehenen noch VOI LVEeUTN Beiträge 1nN:! Das Konzil VO halkedon J1l 55— 89741 S  ne
einer psychisch erlehten Herauslösung eines menschlich-ontischen eiIgeNne Ansicht ZUT Fradce: Welches sSnTtTIChH ın Christus?” wird
„Ichs QUS der Subsistenz 1 göttlichen ortie verstehen. Cder Rezensart 11 Tr ihZ 05; 1956, D, näaherTr ausführen..

Byzanz un Byzantiner
Von TNS Hammerschmidt, Oxford.

Seit sich die Byzantinistik als selbständige Wissen- ın manchen wıissenschaftlichen Werken oft eiinle SimpliL-
schaft neben die klassısche Philologie gestellt hat, hat sILe ZIETUNG und Problemverkürzung zutage trıtt. d1e erstaun-
S1CH schr ertragreich mıt der Geschichte Byzanz' hbeschäf- lich ıst. Ostrogorsky geht V'O  S den dreı Faktoren aus, die
tıgt. rist VOT kurzem erschlien die zweiıte \age der alıs die Hauptquellen des byzantınıschen Staates an:-
Geschichte dies byzantinischen Staates VO  - Geore gesehen werden können:: römısches Staatswesen, NTLE-

k Wer heute R8l byzantiınısche un d ostkirchliche chasche Kultur unid christlicher Glaube In Cchl-
Stucdien herangeht, indet In OÖstrogorsky eınen verläß- aUusSCW OSECHNCT Verteilung werden diese dire1 Hauptquellen
ıchen Führer. In dem Zeitraum VO  b Jahren, der SIEN auf ıhre Bedeutung ur diie Konsolidierung und den Zu-
dem Erscheinen der ersten Auflare verstrichen LSIT, hat sammienbruch Cheis byzantinischen Staates hin ıntersucht.
ch Se1N Werk WE Franz Dölger 1m Historischen In der frühbyzantinıschen eıt ja das Kaiserreich

tatsächlich e1in  z römmisches Reich (S D3 dessen Fntwick-Jahrbuch schreiht zahlreiche Freunde 1 nıland und
1m Auslanıd erwerben können. nd as mit vollem EC| lung ihren AÄusgangspunkt dem römıschen: Kalser-
Der verwıickelte Ahbhlauf der außeren Geschuichte und dier reich nahm. WIEe es aUuUs der Krise des JTahrhunderts
1Inneren Auseinandersetzungen, dire nıcht mınder VEI- hervorging. In dieser frühbyzantinischen poche wurde
wirrend S!  j  N  inıd, werden VO  a dem Belgrader Universitäts- diie ‚eligıon nach römischem Grundsatz noch alıs C1in  a Teil
professor al SEINEN eindringlichen Forschungen heraus des 1US publicum betrachtet, Sı daß der alser über
1LN Jlarer Sprache vor Augen geführt. ıst dabeii das Kirchenleben fast uneingeschränkt gebot. Dieses Ver-
daß cdie Prohbleme bis in Te Wurzeln: hınein! verfolet, hältnıs anderte sich 1m aute der Zeit, ye mehr sıich dıe
da gerade In der Behandlung dies byzantınischen! Staates Kirche e1inem eigenständigen achtfaktor ausbildete

Weil aber gerade 8  ber dieses erhältnıs unter dem ag-eoT'! Ost{rogorSkyYy, Geschichte des byzantinischen Staaites
Zweite, durchgearbeitete Auflage ünchen, Ck ’ sSCH. Ver- wort „Cäsaropapismus” oft recht unklare und unrıichtige
lagsbuchhandlung, L5 Z- 496 Seiten, Karten 1m Text jöhaf Vorstellungen 1m Umlauf sind, sö1l hier der VerfasserT,

Karten auf Be1  attern, geh 36 ‚— Ganzleinen 42,— der diese Wechselwirkung reffend charakterisi:ert
'Byzantinisches Handbuch 1m Rahmen des Handbuchs der Jtertums-
s  ssenschaft, GE Abteilung, Teil, an hat, selbst sprechen: „Charakteristisch für Byzanz ıst Je-
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doch nıcht die Spannung zwıschen Imperium und Sacer- Christentums 1ın KRußland wurde hlier byzantinisches ulturgu wel-dotium. sondern 1Nne un: Innıge Verbindung VvVox tergegeben:; die ÖOrthodoxie wurde das geistige Banner, unter dem
Staat und 1r  e’ ein weitgehendes Zusammenwachsen Sıch die Völker Rußlands einigten. „Die großen Iraditionen VOOQ
des orthodoxen Staates und der orthodoxen 1T Z Byzanz, sein Glaube, seine politischen een und gelistigen Ideale,
eINemM eINzZIgEN staatlich-kirchlichen Organismus. Cha- lebten Jahrhundertelang 1mM russıschen Zarenreich na (S. 454)Der weiigefaßte 1ıte. des Werkes UOstrogorsky elg auch anl,rakteristisch ıst die Interessenverflechtung der beiden daß der Reichsgeschichte die Behandlung der Verfassung, der Ver-Gewalten und ihr zielbewultes Zusammenwirken
jede Gefährdung der gottgewollten Weltordnung, komme

waltung und der Wirtschaft, die hiler NıCH näaher Detrachtet WUÜül-den, eingegliedert ist. Da auch die kontroversen Fragen in denS1e VO  en den inneren und äaußeren iıdersachern des Kaz- Treichlichen Anmerkungen dargelegt werden, ist e1iINn umfifassendesoder den zersetzenden Kräften kirchenfeindlicher FHandbuch enistanden, dessen Inhalt durch die Stammtafeln VZzan-Häresien. Fın sOolches ündnı Dbringt aber dıe 1r 1 Unischer Dynastien, die Listen der Herrscher Byzanz'’, des ateini-
umgängliıch unter die Vormunds  aft des mächtigen Kaıi- schen Kailiserreiches Von Konstantinopel, des Despotats VO  - EDITOS,Von Bulgarien, Serbien un der islamischen Herrscher, durch au S-sertums So bleibt eın Übergewicht der kaiserlichen S:
walt über dııe kirchliche en Zeiten das für Byzanz ergänzt WITd.

gezeichnete Karten SOWI1e urci e1n Namen- und Sachverzeichnis
typische IL: SOZUSASCH normale erhältnis  66 Das früh- S0 ınteNSLVYbvyzantinische taatswesen stanıd unter dem Zeichen der byzantınischen

siich. die Byzantinistik der Klärung der
Geschichte wiıdmet, beachtete INa  a} his-christologischen Streitigkeiten und den Vermittlungsver- her weniıger den Gesichtspunkt, unter dem CA1Le Byzan-suchen der Staatsgewalt. Es ıst bezeichnen da® das

Henotikon, miıt dem Kalser Zenon 459 zwıschen Monophy-
tıner das Abendland sahen. Wohl kannten und kennendıe Kingeweihten die gri1echischen Quellen, aber dersıten und Dyophvsiten vermitteln: suchte, die gyleiche

Wirkung hatte, WILe 1817 die VO“  ar Friedrich Wiılhelm IIL
weıtere Leserkreis weiß nıcht viel VO  b ihnen. Dabei wırkinatürlich auch der Umstand mit, daß eınerseits dasVO  u} Preußen verkündete Union: In Byzanz standen sıch

DU  o nıicht mehr ZWEIl, sondern drei Parteien gegenüber: Griechische wenıger als Irüher betrieben Wird, anderer-
Se1Its die byzantinischen Texte gegenüber dem klassıl-die Monophysiten, die Dyophysiten D: die Anhänger

der kalserl  en Unionsformel. schen Griechisch SECWISSE Schwierigkeiten bieten, unddiie Quellen nıcht Jedem erreichbar SINd.)
In dieser ‚poche machte auch die Auseinanderentwicklung der Diesem Mangel 58 DUuUN Univ.-Prof. V Iyänka mıiıt der

beiden Reichshälften tüchtige Fortschritte, der Weg der beiden Reihe der „Byzantinischen Geschichtsschreiber“ abhelfenWAar Der verschieden: ährend die wesil]l: Re1i Damit ‚ollen Yachhistoriker un SONST ınteressierte Lesergrunde G1Ng, gesundete die östliche ach dem Zusammenbruch
des justinianischen Restaurationswerkes 57 führte die Re- „1IMN die Lage versetzt werden,. In der WäarTen, 30001 dasSprachliche ihnen keine Schwierigkeiten verursachen!form des Herakleios {  O— 1 den aa ulie Die
Themenverfassung 1Ne mM111tarıs Verfassung mit traknfer w ürde“ (Band E 6.) Übersetzungen sind immer ein
Organisation brach endgültig mit der veralteten diokletianisch- Problem. aber 1m vorliegenden Fall Lsit ©! Iyranka HL,
konstantinischen Verwaltung un! gab dem Reich auf ange Z.eıt sehr gul gelungen, den Urtext für dıe Leser fruchtbar Z
das Gepräge Die Themenverfassung gab als „Zusammenschwel- machen. Sechr aufschlußreich sınd die geschichtliche undBung des Instituts der limitanei und der Organisation der Xar-
chate” 97) Landesansässigkeit der Ooldaten un! ıl1ıtarı- geographischen Berichte der Byzantiner über Europa,weil S1e IWLDIS zZe1IYEN, wWas die Byzantiner VO AbendlandS1IETUNG des Verwaltungswesens) dem Reich 1ne esie Grundlage, wußten. bzw. nıcht wußten.die die Blütezeit des byzantinischen Kaisertums 843—1025 (S 171
gewährleistete. In diese Periode auch der Streit zwischen dem S5o zeilg das Geschichtswerk des Laonikos Chalkokon-
Patriarchen gnatlios und dem Patrıarchen Photios Man ler dyıl unge: 2—1490, I1 11—97), das ın den 80er Jahren des

eschrieben wurde (II I3} eine Kenntnis alıensvielleicht noch eine nahere Charakteristi des „IiTrommen, ‘ner
beschränkten un: eigensinnigen“ gnatlos (vgl de VrTies, Der (II 40—60, 67—78), Ungarns Un Siebenbürgens, Polens un! Sud-
christliche sien 1n Geschichte und egenwart, Würzburg 1951, rußlands, während Frankreich und Deutschland („Germanien angeim Pyreniosgebirge, VO.  - QuS auch der Tartesos 1n den79) gewünscht. Den Höhepunkt der byzantinischen Machtentfaltung
Dedeute die Regierungszeit Basiıleios 88 (976—1025) 238 Ozean gen en! jießt“, 16) eiwas UNGENAUE: eschrieben S1inNd.
Als Basılelos starb, hınterließ e1In Imperium, das „VON den Von England hat der Te1lber zıiıemlich nebelhaite orstellungengehabt. Wo der TONIS keine eigenen Kenntnisse hat, greiftebirgen ATrmenl1ens H1s ZUT T1a Uun! VO Euphrat DIS ZUI Donau auch auf antıke Darstellungen Zuruck. Der Stil dieses Werkes istTeichte” 252) Ein Tiftsteller des 13 Jahrhunderts nennt
Herakleios und Basıile1los E die größten Kalser VO:  - Byzanz, Mit VO.  >3 hukydides beeinflußt, der Aufbau dem Herodot nachgebildet
der Herrschaft des hauptstädtischen Beamtenadels (1025—1081, (I1 13); wobei Der auı manche Redensart des Herodot auf-

nımmft. Ein besonderes Nliegen des Chalkokondyles ist dliıe Her-253 {f.), auf die als ea.  102 die des Militäradels (1081—1204,
279 ff folgte, begann der innen- und außenpolitische Verfall, den un der Slawen, diıe wlederholt Dehandelt. eIZVO. ist auch
uch 1ne neuerliche Machtentfaltung des yzantinischen Reiches der Exkurs ber die Feuerwaffen, der chlu. der Auswahl

sStie. („Anscheinend erzeugt die Gewalt der Verbrennung den.: Na.unter Johannes II Komnenos (11183—1143) un anuel Komnenos
(1143—-1180) nıcht ange auihalten konnte. Schließlich machte die un die Wucht, mit der der eın fortgeschleudert WIird“. I1 89)
Eroberungs- un! Beutesucht der abendländischen Kreuzfahrer dem r 1 schilderte 1ine Reise ura die nOTrd-

ıchen ander, die auf einer S5eereise besucht hat (L 90—105),schwachen Kailiserreich 1n Ende (13. ‚DTI1: Von Kleinasien,
VO  - Nıkala her erfolgte die estiauration des byzantinischen Kaiser- während zweı Briefe des anuel Chrysoloras (ungef.
reiches, die ach der Besetzung Konstantinopels 35: Juli 261 1350—1415) ber Rom erl  en (11 107—147). Der erste T1e ist
nochmals ABn Wiederherstellung der yzantinischen TOBma: den späteren Kaiser Johannes VT gerichtet, Cler zweiıte einen

erwandten des Chrysoloras (beide Briefe wie uch das ge-unter ichael 111 Palaiologos (1259—1282) führte. ber dann
begann unauihaltsam der Niedergang Byzanz wurde ein e1n- nannie Geschichtswer! nd Von FTILanz Gabler uüubersetzt und mit
staal, der oft VO: illen der ınn umgebenden aächte Byzantinische Geschicfitssd:relber. Herausgegeben Von Univ.-abhängig WaT. Die Themenverfassung, das Rückgrat des Reiches, Prof. DrT. Endre V, Ivanka, erlag Styria, GTaz, Wien, ölndie Münze, das Zoll- un Steuerwesen verfallen, das Reich Band Die etzten Tage VO: Konstantinopel. Der au{f den Fall
führte miıt angeworbenen Oldnern Krieg. Es ist erschuttern! Konstantinopels 1453 bezügliche JTe1il des dem GeOTgios Sphrantzes

lesen, WI1e Totzdem immer noch die Idee VO. byzantinischen zugeschriebenen „Chronicon a]us”, Übersetzt, eingeleitet CE1i-

Kaiser alıs dem Von Gott gesandten Herrscher hochgehalten
ar V, Ivänka 1954, 101 4,40.

wurde Bürgerkriege die serbische Vorherrschaft auf
IL Europa im ahrhunderi VO.  } Byzantinern gesehen.(1954.) 191 S 0,— .dem Balkan Drachten Byzanz 1n die Stellung eines türkischen PE Eustathios Die Normannen in Thessalonike. Dieasallstaates, bis Maı 1453 achn heldenmütigem ampunier Konstantin > <ß Palaiologos (1449—1453) endgültig In die

Eroberung Von Thessalonik durch die Normannen Chr.»ın der Augenzeugenschilderung des Bischo{fs Eustathios ers., e1n-an der Oosmanischen Türken nel urch die Einführung des gel erk1ı Herbert Hunger. 1955.) 163 D 0,—-,
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97, AÄAnm. sollte chlu. heißen Kalser anuel Lwertvollen nmerkungen versehen). Er lobt die Kunstschatze Roms,
die Kırchen un! die Reliquien der Apostel mit überschwenglichen N1ıC Kalser Johannes. so1l d1ıe Reclerungszeit Johannes’
orten. Es ist bemerkenswert, wıe viel Ver:  ändnıs der Humanist LE richtig mit 23 Jahren angegeben werden nich miıt 20)
el für dıe 1Lallıs uns aufbring Doch gıbt dem Neuen Der Banıd der „Byzantinischen Geschichtsschreiber”
Rom, der auptstadt Konstantinopel, den VOrTZUug, die Rom, wıe brungt die AÄAugenzeugenschilderung des Bischofs Kusta-
1Ne Tochter ihre utter, überrag Rom suchte nach 1nm die größt- thı0s über die Kroberung VO 1 hessalonike durch die
mögliche ollkommenheit in allem, ohne e1n Vorbild aben, Normannen
ByYZzanz ingegen onnie en Vorbild übertreffien, das das oll- Dieser Bericht uns in die Zeıt des Restaurationsversuches
kommene erreichen wollte. Daß iın seinen Briefifen einerseits des Andronikos Komnenos, der den Protosebastos Alex1os türzte
die TO. des antıken RKom in seinen unstwerken und Bauten

un sıch unächst als Retter un eschützer des jungen Kalsers
preist, andererseits behauptel, es lege 1ın Irümmern, geht Alex1os {l gab (  ex10s Il wurde 1183 VO. den Heliern des ANn-
Teil au{f ONLO der etorik. Teilweise wirken Der tatsäachliıch die

dronıkus erdrosselt un! 1Ns Meer versenkt), Die Persönlichkeit
Überreste des antıken Rom auf den Beschauer 5 daß einmal

die staatsmännische Wirksamkeit des Androniıkos Voller
den anz und die Herrtli:  eit, ZU anderen Der auch die Ver-

egensatze. TOLZdem ist nıcht eugnen, daß 1ne €1. WITL-
gänglichkeit rlieben kann. Beides ıst in ihnen enthalten. kungsvoller un! den kräitigender Maßnahmen durchgeführt

Eın hbesonders für die Kirchengeschichte wichtıges hat. Doch wurde seine Regierung durch die überstrengen Maß-
Schriftstück stellt der Rei e1INeSs unbekann- nahmen e1in Chreckensregimen(. A den eiahren Qaus dem
ten Russen (14537-—1440) dar (LL 149—189), der aus der garisch-serbischen Sektor kamen häufige Au{istände ın Kleinasıen.
russischen oOrm des Kirchenslawischen, WIEe STE 1 iıne besondere Ge{fahr erstand 'Der dem e1C durch die Kr1egs-

die unächst Dyrrhachion (Durazzo)üblıch WarT (11 172), 110S Deutsche übertragen wurde. Er zuge der Normannen,
er die Reise des Moskauer Metropoliten Isıdor 308081 grıfen unı und rasch eroberten. ustathios er

zuerst ausführlich die Ereign1sse, die ZUI Herrschait des AndronikosUnionskonzıl VO Ferrara-Florenz (1438/539) ührten, wobel persönlich keineswegs au{i dessen eıte sSie.
unı ıst ı1n SEC1INET trockenen Sachlichkeit e1Ne wertvolle Den Hauptteil des Berichtes bıldet 1ne aäußerst lebendige unN!:!
Quelle. Mit der Erforschung der 1m kirchenslawischen realistische Schilderung der Eroberung VO.  - Thessalonike, das die
lext Hs ZUTL Unkenntlichkeit entstellten Ortsangaben hat Normannen August ande, August W asser
sıch oöck ‚edlıch abgemüht Uun« wohl meıst das ge (mit iNrer Flotte) umgaben. Eustathıos geiselt die schwache Ver-

getroNen. Amüsant ıst CS die Reisestrecke VO  5 e1ld1gun: unter dem unfähigen Kommandanten avlı Komnen0os
recht ausglebig, wobeı manchmal satyrıis wIrd. Erschütterndnach 1iro lesen und die Bewunderung, die der Schrei-
ıst Sein Bericht ber das utien der Normannen in der erobertenber den Wasserleitungsanlagen entgegenbringt. Für cdie

Lateiniıschen Kırchen verwendet StEeTts den Ausdruck un! diıe Leiden der Bevölkerung. ustathios, ehemaliger Pro-
fessor der Grammatık, eTOTINL. und Philosophie 1n Byzanz ser

boinıca (Gotteshaus), 5 SO e1InNn bißRchen nach ‚Lempel' Anfang 1175 Bischo{f der Diöozese Thessalonike), VO.  - dem mehrere
klingt” (11 178), Uun: 5-  e das russische Wort cerkov literarhistorische Publikationen stammen Illıas- un! Odysse-

irche) Kommentar, indarkommentar), gibt die „Eindrücke, dıe das uien
barbarischen Soldateska auf den geist1g un!: kulturell hoch-Auch die chnell vollzogene Union V'O'  S Ferrara-Florenz

hiıelt den Untergang des Staates niücht auf. Byzanz fiel stehenden Byzantıner machen mußte  d meisterhaft wieder (11)
TOTZ der realiıstischen Erzählungsweıs ist seın Beriıcht mıiıt ibel-

und mıt ım das byzantıniısche Reich Die „letzten Tage worten un! klassischen Zıitaten verwoben. Das Meisterhaite aran
VO  - Konstantinopel” hat das 505 Chronicon Maıns fest- ist, daß beıdes einem einheitlichen Ganzen verschmelzen
gehalten, das INa  - früher dem GeoOoTrg10s Sphrantzes wußte, daß die usmalun: der gräßlichen Szenen einerselts
bis 1477 zugeschrieben hat (1 11 In tagebuchartiger un! die gepiegten orie lassischer un! biblischer Zıitate
orm erzäahlt d1eses hronıcon VoO  an der Reise bıs ZULC dererseits 1n dem Leser durchaus keinen zwiespaältıgen indruck
Synode un VOoO  a} dem Fall der hervorruifen.

Die Aufnahme dieses Berichtes 1n die el „Byzan-Man acht sıch eute oft keine richtige Vorstellung mehr VO.  D
tinısche Geschichtsschreiber ıst VO.  5 besonderer Bedeu-dem riumphalen ZUg des byzantinischen Kalsers un Patriarchen

ZUT Synode. Die Freude der Venezlaner, solche astie 1n ihren tung. Es wird 1er endlich einmal 1ıne Augenzeugen-
Mauern beherbergen dürfen, Wäar groß un! dementsprechend schilderung VO.  5 dem Auflftreten der „Lateiner” 1 byzan-
der Empfiang Dem Patriarchen lief VO  3 Francolino Qus eın mpiangs- tinıschen Bereich und den durch S1e verübten Tausam-
sch1ff 1{la burchio OI0° der oroburchlo, Proi. Ivanka
weist 1n den Nnmerkungen auf einen Kl  en Fall unfier Kaiserin keiten dem Historiker, heologen un jedem Interessier-
Maria Theresia hin, die auch au{f einer Plätte VO.  5 Linz nach Wien titen el zugänglich gemacht, Trst 39001 iIna  - diese
fuhr, 98) Sphrantzes erl auch VON dem Eheplan des yYZan- Szenen OZUSaSCH mıt dem Augenzeugen miterlebt hat,
tinischen Kaisers, 1n dem selbst 1ne bedeutende als Ver-
mittler un! Berater splelte. Im unı 1452 Drach der rlieg mıiıt den

WIT: INa  o die grenzlose Abneigung der Byzantıner ge  I9
dieses Barbarentum, das selbst VOTL: seinen heiligstenJürken, nachdem der Sultan e1im Erzengelkloster iıne Festiung

gebaut a  e, Hen Qus (1 42) Wir erfahren VOon dem Beginn der Gütern nıcht alt machte vgl die Schilderungen über die
Belagerung, der Mitwirkung der Genuesen un! Venezlaner bel der Schändung der Gotteshäuser, Nr. 101, 109 L, begreifen,.
erte1ld1igung, VO.  - den schweren Stücken der Türken, biıs dem Die Übersetzung des Agrößten TEn recht schwierıgen
Augenblick, dem der Sultan einen Teil der Flotte hinten griechischen Textes Urc| Hunger (Wien ıst auch als
Galata herum über den üge: bis ZU. aien iınab“ 55) eın rechtes Meisterstück betrachten. Die Lebendigkei
1n den hinteren alilen brachte Am Maı 1e. der byzantinische des Berichtes wurde urchaus gewahrt, ja vielleicht durchKaiser jene denkwürdige Rede (1 die, 1m Unterschied
anderen Schlachtreden, VO.  - tieier Gläubigkei erfüllt ist und das den wohltemperierten, glatten un doch gehobenen Stil
Yanze religiöse Sendungsbewußtsein der Byzantiner noch einmal des Übersetzers noch erhöht
beleuchtet. Es ist eiwas Ergreifendes jene Männer, die damals NT. des erl!  €es, 18, eıle 9—Db6 VO  - unten könnte (zwar
dem Kaiser antworteten: „Wir terben geIn für Tistus, den nıicht als wörtliches Zitat) VO:  } dem Sti] der Klagelıieder Jeremilas
Christenglauben für Vaterland“” 74) Nach einer dra- (Kap und beeinfÄußt SEIN. Die €e1. „Byzantinische Geschichts-
matischen Schilderung des Endkampf{fes erl der TONIS nOoch schreiber“ ist auf eun anı erechne 1ne AÄnregung sel hiler
VO.  - der Wahl des GeEOTgiOS Scholarios ZU. Patr]archen (dem nach- noch vorgebracht Ware möglich, die Anmerkungen unter den
maligen Gennadlos II Von Konstantinopel, 85 1If.) un dessen Text setzen? Bel ihrer großen Zahl IL, 152 SINnd 15 An-Einsetzung durch den Sultan Man Tfährt hler auch den ITund, merkungen nachzuschlagen) ist sehr muüuhsam, immer wieder nach

Gennad1os seinen S1itz VO:  - der irche der hl Apostel 1n rückwärts attern mUssen.das Kloster der allerseligsten Gottesmutter verlegte (wegen der en, das Bild VO  aUnsi  erheit, 87 Eın Rückblick auf die mangelhafte des D  1ese Reihe WIT: viel dazu beıitrag
Byzanz 1m Abendland ebendig Zzu gestalten. ProfessorAbendlandes uUun! ıne theologische Besinnung ber die Ursachen

des Falles eschließen cdıe Auswahl Iyranka un seınen Mitarbeitern wıssen WITL dafür aqf-richtigen ank
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Kirchner, Joachim, Scripiura Latina rarla saeculo primo Schmidt, ilhelm, P J Das Mutierrecht Studla Instituti nthropos,
ad nem medii ev1ı LXXVII i1magınıbus illustrata. ünchen, Vol 10) Verlag M1ıssionsdruckerei St ‚abr1iel, Wien-Mödlin

19  % 186 D geb 23 , —.Verlag Oldenbourg, 1955 Ganzleinen 36; brosch SE
„Das Mutterrecht“ ist das Stück, das 4a8 dem Nach-Der durch Werke ZU  a Paläographie, Handschriften- laß des Verewigten durch se1INeN Mitbruder Fr Borne-un und Bibliographie hervorgetretene Verfasser vgl INnNanln veröffentlicht WwIird. Ursprünglich gyedacht für die

das uch dem Iheologen nützliche, München 1950 bei Neuauflage VO  - „ Völker un! Kulturen“ (RegensburgBeck erschienene „Lehrbuch für die Studierenden der 1924), hat chmiıdt die Studie umgeschrieben, $ dal
deutschen Philologie” mıt dem 1ie „Germanistische e1INe eigentliche Forschungsarbeit für den achgelehr-Handschriftenprax1Ss”) Jegt eınen mıt Tafeln aussSC- ten geworden ıst. Kıs hat damıt den zweıten der drel Pri-
statteten Band VOEF; der die KEntwicklung der lateinischen märkulturkreise behandelt (die anderen sınd die Hirten-
CArL bis das Ende des studieren äßt. Wer Nomaden UnN: höheren äger) und eibt darın e1Nn Speci-
nicht Z den umfangreicheren paläographischen erken INne  an des Kulturkreis-Schemas der Wiener Schule, gemäß
(etwa den älteren VOoO Zangemeister- Wattenbach, Stef- welchem diesen Primärkulturen die Urkultur der Samm-
Tens und Ehrle - Liebart, den Bänden der Palaeographia ler und nıederen Jäger vorausgeht.
Latina 19099 5 den Jjüngeren erken VO  ; Lowe, en dem „Mutterre schrieb Sch Noch Vorarbeiten Z

Cod Lar anti 1934 Foerster, ıttelalter Buch- UunNn: Totemistischen Kulturkreis S.), vorläufig registriert und
Urkundenschrifiten 1946 oder Degering, Die Schrift archıvıert 1n der Micro-Bibliotheca Anthropos (Totemismus 1n

Asien un! ()ceanıen XXWVIIH Uun! 1008 S: Totemismus 1n A{irıca19  2) greifen will, die Kirchner übrıgens Ofter heran- un! 961 5 el sieux-Freiburg-Schweiz). Die sSiındzıeht, findet dem vorliegenden Tafelband eiıinen NUüutz-
en Helifer beım tudium der lateiniıschen Paläographie. käuflich, sobald die ittel IUr 1Ne Buchpublication verfügbar sind

(=  utterrechl”, Vorwort 7 if) Es ware 1ne dringende Notwen-
digkeit, auch diese Arbeiten des ‚erhört Neißigen und kenntnis-Nach einem Conspectus tabularum olg zunächst 1ne reichen Gelehrten der HHentli  eit zugänglich machen, Uun!Beschreibung der benutzten Handschriften, wobel die sel gleich auch der dringende unsch auSsgesprochen, die 1n den

1953 ın Paris festgelegte Benennung der Schriftart befolgt verschledensten Zeitschriften un! Kongreßberichten Zerstireuten
wIrd, Angaben gemacht werden, WO die Hs SaNnz oder Veröffentlichungen 1n Sammelbänden zZusammenzufassen.

veröffentlicht und S1Ee paläographisch besprochen „Das Mutterrecht“ kommt der 1n dieser Zeitschrift
worden ıst. Hierauf olg dann jedesmal die Transskrıp- des öfteren ausgesprochenen Änregung entigegen: Eis
tıon des ausgewählten Beispieles. Diese erleichtert das möge doch die Entstehung der Mutterreligion, konzen-
Studium durch Schrägdruck der durch Kürzung entfalle- trıert den Kult des Mondes und der Erde, der Magna
1  w} Buchstaben. Den breitesten Kaum nehmen Natiur- Mater, 1n derselben umfassenden Weise dargetan WOT-

vemäßl dıe einzelnen Lafeln e1N, VO:  - denen dıie 1ı1ne oder clen, W1e dıe Hochgottreligion VO  S chmiıdt VO  - der Ur-
andere el Schriftproben nthält Den Beschluß bildet kultur über dıe Primärkulturen bis ZUuU den Sekundär-
eın Überblıck über die 1n den Tafeln vorkommenden kulturen wurde. E erg1ıbt sıch. aus den Fes
Schriftzüge, nach den verschiedenen Schriitarten geordnet. stellungen 1mMm „Mutterrecht“ ZU  — Genüge, daß die ond-

religion erst ın der Kulturstufe bei den Hackbauern
Zur Transkription sel der den ezens. VO.:  - seinem Arbeıits-

geblet her interessierenden ale. (Pariıs Nat. Bibl. Ms Lat. entstanden ist. In dieselbe Primärstufe dies Hackbaues
das Aufkommen der Magie: s1e scheint psychologisch14 700, 1270 und 12|  S Aniang VO.  - des Ihomas Aqu

upe: libr De Causis eXpOS1tL10; Koln ar Cod 2538 d, zusammenzuhängen mıt dem oft unerklärbaren FEinfluß
111 med. Autograph Albertı agnı De animalibus T1 der Frau auf die Entwicklung der Pflanıze (wıe ın der

gygleichzeitigen Kulturstufe der Hirtennomaden, derXÄAVÜ) folgendes bemerkt Zu Cder Expositlo des hl. Ihomas liegt
jelz die vorzügliche Edition VO.  5 Te (vgl. 52, Mann Jeichen Fuinfdluß gewınnt autf d1e Zähmung der
1956, 119—123. Bruno Decker) O4 ale. fand ıch olgen! lLiere hier ‚;ohl uch d1ıe Entstehung dies Totemismus).
erlesungen VOI:! ale. 46 d, 13 Nnulus richtig huiusmodi Ein Kap espr1 die Theorien-Geschichte des
(Cf SaHrey 1l 1n dem Albert-Beispiel ist 1l1eselbe sehr JC e  e VOLN Bachoien (dem genlalen ntdecker) bis
wohnlıche KUrZung des imMmMer rıchtug aufgelöst!), ante ZU. Auifkommen der Kulturhistorischen chule 1n Gräbner, iwa
ist u  J nıcht antecedens lesen, possnt possunt un! 1914 Deren Methode, die kulturhistorische, ist immer der
nıcht pOossın(, WOZUu dıe Verschlingung des eiınen riches VO.  - Standpunkt Schmidts geblieben, flieBend Q us der sicheren Erkennt-

mı1L veriühren konnte. Mehr Fehler (auch ruckiehler darunter%) u1Ss: ıcht Qus psychologischen der gäaT apriorischen Erwägungen
ijand dem Autograph Alberts VOIL, das Herm. Stadler ın CL 1äßt sıch IUr die religlöse un! kulturelle Entwicklung eın Aus-
Baeumker, esch Phil 19106, Edition gangspunkt der 1ne Ab{folge gewinnen, sondern DUr QuUus den
herausgegeben (QeI abgedruckie ext der Ausgabe sStadler Ergebnissen der Ausgrabungen 1n der stratigraphischen Abf{folge.

NUr WIrd die Ethnographie un! darauf aufbauend die NO-702—765). Bel Kirchner ale. 406 D, 17 pDeL iliam deffinıt1ionem
ogle, miıt ihnen die Religionsges  ichte 1ne sireng empirischeT1CHAU1g per am dıffinıtonem), viglıa Tichtig Vigilla), 20

Dieser Satz ist ohl euUux Tıchtig sun£), YEeENECIEC [?—i1i] Tichtig ohl geheIid lesen, Wissenschaft mit fester rundlage.
auch Del Stadler alsch gener1ı gelesen der konjizlert, Der Ge- allgemein anerkannt, Wenn auch nıcht immer befolgt. Auf TUunNd

dessen kann Von der ursprünglichen Gleichberechtigungdankengang ıst! der, daß dıe attungen der eitend und iegend der eschlechter ın der TKuliur her, Mann und Frau wirt-
und SsSchWıMmend un! T1iechnen! sich fortbewegenden Lebewesen gleichmäßig der Versorgung der Familie arbeıteten
GeNECId subalterna cCcCommunl SCH generl) quod est animal, selen.,. das Mutterrecht begründen mit der wirtschafitli:  en Bedeutung
reılıck lıeß e1n. Häkchen, das 1n der Photokopie nıCc J0l au Ss- der Frau 1n der Pflanzenzucht un! die verschiedenen Entw1i  Uungs-
zumachen 1st, einen Anhalt für Verlesung abgeben.), 21 OMm1- phasen des Mutterre: darstellen Besuchsehe, matrılokale Ehe
mMunıbus T1CAL1g Communibus), „10 potentia”, auch Stadler, als Hochform des Mutterre:  S, ihr sınken 1n das jüngere
ist das Auiograph schwer entzıfnerbar. Mutterrecht (das vermännlichte) mit dem Aufsteigen des utter-

bruders bıs ZUFXC Dienstehe.In der uswa der Beispiele besitzt der Band insofern Am wichtigsten sınd Kap und Ort u n d Zeıit
eigenen Werrt, als C zumal aus mittelalterlichen and- der Entstehung und Ausbreitung der m ut-
schriften, auch bislang noch nicht veröffentlichte Beispiele terrechtlichen flanzekultur VO  S Hinter- un
bringt. Dem Verlag ist danken für die rucktechnisch Vorderindien nach Indonesien, Melanesien und Austra-
hervorragende Wiedergabe der einzelnen Specimina, lien, über Beluts  ıstan und Llam (Susa nach Mesopo-

Münster. Kolping. tamiıen un! Kleinasıen, nach Kuropa, nach dem prähistori-
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schen Ägypten und Afrika, nach 10a N! x  en nach Seitenzahl durch Verwendung eines ygrößeren Satzspiegels
Nord- und Mittel- und üdamerıka Entscheidend WITr un durch Kleindruck sich vermiıindert hat
die kulturelle Lage hervorgehoben: Wendung ZU  - Pflan- An die Spiıtze des uches stellt jetz‘ Ausführungen über
zenzucht,; d1e VO:  a} Anfang In den Händen der Tau WAafT, den Aufgabenbereı der Textkritik uUun: der Literaturkritik; sıe

en verschiedene Bezirke, diese überschneiden Sich doch auch
SO daß hier auch dıe Entstehung des individuellen Oden-

recht Oit. Neu ist „Die Papyrı”; s1e en ja TSLT ın den etzteneigentums iinden 1St: Als Zeit ommt das erstie Jung- Jahrzehnten durch zahlreiche un Bedeutunge Erwel-
paläolithicum In Frage, q 1S0 eiwas VOT 4000 AA Chr {die tert SINd die Ausführungen ber das Dıatessaron JTatıans Als uel-
yrage, die hier aufzuwerfen ware, angesichts der Schnel- len ZULX Wiederherstellung selner ursprünglichen Form werden

jetz ach  i gegenüber irüher l1er genann{t, wobel Teilich die vıertieligkeit, miıt der Pflanzenzucht und Mutterrecht sıch au s-

breitete, ıst diese: Könnte ıcht In manchen Flußgebieten der Zahlung schon 1n der driıtten der en milteingeschlossen
mıiıt ihrer reichen Bewässerung die Pflanzenzucht mıt Wäal. ar. vermehrt sind die Angaben ber die armenische ber-

eizung 123—25), die ber die eorgische Übersetzung sind gahzdem Mutterrecht autochthon entstanden sSe1nNı! In jedem He  o Hearbeitet 8 Neue Lıteratur ist natiurlı überall Vel-scheint IN1IT chm1idt 1M Recht ZeIN, WECLN die mer. ebenso sSind 1ın iast en bschnitten die Beispiele vermehrt,Entstehung und Ausbreıtung mit der kulturell-wirtschaft- bes 1n ber „Fehlerquellen“ und 1n 23 über „Zusammen-
lıchen Lage In ursächlichen Zusammenhang bringt, denn änge unter den Lesarten“‘. 160 1 ist ine besonders wertvolle
dıe Ergebnisse der thnologie, we in reichstem Abhandlung ber diıe erıkope VO.  - der ebrecherın inzugekom-
Ausmaß brıngt, sind zwıngend für diese Schlußfolgerung LUCIL. ermer. sel auch der er bDer dıe bisherige es
Die VOoO  w Bachofen als Ausgang SCHOMMENC „SUmMpPpfzeu- der Orschung 201 1i) Recht angenehm berührt neben der Ver-

wendung verschledener ypen diıe Aufteilung VO. manchmal ZuUD  f ©  e& scheidet SI  erl aus. Es ıst nach all dem Ge- umfangreichen Abschnitten der Auflage. Kürzungen sind DUrsagten leicht verstehen, WwW1]1e mıiıt der Begründung des
indıvyıduellen Bodeneigentums, mıiıt dem Seßhaftwerden WEN1GE festzustellen, iwa bel den Beispielen Fehlern durch

Homoiuoteleuton der Au{l.) der dıe Ausfü  rungenOrte der anzenzucht der Mann nach und nach voll- Der Jo 15, 10 218)
kommen 1n den Hintergrund trat Se1NE Jag  e) 1ätıg- JDer LachlLiıch iınieressierte Leser Iragt sıch natürlich VOTLT
eit schrumpfte eIN, un: Ci entstanden die verschıiedenen allem Was Sagl über dıe krgebnısse der bısherigenFormen der Ehe 1m Mutterrecht (Kap 5) und die mMuli1ter- Arbeit Ar  ” l1extkritik? Nach 201 f hat S1e mıft Bengel
rechtliche TORLAaMULLILE mıiıt den Mehrfamilienhäusern, hHıs (1754) begonnen, füllt Iso schon reıichlich weıl ahrhun-
mıt dem Findringen der vaterrechtlichen Hirten der Mann derte Welchen Wert milt uUuNnsSseren heutigen 4E
wieder starke ellung CWAaAaNN (vermännlichtes Mutter- ausgaben und ihren Apparaten zu? Die Antwort, die
echt Eıs wird auch aus der eın familıalen Denkweise UU e‘ibt, klingt NO Hau pessimistısch w1ıe VO  —
der Tau begreiflich, daß SIE nıicht ZU  — Staatengründung Jahren. Die INnzwıschen erschıenenen usgaben VO.
und -führung am, außer INn Ausnahmefällen. mmerhin erk und Bover erwähnt leiıder überhaupt nıcht. Zu-
wurdie der Mannn VO  u der HFrau besonderen Leistungen stiımmend zıtiert einNn Wort VO Nestle, das bisher
des Mutes aufgereizt (Entstehung der dem geübte „eklektische Verfahren sSel nıchts anderes als
werbenden Mädchen iImponieren, und Blut Z Er- Verzicht auftf textkritische Methode“, „textkritische
höhung der Bodenifruchtbarkeit gEWINNEN; E3C, 165) Prinziplosigkeit“, „Dieses Urteil”, fügt bel, „gıltAndererse1ts verbanden sıch die Männer geheimen INn. nıcht DUr Vo  un Nestıle und W eiss, sondern NnauMännerbünden, ihre Überlegenheit zurückzugewin- VO  w Jischendorf, Westcott-Haort, nıcht minder aber auch
HCN 169) VO  wn der Ausgabe Hermann VOoO  en Soden s“ ( 182)

Am Schlusse bringt Schmidt gegenüber dem Panegyricus Nachdem sıch „nHuxXn bald vier Jahrzehnte hindurch fast
achoiens auf das Mutterrecht ıne nüchterne un wahrhaftigere, alltäglich mıt dem Apparat der großken Ausgabe VO
sozlale un! ethische, religlöse Wertung des Mutterrechtes, der Soden’s beschäftigt hat,; beschleicht iıh ımmer mehr das
das Christentum die höchste ohe gebracht habe iın Marla der bange Gefühl, daß VO. Soden’s 308 ‚Lextgeschichte‘ INnGottesmutter Wir können dem DUr zustimmen. eI- 1ne ist  o1Ngs muß ich bemerken: Es ist mM1r nıicht bekannt, daß die füni Wahrheit edigli ‚Geschichtskonstruktion‘

205 „Das Kkernproblem Kvangelien“, W1eersien Königinnen werdender europäischer Kulturvölker (Ungarn,
Norwegen, Schweden, England und Schottland) den Namen Marla sıch cdie offenkundıgen Verbindungen zwischen alt-
geiragen hätten. 190) Denn die erste ungarische KÖN1g1n lateinischer und altsyrıscher Überlieferung erkläre
Gisela, die wesier Heinrichs des eiligen, un 1n Schottland sıeht hier lauter Tatıanısmen lindet bei Streeter W1e
Margarete., Ents  eidend WAar ber ohl die christlicher auch bei Lagrange überhaupt keine Behandlung (S. 206)
Fürstinnen bei den jJungen germanıschen Völkern Hinsichtlich der vier Rezensionen, die Lagrange 1n seiner

Regensburg. 168 ENgertt. Critique textuelle für die Kvangelien festzustellen
glaubt, kann sıch nıcht VO  S dem Eindruck befreien, daß

Vogels, Heinrich, andbucı der Textkritik des Neuen Tes „WITr 1n und Dunkel tappen, und Gefahr
Auil., Bonn, eier Hanstein Verlag 19595, VIIL un:! 236 S } laufen, uXNs 1m Kreise bewegen, solange WITr mıt Rezen-

Tosch. 1 Y 1 geb 15,50, sionen arbeiten, deren CHNaAauUC Gestalt uUuXs ebenso unbe-
Zur UCH, nunmehr 1m Verlag Peter Hanstein erschie- kannt bleibt W1e ihr chöpfer, ihr Geltungsbereich und

Auflage sSe1INES Handbuches der extkritik des TE Grundlagen“ 207) ezüglı der Apparate meınt
bemerkt Vogels 1 Vorwort, daß „die Hoffnung, das Y die JLextkritik „darf sıch nıcht damit begnügen, iıhr

Buch durch eın erhe breiter angelegtes ersetzen“, Arbeitsmaterial edigli den Apparaten unNnserer Aus-
sich nıcht erfüllt habe Das Buch ıst 1 wesentlichen das gaben entnehmen, denn diese sınd samtlıch unvoll-
alte geblieben. Selbst das Vorwort Zu Auflage miıt der ständig und bieten DUr eın lücken.  €s, nıcht selten
charfen Abwehr der Angri{ffe, die der Jängst verstorbene auch 3aNZ verzeichnetes Bild der Überlieferung. Man

Lıetzmann 1923 V.s Textausgabe des g —- muß schon die Jexte selbst ZUu  — and nehmen“ 191). —
richtet hatte, ist stehen geblieben. mmerhin konnte der Aber ve ware außer einem 5Spezlalisten dazu imstand?
Verfl. auf TUNnN: der Erfahrung A UL einer 30jährigen weıst der textkritischen Arbeit auch NEUEC Wege.
Arbeit seıt Erscheinen der Auflage „nicht alleın ergän- Die dringendste Aufgabe scheint ihm die Rekoönstruktion
ZCH, W as se1ıtdem hinzugekommen IS vielmehr auch des Diatessarons, ı1ne Aufgabe, die freilich außerst
„Jedes rühere Urteil überprüfen, hier behutsamer, dort schwierig ist und deren Lösung  niemals restlos gelingen
zuversichtlicher ormulieren“. Das brachte eın ansehn- wIird, weil das Buch selbst ıne reiche Geschichte
es W achstum des dargebotenen Stoffes, WEeNnNn auch die rchlaufen hat 150) Das Studium der Textgeschichte
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Kinheit der ırche 1 Denken des postels Paulus:hätte mıt den Versionen, wenıgstens den beiden alten,
21 Die 1r als das Geheimnis Christi. ach demder lateinischen un der syrischen, begıinnen, nıcht

miıt den griechischen Zeugen 207) Als weıtere Aufgabe Epheserbrief.,
hı]etet sich dann die Erforschung der Frage, ob und Es sSel  A gyleich gesagT, daß dieser letzte Aufsatz, der

einzige 4A4 US der katholischen Zeit, sıch nıcht VO  an der Artinwıeweıt die Versionen auf die griechische Überlieferung
zurückgewirkt haben S 216) Dann TST werde 1n  - den un dem Geist der vorhergehenden Aufsätze unterschei-
Zeugniswert der einzelnen Handschriften richtiger C det In diesen Rahmen könnte I1a  - auch die nNeuUEsSIE Ab-
kennen können. handlung 1m Hochland (48 Jahrgang, FYebruar 1956,

201—212) „Das Neue J1estament un der Mythus“ tellenMan könnte aus V.s Darlegungen den Eindruck g.-
wınnen, als hätte die Textkritik se1t 200 Jahren außer Eis sınd es Arbeiten, die „für 1ne größere theologische
der Sammlung VO.  - Handschriften überhaupt keine KEr- OÖffentlichkeit bestimmt waren.“” Die 1 CNSCICH Sınn

„Tachwissenschaftlichen“, aber auch die TeC1N „erbau-Tolge aufzuwelsen, Ja als hätte 616e bisher noch nıcht e1in-
en  C6 Abhandlungen sind Iortgelassen. Ganz allgemeinmal ıne rechte Arbeitsmethode gefunden. Der Eindruck
gesprochen, kreisen sS1E  “ die beiden Themen 1r unwird 2AU  — wen1g gemildert durch das Zugeständnis, daß

„WITFC vielen roblemen doch näher gekommen SIN  d un Dabei ist sich bewußt, daß diese beiden
daß die Annahme, „daß Dogmatik un ora vVvo  \ der Themen keineswers ers  ODIT, daß keine geschlossene

Systematik vorliegt, un daß, entsprechend der Ent-Textkritik wen1g berührt werden“, 99 S1C| nıcht Sanz stehung der Beiträge, manche Breiten un Wiederholun-unzutreffend sSe1 (s 3) ber VO  a anderen
schweigen hat nıicht selbst 1n se1INer dem ext des SCH vorliegen. „Vieles genügt nıcht, manches ist auch

T, den alten Übersetzungen und dem Hauptschuldigen fehlerhaft Es ist es csehr zufällig. Aber Q ist VO  - eINeTr
Grunderkenntnis geiragen. Es ıst die, die das Eyvangeliumem Textwirrwar, dem Diatessaron Tatians, geW1d- des Johannes 1ın 114 ausspricht: daß das Wortmeten Lebensarbeit doch recht reiche Früchte ernten

können? Wır jedenfalls sind unNns bewußt, viel VO  o ihm el 5 ch geworden ist. Man kann diese Erkenntnis auch
noch anders ormulieren un damıt das rundthema,gelernt 7U haben, un: WIT danken iıhm aIiur.

aa das In en vorgelegten Aufsätzen etiz geht, au S-
üÜrzburg. drücklich bezeichnen: daß die Welt se1t Jesu Christi Lod

Schlier, Heinrich, Die Zeit der Kirche. Exegetische Aui{fsatze und und Auferstehung VO  - den Toten 1n dem vorläufigen An-
ortrage. Tre1burg, Herder, 1956, 80, 322 S Y geb 1n Leinen der Herrschaft Gottes, ıIn der Kirche, lebt, oder auch

22 ,— . daß diese Zeit die Zeit der 1Tr ist  o (S. 314)
Im Rahmen dieser abgesteckten TENzZEN ML Ina.  :Auf Anregung des Herderschen erlages gibt Heinrich

Schlier 1ne ammlung VO  b Au{fsätzen un Vorträgen feststellen, daß das Ganze 1Ne hervorragende Leistung
heraus, die aus den Jahren 1932 bıs 1955 stammen. Er bedeutet. 1Nne wertvoller edanken und exegetl-

scher Erkenntnisse WIT: ausgebreitet, miıt SOUveränerbetont, daß S1e alle, mıt einer Ausnahme, aus se1lner VOTI-
Beherrschung des toffes un der Methode geht der Ver:-katholischen eıt stammen. Sämtliche Au{fsätze sSind auch,

abgesehen VOo  5 dreien, 1n protestantisch-theologischen fasser die oft schwierigen Probleme heran. Daß Ina  u

Zeitschriften veröffentlicht worden. S1ie sollen se1ine Lnt- 1mM einzelnen auch Kritik üben kann, versteht S1C| VO  —
selbst Die Aufsätze SIN Nn  u ın der orm abgedruckt,scheidung de Übertritts verdeutlichen, die „gerade als
1ın der sS1e  n erstmals veröffentlicht wurden, abzyesehen VO  —eologe  65 fallen hatte „JIch wollte el reilich ıcht
einıgen stilistischen Verbesserungen (Vielleicht darf Ina  bindirekte biographische Dokumente der Vorbereitung

cdieser Entscheidung bekanntgegeben., Wer die Aufsätze hier ın Parenthese vermerken, daß 1n cdieser Hinsicht
läse, würde ihnen DUr ausweichen, abgesehen davon, etwas mehr hätte geschehen können un manche schwer-

fällige Wendung, besonders Jange Sätze, die gelegentlichdaß seıine Zeıt mıiıt eIiwas Unwichtigem vertun würde. bis zehn Druckzeilen umfassen, besser geändert wordenMan möge sıch bei1i der Lektüre 1U 1NSs Iragen: ob
nıcht stımmt, W as ich hıer aus dem Neuen Testament wären). Das hat den Vorteil, daß die Ursprünglichkeit
gehört habe, un ob also das Neue TLestament UrZz gewahrt blieb, freilich auch den Nachteil, daß wichtige

spatere Untersuchungen nıcht berücksichtigt werdengesagt nıcht doch katholisch ıst, ob die katholis  en konnten. Immerhin muß j80828 SaSCH, daß das Urteil einesPrinzıpien nıicht doch die apostolischen SiNd” (Im Nach- gewlıegtien Forschers STCIS beachtlich bleibt un aufwort, 308)
Das Buch nthält Sk Abhandlungen Ihre berschri{f- jeden Fall ZUT Auseinandersetzung zwıngt.

Es ist natürlich Sanz unmöglich, 1leTr die einzelnenten selen hier miıtgeteilt: Die Beurteilung des Staates Aufsätze durchzugehen und auch DUr 1Ne annähernde1 Vom Antichrist. Zum Kapıtel der en-
hbarung Johannis:;: Von den Heiden. Röm n  s  9 Vorstellung VOoO  w der der edanken vermitteln. Es

Von den en Röm. 2,1—29; Die Taufe. SIN manche Kabinettstücke unter den Aufsätzen, SI der
Nach dem Römerbriefes:;: Jesus über die 16 nach Kor oder der über die Verkündi-Kapıtel des

SUuUnß 1 Gottesdienst der 1r An e1inıgen tellenund Pilatus. Nach dem Johannesevangelium;
Vom Wesen der apostolischen FErmahnung. Nach bedauert INa  en besonders, daß CUCIC Literatur nıcht VOeT-

Röm B 1—2; Die Entscheidung für die Heidenmission wertet werden konnte, etiwa bei der Erörterung
1n der Urchristenheit: Zur kirchlichen Tehre VvVOo  ; der der AOYLXN AÄQTOELO, Röm La das Buch VOon Seiden-

sticker, Lebendiges Opfer (Röm 1 9 1), 1954, oder bei denau{fie; Die Ordnung der Kirche nach den Pastoral-
briefen; LE UÜber das Hauptanliegen des Briefes die zahlreichen Ausführungen über den Epheserbrief Fr
Korinther: Die ITr nach dem TI1e die KEpheser; Mussner, Christus, das AIl und die Kirche, 1955
13 Über die 1€e€ Kor :E Über das vollkommene Auf einige Eiınzelheiten sel ler hingewiesen. Bel der Erklärung

der nach der anrhel]l; Dbetont zweimalGesetz der Freiheit: Kerygma und Sophia. Zur
und 65) ihre Bedeutung „Im 1INnNne des Evangelisten.“neutestamentlichen Grundlegung des Dogmas; Das

anach sel S1e „die des Vertreters derMysterium sraels: Die Verkündigung ını Gottesdienst ernsthafte rage
der 1r Das ahl des Herrn: die Liturgie; die Pre- staatlıchen Macht, der Nnach der anrne])l: TagT, sS1e Der nıcht

digt; Zum Verständnis der es Nach der Das Se1l e1Nn Ausweichen VOTLT der ahrheı „Ein Ausweichen VOTL der
ahrhe! Der ist angesichts der ahnrhel eine Ablehnung der

Offenbarung des Johannes; Im Anfang War das ahrheit.“” arf mMa: e1in solches Ausweichen un! ehnen der
Wort Zum Prolog des Johannesevangeliums; 20, Die ahrhe! noch 1Ne „ernsthafte Frage” nennen? Wird 100878  - nicht
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ınd sprachlı 111e vollige Einheit bılden, mMu. Mal vorausseizen,vielmehr, auch Sinne des Evangelisten, die völlige Glel:  gültig-
keit des Skeptikers Pılatus den Vordergrund rücken üssen? daß der Evangelist Se11 langes Evangelium Q us einem Gemeinde-
Und annn darf INd.  - mi1ıt zutreffend als „Säa!  en Gehalt“ der Nymnus örmlich herausgenommen hat daß ihm 1Iso die TUNd-

gedanken des Evangelıums estlos VO  - außen zugeflossen sSind Dasrage bezeichnen, r Pilatus, VOTLT die ahnrhe!: geste. iNr AQus
ist ber ganz unwahrscheinlich Der Evangelist muß vielmehr selbstdem Wege geht weil keine ahrnel en] und anerkennt }

anche edenken habe ich den Ausführungen über „die der Verfasser des Hymnus Se11 unbeschade Cder Möglıicl  eit
VO.  - ECINIYECHN Einschaltungen, un! auch unbeschade der AnnahmeEntscheidung f{ür die e  e 81 U3 S der Urchristenheit

S1e sich bewähren sollte d1ıe Ethelbert autiier Hın-(S O() {f)anzumelden den Auisatz für 110e Mischung VO  -

sechr eachtlichen, wertvollen Beobachtungen und einsell1gen, ÜDeTr- ılick auf die Palästinatexte entwickel hat daß der Prolog
e111 T1ISU: bearbeitetes Tauferlied”“” Se1 (Theol V3t -Ztgtreibenden Interpretationen, kann Der 1Ur e1IN19g€ES andeuten In
1956 NT SpTelL Thesen stellt die Vorausseizungen für die Heidenmission

Der auf Vortrag eruhende Au{fsatz über die
aut daß Israel den Mess1las Jesus verworfen hat un dadurch
selbst als auserwähltes olk verworfen worden ist” daß der (S sich wirkungsvoll mıiıt arl ar auseinander, der

die auie entwertet indem inr NUTr „kognitıven Charakter
Mess1]as Jesus VO.  - den ofien erweck: UunNn! ZUFT Rechten Gottes

zuschreibt un! die Kindertaufe Dlehnt Mıt offensichtli  er Besorg-erhöht ist Se1NeNn eiligen e1s gegeben und Apostel
gesende daß weiıter die Apostel dem andat Christi Uun! 115 chreibt daß der evangelıschen Kirche der Taufbegri1ff
dem eilige: e1ls gehorsam daß das Ende der Welt Barths viel ympathie finde, wodurch 1116 weilte Entfernung VO.

Neuen TLestament enisiehe Sollte Sich gar die KONSEQqUENZ, die
das mit T1SIUS angebrochen ist UnN! die Zeıt edrängt nıcht

ar dQUS Se1NEN Taufbegri gez0geN hat,; der evangelischenunmiıttelbar bevorsteht
Diese Thesen sind ganz zutreffend wenn S1e nıcht üÜber- irche urchsetzen, WOZU Teilıch noch keine große Ne1gung besteht

weil d  - der Praxis noch e11 größeres Wissen das ogmaSp1lzZT namentlich dahin, daß Jesus während 511165 irdischen Lebens
hat als der Theologie, würde der etzten Fundamentedie He1ıdenmi1ssion uch für die Zukunft E  C
der Einheit der iırche dahinfallen  D 129)gedacht habe eW1. ist Israel das auserwählte olk das den

Grundstock des Gottesreiches bilden sollte, un! 1Ur dieses Sehr fein sSınd die verschiedenen Ausführungen über das
apostolische Am  S und dıe SA IKZESSTI1ON über dasolk War Jesus während SCE1165 irdischen Lebens dessen
Verhältnis VO.  o Amt un! Charısma Das apostolische Amt „gründetprivılegierter Heilsstellung bemüuüht Der WeNnn schon en

Testament nicht Ur das Bild VO: Zusammenstromen der Heiden nıcht WIC 1Ne weiıt verbreitete Theorie NOocCch meınt 11

in der messlaniıschen Z.e1t gebrau: wird sondern ausdrückliche Charısma, gründet vielmehr in der Sendung, dem Auiftrag.
Und ıst als der dem Aufirag CGiottes begründete Dienst alsMissionsgedanken sıch nden, 1sSt unmöglı: daß Jesus, dessen
d1ie 115510 Un das mandatum De1 e1iNn Charısma 81) Die„INntens1ver Universalısmus STAar. WAäl, für die Zukunft 388!

Werben die Heiden nıcht gekannt habe Wenn d1ie Tündung Apostelschüler en die apostolische Gewalt VO.  - den posteln
her nicht mehr füur die gesamie irche olche Unters  1eder irche auf dem apostolischen Fundament Aussicht nahm,
wischen dem Apostel un:! den Apostelschülern eschränken dıeann konnte, MU. auch die Heiden 1! hre Gewinnung

denken Es geht weit m1T alle Missionsworte des irdischen anostolische Gewalt der letzteren bestimmter Hinsicht Der S1ie

Jesus ın den Evangelien VO Standpunkte des Auferstandenen äandern nıcht ihr Wesen In ihrem Kirchengebiet sind imotheus
un! 1{US VO Apostel autorısierie und delegierte Vertrefter, dieverstehen, da die Evangelisten on vornherein anderen

Jesus VOT ugen haben), .ben den Weltenkönig, als ihn der ber- die apostolische TE und Anordnung bewahren und Uurch-

lieferungsstoff aus dem irdischen en esu ZeICGEN konnte zuführen en (S 144) Im acCchwor 312) nennt metho-
disch interessant daß sich Del der usleqgu: der Pastoralbriefe103) Wenn mi1t echt sagt daß {1d.  - dem Evangelisten „nıcht
auf die Auslegung der en liıberalen Schule tutizen konnte, diedie aılvıta zutrauen urfie, daß den Widerspruch zwischen

der Einschränkung auf Israel (Mt un! 15) un! M{t 28 18  . nıcht historisch nbefangen die Briefe sinngemäaß verstand weil S1e S1IC

bemerkt habe der Sendungsbefehl des Auferstandenen ist vV1e  1- nachapostolische Zeit seizlie, während die konservalıve EVAaNGE-
lısche Auslegung „den neutestamentli  en Satzen die Spitze ab-mehr die egitime Überwindung der Einschräaänkung ann WT
brach Als eispie Schlatter Hr auch

INan auch 301 MUSSEI], daß E1 Wort W1e 24 13
bewußt aQus der Überlieferung die Zeıit VOTLT der Auferstehung aelıs eNnNnen können, der SECE11EeIN Buch „Das Altestenam
tellte Daß N1s VO. Hochzeitsmahl (Mit 2° bzw VO der christlıchen Gemeinde ichte der eiligen Schrift“ die

eitere Übertragung durch imotheus un 1LUS „CHIG letzte Uastma. (LE 16 If) nach beiden Fassungen die Heıden
gedacht ist habe ich schon gegenüber Jo Jeremiı1as gezeigt Vgl Auswirkung und achwirkung der besonderen un: einmalıgen
eo Rev 49 (1953) Sp 149 apostolis  en ollmacht“ nenntT. Vgl Besprechung

e Rev. 51 (1955), Sp 65 {t.Jesus ist übrigens nıcht NUr der Vollender des eschatologischen Man kann NUr begrüßen, daß der Herderverlag dieTempels bei SEC1INeT Parusie 93), sondern auch SEe1N Fundament
oMmMm dieser Verengung dadurch daß das Wort VO. ammlung der Aufsätze VO  a Heinrich chlier veranstaltet

Eckstein miıt Jeremilas 1 Sinne des chlußsteines verste. Diese hat Sie werden zweifellos anregend Uun: befruchtend
sich durchaus mögliche Erklärung paßt Der Jar n1ıC das wirken.

neutestamentliche Bild Denn Jesus als Eckstein 1s5t die TUuNd- Munster Meıneriz
lage auf der die iırche aufgebaut ıst Der chlußstein wird bel

Bau uletzt gesetzt und nicht empfinde das ohl Baur, Ba Chrysostomus, Initia Patrum GTraecorum. Voltwa selbst da 175 Eph interpretierend übersetzt AF uU. (EICNLE 661 S vol IO XLVIHN 720„wobel T1ISLIUS Se1INn (iragender [!] un zusammenhaltender)
Schlußstein ist. 2# del Vaticano, Bıblioteca DOoS Vatıcana 1955 (StudIi

esi] 180 U, 181)Es ist auch eine Verengung des paulinischen edankens, WenNn
INa  z Röm 1.1, LE als einziges des postels für seine Die beiden internationalen 1951 un 1955 Oxford
Heidenmission Tblickt Man kann unmöglı Se1Ner gesamten abgehaltenen, glänzen verlaufenen Kongresse für patrı-
Tätigkeit das zuschreiben Das Endziel ıst 1Iso nicht eigent- stische Studien haben auch weıteren TeiIsEN der W15561-
lich das eil der Heiden, sondern das eil sTaels  x (S 97) Wenn schaftlich interessierten Welt eutlich VOT Augen geführtott nicht Nur e1n ott der uden, sondern auch der Heiden ist
(Röm < 29), dann hat die Heidenmission uch selbständigen mı1ıt welchem der Geschichte dieses Forschungssektors
Wert Darum ha  1  te ich auch die VO. ullmann übernommene Tkla- noch N1e dagewesenem Eifer un Erfolg gerade J1etz nach
rung des XOTEXOV 1ın ess 6 f der Avostel selbst und Sein der Katastrophe des zweıten Weltkrieges gearbeitet WITCOC.
Evangelıum” für nwahrs  einlich Sollte Paulus wirklich VO.  o sich darf ı diesem Zusammenhang erwähnen, daß ich bei
selbst in unpersönlicher Weise un! VO.  - SECe1INEIN apostolischen der Vorbereitung der Auflage der deutschen Ausgabe
Werk, auf das STOIZ ist, despektierlich muß zuerst Patrologie alleın für die etzten FE weiıt mehr
beseitigt se1in geschrieben haben? als 3000 wissenschaftlich beachtliche Neuerscheinungen

Daß der Prol0o’g des Johannesevangeliums einen ücher, Abhandlungen, wissenschaftlich wertvolle Rezen-
Hymnus auf den ‚O0J0S darstellt 15 nicht bestreiten Ebenso s10NenN USW.) regıistrıeren konnte, ohne behaupten1st durchaus mödglich daß C auch Josgelöst VOIN Evangelium,
„VOoI der versammelten irche worden 1st 276) Der dürfen, daß ich 1N€ SCWISSEC Vollständigkeit erreicht

hätte Parallel der unerhört eifrıg betriebenen Spezial-INa  - kannn nıcht annehmen, daß eın „Vom Evangelisten über-
OMIMMNEeNETr Hymnus Wäar Da vangelium und Prolog gedanklich orschung, diıe die ungezählten großen unNn: kleinen Pro-



175 1956 ahrgang 59 REVUE Nr. 176

eme klären und lösen versucht, geht das emuü- bezeichnet. für das ihm jedoch alle Benützer ufrich-
hen., dem Forscher durch Bereıitstellung VOoO  u subsidia tigstem ank verpilichtet S1INd, uch WEn 1ne ırekte
studıorum seıne Arbeit Zu erleichtern. Höchst erfreulich Dankesbezeugung iıh wOo csechr selten erreichen wird.
ist ©S; daß das lange unterbrochene Lebenswerk VO  S Interessant ist erfahren, W1e der Verf dazuEhrhard, „Überlieferung un Bestand der hagiographi- gekommen ist, e1n „trockenes“, TÜr die Wissenschaftschen und homiletischen Literatur der griechischen Kirche ber wichtiges er 1n AÄAngriff nehmen. Der Ausgangs-bis Ar Ende des Jahrhunderts” ın der
en erweckten Sammlung „Lexte und Untersuchungen punkt für die gewaltige und mühervolle Sammelarbeit

War cdıie Fortsetzung der VO Baur firüher betriebenen
A  E es der altchristlichen Literatur“ WITL Chrysostomusforschung. Nach seınem Arbeitsplan KO-jetzt VO  > oeck betreut tLortgesetzt werden kann. piıerte und fotographierte 1ne große Zahl VO  a unedier-och kurz VOT seinem Tode konnte Souter ZU Freude ten Homilien und sonstigen Texten dieses Kirchenvaters,für die Interessenten e1IN Glossary of Later Latin tO 600, die unier dessen Namen überliefert sSind. Um ber klarLondon 1949 publizieren, und (Claise und Chirat sehen 1 können, w as tatsächlich noch nıcht ediert 1ST,schenkten un den uch für den Patristiker wertvollen 1e i1hm nıchts anderes übrig, als ein möglı voll-Diectionnaire Latin-Francais des auteurs chretiens, Straß- ständiges Verzeichnis der wirklich veröffentlichten Textebourg Parıs 195 Andere wichtige „Instrumentes de
travaıl” sind angekündigt und werden hoffentlich iın

selbst herzustellen. Die unter diesem speziellen Gesichts-
punkt begonnene Arbeit wurde allmähli; auf 1ıne immerkurzer Zeit erscheinen. Ich en das sehnlichst ar- yrößere Zahl VOoO  w Autoren ausgedehnt, ohne daß —teie exicon of Patristie TeCC das 1m nächsten Jahr miıt nächst ıne Veröffentlichung dachte Die immer yrößerdem erstien Fascikel das 1C] der Welt er  en soll

Jamann OFM Besancon hofft his 1960 e1N „Supple- werdende Zahl der VO  — iıhm erfaßten Jextanfänge KrIieChl-
scher Schriften chwoll schließlich auf Inıtiamentum“ In Bänden Mignes Patrologia Latina bis Für diese Katalogisierungsarbeit standen ihm zunächstBeda Venerabilis) herausgeben können, das über die außer dem griechischen Migne UU  — die Bibliotheken VO  -€1 Migne nıcht gebotenen der rst spater edierten Texte

oder über die unter alschem Namen veröffentlichten Graz, Wien und München ZU  ar Verfügung.
Gelegentlich e1INes Romaufenthalts 1mM Te 1948, derT1Iten USKUunNn geben und über den an der WISsen-

scha  en Diskussion or]ıentieren wird. Die Kommission ZUuUu Vorbereitung eıner Auflage se1ıner Chrysostomus-
für spätantıke Religionsgeschichte bei der deutschen Aka- Bıiographie dienen ollte, wurde VOoO  en seıten der Verwal-
demie der Wissenschaften In Berlin plant 1n Verbindung iung der Vatikanischen Bibliothek und des Kard Mer-
mıiıt anderen wissenschaftlichen Instituten unter Leitung atı der unsch geäußert, das Verzeichnis der Inıtia
VOoO  z Prof Schneemelcher die Herausgabe einer Inter- weıt als möglich Z7U vervollständigen. Der Präfekt der
nationalen patrıstischen Bıbliographie Über verschiedene Vatikanischen Bibliothek, Aht Albareda OSB., erklärte
andere 1er einschlägige Projekte unterrichtet sıch bereit, das erweiıterte er In cie Studi Jesti auf-
Burghardt, der verdiente Herausgeber der Theological zunehmen. Damit WäarTr eın sicheres Fundament für die

Weiterarbeit gele em ermöglichte Kard ercatitudies 1 C 1956, 07—092, SCHaUCT.
Zu den neuesten Leistungen, UrTrC| die dem Forscher durch seine Intervention ıne Bibliotheksreise, die Baur

möglichst vollkommene Instrumenta studiorum zZu  — Ver- die Heranziehung der Bücherschätze VO Parıs. Löwen
und Brüsse] gyestattete. Der weıtere Plan, uch die CHSfügung gestellt werden sollen., gehört auch das ]1er NZU- ischen Bibliotheken London, Oxford, Cambridge) undzeigende Werk VO  w Chr Baur. In vieljähriger rastloser.

durch manche außere Schwierigkeiten gehemmter Arheit auch noch die VO  un Athen und Saloniki Z.U besuchen,
hat der bekannte Chrysostomus-Biograph der Wissen- scheiterte der Geldfrage. Eın unerfreuliches Zeichen

der Zeit und 1ne verpaßte Gelegenheit, 1ne W1sSsen-schaftlichen Welt e1INn zweibändiges Werk VO  - insgesamt wichtige Arbeit ZU  — Vollendung ühren!1535 ın Großoktav geschenkt,; das für die Theologie,Geschichtswissenschaft und Byzantinistik wichtig ıst und Nicht leicht Wäar für B C das Problem der richtigenın keiner ygroßen Bibliothek fehlen darf ngesichts der Stoffaunuswahl lösen, zumal die Ansichten der Fachleute
immer yrößer werdenden Zahl der ım und Jahr- 88 diesem Punkte weıt auseinandergingen. Yür die zeıt-
hundert veröffentlichten patrıstischen Schriften haben liche Begrenzung bis 1600 WarTr ohl das Beispie!l VvVo  —
bereits die Mauriner, die VO  m em der uhblikation A. Ehrhard maßgeben Die Initia er einzelnen Stücke
VOo  on Vätertexten beteiligt ME das edürfnis empfun- aus dem weıten Meer der religiösen Poesie aufzunehmen,
den, e1Nn alphabetisch geordnetes Verzeichnis der ext- konnte ebensowenig WIe die Registrierung der unüber-
anfänge Inecipit-Initia) herzustellen. Dieser erstie sehbaren Zahl der Kxzerpte, Fragmente und Zitate ıIn den
Index alphabeticus inıtıorum librorum Patrum et aliorum Katenen In durchgeführt werden. Urkunden wurden,
Scr1ptorum TacCorum wurde bereits VOoOrT der Großen weıt sıch Besitz- und Figentumsfragen a.
französischen Revolution erfaßt, ıst aber nı€e edruckt
worden: das MS befindet sıch heute In der ariser

andelte, ebenfalls nıcht berücksichtigt. Der Verf. weiß
selbst am besten. daß eın  AA solches Opus niemals omn1DparteNationalbibliothek. Einige Jahre nach dem Erscheinen der perfectum Se1IN kann. Darum bittet alle Mitforscher

ersten Bände des Corpus Scriptorum Ececlesiasticorum Unterstützung,; insbesondere Hinweise uf UucKken,Latinorum veröffentlichte die Wiener ademıe der Wis- Ungleichmäßigkeiten ın der Zitierung und ın den Abkür-
senschaften eın Verzeichnis der Inıtia liıborum Patrum ZUNSEN und auf fehlerhafte oder Angaben;Latinorum, und schließlich erschienen 1906 bis 1908 die denn Tag sich mit dem Gedanken, vielleicht ein
VOoO  - Msgr. Vatasso bearbeiteten Initia Patrum Latinorum periodisch erscheinendes Supplementum ugleich mı1ıt
Stud]ı Testi 16), WwWe die Änfangsworte er ateini- einzelnen unbekannten Texten publizieren. Ein Auto-
schen Jexte, die 1mM lateinischen und griechischen Migne TEN- und Sachindex ZU den Inıtia so1l später hinzugefügtun iın weıteren Finzelausgaben bestimmter Werke werden. Für alle en, Sorgen und Enttäuschungen,finden sind, verzeichnet. die dem VerftT. nıcht erspart blieben, WIT: ihm der ank

Erstmals erhält jetzt die gelehrte VOoO  w aur e1in  4 er Benützer dieses wichtigen Hilfsmittels der orschung
8  —  ber 1600 re gespanntes Nachschlagewerk er sicher SCIN, VOT em der künftigen Verfasser VOo  m Hss.-

Initia, die der Verfasser erklärlicher- Katalogen und der Herausgeber JTexte Sicher
weise als Frucht eines or improbus ei iniucundus richtig urteilt B.; wWenNnn Seın Vorwort mıt einem Trost-
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WOTL chließt, das die Bollandisten (ASS Nor. Prop ID) iIim günstigen Ablauf der Ereignisse sS1e. der Kalser die and
der Vorsehung. Er sich als Diener des Allerhöchsten, berufen,vorgedruckt en Opus utile condere quahl perfectum

somn1lare, maluımus. dem Reichskörper mit politischen ein helfen und die Völker
miit der irche reli1g1ös einen un 25#

Urzburg. er Altaner. Die Auffassung VO: Verhältnis zwischen irche un! aa ann
ın formuliert werden, „daß Konstantin auch 1n der eligıion

Dörries, Hermann, Das Selbstzeugnis Kaiser onstantins Abhand- den Kailser nıicht leugnet, daß ber 1eSs staatsmännische 1g10NS-
Jungen der ade‘  1e der Wissenschaften iın GOötitingen, 110- verhältnis nicht 1mMm mındesten heißen mUsse, habe In der
logisch-Historische Klasse, olge, NT. 34), Gottingen 1954, elıgıon e1n ittel gesehen, seine politischen jıele bei ott
431 S Vandenhoeck Ruprecht, 30,— . un bel den Menschen Tdern  , AÄAus diesem Sendungsbewußt-

SE1IN, das bereits Begınn des Siegeslaufes vorhanden sSeıinKonstantıns Bekehrung un ellung A Christentum
m ubXlte, wird die Hinwendung ZU Christentum spätestens 312

gehören se1t Jahren den bevorzugien 'Themen der
angesetizt S 263 £. Es sel beigefügt, daß mit dieser Möglichkeiaiıten Kirchengeschichte Idie widerspruchsvollen Deu-
kürzlıch auch Delaruelle, Bunlil. de ntter. eccl. 1953

tungen erklären sich ZU Teil durch die gegensätzlich rechnet.)
In der irche sah Konstantın zuerst die Kultusanstalt, weitetgelöste Frage nach der Echtheit der einschlägigen oku-

mente, inshbesondere der Vıta Constantını Mit der Theo- ber bald ihren Aufgabenkreis: Sie 15l TIrägerin des Gesetzes, das

logıe des alsers befassen S11  g} die kurz nacheinander fast der eiligen Schrift gleichgestellt WIrd. Wie weit der Kaiser
selbst sich mit der veriraut machte, ist bei der geringen Zaerschıenenen Arbeıten VOoON Dörrıiıes un Kraft

Kaiser Konstantıns relig1öse Entwicklung, Tübıngen VO  3 Schriftzıtaten schwer Die irche ordert Glauben.
S1e ıst Trägerin der ahrheı Das ogyma ist verbindlich Doch1955 S1e scheinen untier dem Einfluß VO  b Lietzmanns
werden TUuNdiehren und Nebenfragen unterschieden, welct eiztiereForschungen SBB 937/38, Zusammenfassung der rgeb-

nisse 1m der eschichte der en Kirche) internen Diskussionen freigegeben Sind. Die iırche ist durch das
Gesetz der Liebe VOTI Anwalt der Einmütigkeit. Die S1ıtten-

stehen,; die einer positiven Wertung sowohl der Echt- TE des alsers ruht Del er politischen Färbung auf rTeligiöser
heıt der Texte, die den Namen Konstantins iragen; als Grundlage 302
auch der ellung des alsers 7U Christentum uührten Die ablehnende Haltung dem Heidentum gegenüber hat sich
Irotz ähnlicher Zielsetzung unterscheiden sıch cie beiden früh ntschieden, ist ber 1mM autfe der Zeit immer estimmter

geworden S 329 Die widerspru  svolle Haltung ist vıeltiaclVeröffentlichungen VO  a ÖTTIES un Ta Letzterer be=
ginnt miıt eiNer klaren, leicht faßlichen, der chronolo- 1U chein (heidenfreundli:  e Erlasse, egitimierung des Kaiser-

kultes). Die Möglichkeit einer christliıchen Deutung des SOl In-gischen Reihenfolge der Ereign1isse angepaßten Darstel-
victus NMa die ange Duldung Se1INer erehTrung erklären. Bei

Jung der Ergebnisse. Übersetzung un kurze Kommen- T Ablehnung einzelner Philosophen wird der Wert der ilo-
tierung der Briefe un en des Kaisers folgen als sophie selbst bejaht S 348
zweıter Teil Der Echtheitsfrage wird dabei die gebüh- TOTLZ der unpersönlichen, abstrakten Gottesbezeichnungen ist
rende kritische Aufmerksamkeit geschenkt. der ott des alsers der persönliche Weltenschöpnfer, „der Him-

Orrıes  LG beginnt miıt einer eingehenden, sach- melskaiser”, der ott des Glaubenssymbols, wobel Teilich der
Vaterbegriff kurz omMmMm 352liıchen Analyse sämtlicher „Zeugnisse“: Briefe, Erlasse,

Der T1ISIUS ONSTaniıns ist derT 1T! Tristus, der ın den
Rede die Versammlung der Heiligen, Gesetze, In- Herzen wirksam ist, sich ber se1iner Diener bedient. Als göttlicherschriften, Religionsedikte. Er behandelt darauf das und q  1'  e Macht ist miıt ott wesenhaft und eW1g
„Zeugnis“ 1n sechs langen Kapiteln. Seine Untersuchung verbunden. Be1 der ÖDpIung 1 aAaUSs dem Viater, „aber nicht
ıst er umfassender, beinahe das Doppelte In WI1e na  - späater hypostatischer Se’bständigkeit”
fangreicher als jene VO  un Ta un noch mehr den theo- 379, nach den Lehrbriefen Eusebius VONN ikomedien un

logischen roblemen zugewandt. Im Sinne Lietzmanns ist Ärius SOWI1e SeC1INeEe Genossen). Die nizänische Formel, die fur
Konstantın nicht eine politische, SsSondern 1ne ernsie reliqgiöseÖTTIES ın den Echtheitsiragen weniıger zurückhaltend.

Die Übereinstimmung der Gedanken un einzelner Aus- An gelegenheit WAäl, hat der Kaiser ın diesem Sinne verstanden

drücke sind ihm hinreichendes Kriterium der Echtheit 369 amı drängt sich die Verwandtschaft mit Markeil VON

Ankyvra auf 389 C hne den Kalser dessen geireuemDie Verschiedenheiten können durch: die Arbeit der Schüler machen wollen. (Es sSe1 auch hier eigefügt, daß Ta
UÜbersetzter Trklärt werden: jedoch yeht diese selten u  e  ber seinerseits 109 sehr aufschlußreiche Parallelen 1n den her-
die stilistische Formung hinaus. Größere Vorsicht sel  = bei metischen und gnostischen Schriften namhaft machte.)
der „Rede die Versammlung der eiligen“ Platze; Schließlich wird unter anderem Schwarz abgelehnt, nach

welchem der Gedanke ıe Kirche als Machtfaktor der OTganıi-doch ist der Verfasser auch ihrer Echtheit günstig
gestimmt. satorische Klammer des Reiches e1m Kaliser 1Ne gespie

hätte 403) Ebenso wird der Gedanke eine Apotheose Bei-Das „Zeugnis“” lautet 1n seiner Gesamheit durchaus
posiıtiv: etizung des alsers ın der Apnostelkirche Konstantinope.

abgewiesen 413
Vgl die Literaturberi  te ga  10 ”’eta: actuel de la Dörries’ w1ıe übrigens auch Krafts Ergebnisse bedeuten

question constantin.ıienne (1939—1940), 1n Historia 1I 1950, 82—96; somıt als (Sanzes gesehen e1ine Abkehr VO  — der üiDer-
Palangqu E Iravaux ecents SUuT Constantin, ‚anges kritischen, skeptischen Einschätzung der Quellen,. der

iche 1952, If. ; Stroheker, Das konstantinische Jahr-
hundert im ichte der Neuerscheinungen 40—1951, Saeculum 3l Religionspolitik des Kaisers un sSeEINeEeT christlichen Hal-

iUunf£, w1e  e s1e heute besonders ın den Kreisen regolre1952, 654—662. Eine sehr Tel!  che Bibliographie Sich ım An-
hang ZUrC Ausgabe des De mortibus persecutorum VOonNn aktanz übh ist.
durch Moreau 1954 146 (Sources chretiennes 39) UunNn! iIm Man ma sich indessen iragen, ob zumal Dörries in der
üungsten, sehr ausführlichen Artikel VO Ö:E, Reallexikon für Rehabilitierung icht weiıt ist Zunächst ist
Antike 1l. Christentum, . Lieferung 18—19, 955/56, Sp die Verschiedenheit der Zeugn1isse beachten Man

Vgl ego ire, L’authenticite et l’historicite de la Vıta müßte ın jedem Falle ermitteln önnen,  - WwWas wirklich
Constantini attribuee Eusebe de Cesaree cad ToOY. de elgique, dem Kaiser eigen ist, Was selinen Beratern. seinen Miıt-
188 de la Classe des Lettres et des SCciences INOIL, et pol arbeitern, selinen Beamten (Inschriften, Münzen). was
1953, 462—479; 11 La CONversion de onstantin,
Etat de 1a question, Bull de Litter. eccles (Toulouse) 1953, 37—54; der persönlichen Glaubensüberzeugung, WwWas der Toleranz
84— 10 Eusebius als Verfasser der Vita zuzuschreiben ist Dörries nıimmt ohne weıteres, Wenn

Onstantini, ın einisches Museum auch in sehr bes  Tanktem Maße, die Möglichkeit remder
anders als Gregoire, 96, 1953, 1 urteilt

Einflüsse dies genügT, nicht bloß stilistische
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Verschiedenheiten sondern nhaltliche Gegensätze beirie- Alexanders der bisherigen Literatur unscharf Wäal,
digend erklären? twa die bald modalistische (S 110) daß INa  an sıch über den Mann keine are Vorstellung
bald arlanıisıerende Christologie (S 159) die auch Dörries machen konnte Auf gyguter quellenmäßigen rundlage
Au  vm Vorsicht mahnt Eın Widerspruch WIe die Behauptung Archive Amsterdam., Carpentras, London Paris, Rom

81 „Wesenheit“ des Vaters und des Sohnes ersten Rouen) entwirtft 0808 der Verfasser das Porträt dieses
VO  an „ZWCEI der Zahl nach verschiedenen Wesen- Kirchenhistorikers, der sCLHET Zeit bekannten

heiten andern Falle scheint doch aum vereinbar, Namen ITrug, während spater gul WIC VETSESSCH
zumal sıch die KernfiIrage der zeitgenössischen Theo- WäarTr Zu Unrecht In dem pro der Rouen der
logie handelt In schwlierigen Ermessensfrage Irühzeitig den Dominikanerorden eınirat un:
wird freilich HIO 110e Einheit erzielt werden können doch Jacques und der Theologischen Au Paris
möchte ıch WIC Jungst auch Vogt sSC1NEeM VOTZUS- Ausbildung genoß erstand der theologischen Wissen-
en Artikel des Reallexikons Tür Antike und Christen- Ce1ON universaler Kopf der Kirchengeschichte,
tum (18 /19 Lieferung 955/56 Sp 306/79) Lut größere Zu- Dogmatik ora Homiletik und Exegese bedeutende
rückhaltung walten lassen Auf jeden Hall 1st der Begriff Leistungen vorlegen konnte Das Zeitalter Ludwigs XLIV
des „Selbstzeugnisses C1INE recht weıten Sinne bedeutet auch 111e utie der Theologie, doch Wa das
Tassen Koordinatensvstem der französischen irche, das auch

das en lexanders fiel kirchlich durch den Gab:Eın anderes Problem SIN die Quellen deren Ermuitt-
lung die Echtheitsirage klären kann ÖrrT1es erwähnt S1Ie kanısmus und Sparten Regalismus Kpiskopalismus
gelegentlich Es SCI hier beispielsweise auf das TrTeıben ınd Konziliarismus fest SECZOSECN daß auch das

en dieses hervorragenden Dominikaners weitgehenddie numidischen 1scholie (Optatus ÄDpPp Ä) hingewl1e- ‚,estimmte Eın kurzer Anufriß über dıe Gesamtlage derN>  S dessen konstantinischer Urheberschaft weder DÖöTr- Kırche und dıe besondere Problematik der Kıirche Frank-1€es noch Kraft zweifteln S1e untersuchen auch nıcht
nach den Vorlagen Für dıe Theologie IST ohne beson- reichs der Aera Ludwigs XIV WäarTrTe als Kıinleitung

erwünscht SCWESECH Er hätte ausführen HUuSSCH; daß dasdere Bedeutung Hıer 19838 lıiegen Einflüsse Cyprlans sehr theologische Zeitalter Frankreich keineswergs über-nahe Des Ööchsten Gottes Wille 1ST, „ut 108840120 humanuım wunden wäar daß vielmehr der atente Kalvinismus 111Nnu quodam socjıetaliıs affectu u mMUut{uls
plexibus glutinetur CSEE XXVI 214 1—93) Cyprian katholischen Bereiche Strömungen auf den Plan 1ef

deren kritische ichtung und Bewertung den Historikergebracht verwandiem Zusammenhange den nıcht allzu
VOoOr schwierige Aufgaben tellengewöhnlı  en Ausdruck „plebs un  ©b] olidam

unıtatem concordiae g ] copulata (De ecel Die Kirchengeschichte Alexanders die der SyNopsis
Z CSEL 111 0’31 vgl ep1S LXVI 141 LXVIN ebd die Einteilung nach JTahrhunderten beibehält während
11 7335 7406 4)) er das TeEIıDeNn fort 35  OR die Dissertationes schwierige Kinzelfragen behandeln,
dubium est haeresis ei schisma diabolo Ul Jegte den Hauptton auf eCATe; Verfassune und Häresie

est malitjae processisse” ebd 3—4) Den Nal I  . Zr uellen heran und bekundet den Geist der Kritik
Da s 1€ die Infalkbilität VO Konsens der Gesamtkircheiıchen edanken tlinden WITLT bei Laktanz Div Inst

CSEL XX 394) den IMa  m} be1l SC1INEM Verhältnis ZU  r kal- abhängig achte und die Auffassungen cdes Gallikanismus
serlichen Familie Zuerst als Quelle vermuten möchte teilte werden die Lieferungen sukzessive rTeimal ind  1-
och gerade bei ihm die typısche Zusammenstellung zıiert Diese Indizierungen INnNUSSenN nach Hänegei (S 156)
„haeresis ei schisma iıchte des römischen Kampfes die gallikanischendie WIT bei Cyprian De ınıtate
cel „haereses inuenıt ei schismata“ finden Laktanz Artikel betrachtet werden In Neuausgabe verant-
fügt weıter unten den Haeresien die „‚sectae Das wortete S1C| Alexander nach en Regeln der Kunst ınd
kaiserliche Schreiben bezeichnet dann den Haeretiker und 1ütizte sıch teilweise uf die Ansichten der Sorbonne Die

Kirchengeschichte fand Anerkennung, noch mehr aberSchismatiker als ‚IRSanN usS erhidus inreligiosus, iderspruch teilweise auch VO  — CISCHCH OrdensbrüdernS deo CONITrarıus, ecclesjiae sanctiae (£) ebd
B vgl 215 4—0) Cyprian De unıtate ece]l Sie erheht sıch über Fleury und darf Rahmen der

„alienus est est L1 est Das kalser- Gesamthistoriographie als erste allgemeine Kirchen-
geschichte der Neuzeit angesprochen werden 200)liche Schreiben ergeht sich noch mehr rhetorischer Nachdem sıch Alexander durch DoxXmatik m1t RomÜberschwenglichkeit. Seine Behauptung „HoN autem MIra-

tum est bonis inprobos discedere“ L1,} klingt - ausgesöhnt hatte. kam nfolge der Beijahung der Ab-
mißverständlich Tertullian De PTFESCFT, haeret. C, IS 13, solutionsberechtigung Cas de CONSCIENCE ZUu

zweıten. und nfolge SC1INET Ablehnune der Bulle „Un  1-aber auch Cyprilans De unıtate ecel. C, 9— 10 genitus“ (1714) dritten Konflikt mıt Rom ErGleiches ist gen VO  S der Aufforderung, Geduld
üben und die Rache Gott überlassen 214 folete mı17 dieser Haltune Erzbischof arcdına

oaılles fühlte den homismus bedroht un wollte für21.5 und Cyprian De bono patıentiae und die „zesunde Moral“ und den Gallikaniısmus eıntretenDEZZ0A CSEL H1 599 412—415) Ist all das Zufall? Er sa h die Bulle Nnıe qls Werk des Papnstes a sondernoHte der Kaiser Cyprian gelesen en nachdem gyJlaubte daß S1e diesem VO  — den „Feinden es GutenBibelkenntnis dürftig SCWESECH SCIN scheınt? der hat abgelistet worden s6] Als der Papst 1716 der Sorbonnevielmehr die Abfassung SCINES chreıbens alle Privilerien und Rechte entzor Drotestierten miıt demalrıkanischen Dingen ewanderten Mitarbeiter über- Großtei des Klerus auch die Dominikaner VON Tacaues,tragen? hne sich den VO Ordensryeneral verlangten Wider-
Perler uf ZUu kümmern. Und als 1717 VIEeET Bischöfe die

Nion ng Der Kirchenhistoriker Natalis lexander Bulle „Unigenitus“ e1inNn Allgemeines Konzil appellier-
5tudia Friburgensia Herausgeber die Dominikanerprofessoren ten,. schloß sıch der Konvent miıt Alexander dieser Be-

der Universita Freiburg/Schweiz, Neue Olge, 11 rufung C1IN euer Brief des Generals nıchts
und 308 Text; 100 Anhang Un! egister. Universitäts- äanderte. Im Gegenteil, -Jacques irat 1718 dem Anpell
verlag Freiburg/Schweiz 1955 des ardıinals Noailles die Bulle „PastoralisDieser Beitrag Z Historiographie der Kirchen- offei“” bei Über das Schicksal des dritten, scharfen

geschichte ist mehr Z begrüßen, als das Bild Rundschreibens des Ordensgenerals, das den Ungehorsam
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VO. St.-Jacques anprangertie, iıst nıchts ekannt. lexander sagie Juni 1952 „Kin Mann. e1IN Papst, e1N Heiliger
War keineswegs e1in nhänger des Jansen1ısmus, iıh VO  b olcher Erhabenheit hindet AUrTr schwer den Historiker,;machten vielmehr der 1 homismus, der Kpiskopalismus der seine Nn Persönlichkeit in ihren vielgestaltigenund das CHSE erhältnis ardına oa1lles, der Galli-
kanısmus, die Konziliartheorie un die Gegnerschaft

Aspekten Z erfassen veErma3aS. Doch schon die einfache,nüchterne Aufzählung seiner Jaten und seiner J1ugendendie laxe Moralauffassung Z.U' Gegner der Bulle genügT, tiefe Bewunderung AB wecken.“
DASS f.) Die Frage, oh lexander den Appell das Das spannend geschriebene u  3S dessen lebendigeIlgemeine Konzil wıderrulen hat, äßt der Verfasser Darstellung uch In der vorliegenden Übersetzung erhal-ffen Vielleich habe Aie implicıte AaDSCHOMMEN, ten ISE: bietet zahlreiche AÄnregungen uch für die see!-jedenfalls sel keın OofIHzıeller Wıderruf PrO foro externo sorgliche un aszetische Unterweisung.rIiolgt

Bei sorgfältiger berlegun der geistesgeschichtlichen Münster. Joseph Decking.
und kırchenpolitischen Lage Frankreichs 1m Zeitalter Bieébaum‚ Max, 1C| Lob, nicht urch:; Das en des KardinalsLudwigs XIV.klären sıch die mrisse der Gestalt Alexan- VO:  - Galen nach un veröffentlichten Briefen und okumenten.
ders und S1e trıtt AaUSs dem wlıell 1n dem S1Ee gestanden, Regensberg/Münster 1955 22 S J Abb 9,
1n e1eTres Licht, hne daß letzte Unklarheiten YESCHWUN- Die eo Reryv )’ 159—161, rachte 1nNe hber-
den wären. Unbestritten sind des Mannes Verdienste sıcht dem, W as über en und irken des 1SCHOIS
die Kirchengeschichte und se1ne rOoOmireue Gesinnung. VO  — Münster, Clemens August Kardinal VO  am} alen, g‘.-IDoch War eın Kind SEINET Zeit, Franzose und 585a
kaner. Der VO: Verfasser unternommene Versuch einer

druckt IST. Dazu ist dieses Buch VO  am nachzutragen. s
wurde ermöglıcht, weil dem Verfasser 1ne größere An-Synthese zwıschen der gallikanıschen un römischen zahl Briefe des Verewigten und seıiner Mutter, angefan-Haltung 136 f.) ıst allerdings A WweEN1g fundiert. Im SCH VO  a der Kindheit bis iwa ZU Antriti des Bischo{s-er der Beweisführung trıtt Hänggi vielleicht eiwas

einselt1ıg TUr lexander e1in, daß stellenweise die Dar-
amtes, Ar Verfügung gesteillt wurden. Der Wert des
Buches lıegt VOTL allem darın, daß cs5 dem Leser die Mög-stellung den Charakter einer Verteidigung oder Apologie ichkeit x1bt, aus iIntiımen Quellen das Bild VO  a der Per-annımmt. Doch sind der Mann, se1InNe Haltung und die

Zeitsituation schwer richtig darzustellen. sönlichkeit des Kardinals und ihrer Motive Urc Neue
Züge erganzen. Wenn dabei versucht ist, den EindruckDankenswerterweise sınd der Arbeit Briefe VO  — und einer Biographie erzielen, wird das für weniıigerAlexander beigegeben, desgleichen Scholia, eiInNn Ver-

ZeICANIS der Vo  es| den Zensoren beanstandeten tellen der
angebracht halten Zu begrüßen aber sind dıe Ausfüh-
ruNgen des Vf£s über die seelsorglichen Bemühungen desKirchengeschichte mıiıt Antworten lexanders auf die Bischofs anläßlich der münsterischen Diözesan-SynodeAusstellungen. Die mıt orgfa und Fleiß gearbeiteteMonographie ereichert uUuNseTe Historiographie, die
1936 und die Wiedergabe des Hirtenbriefes, dessen Her-

gerade auft kirchengeschichtlichem Gebiet noch viele ausgabe der vorzeıtige Lod des ardinals verhinderte.Er zeıgt, daß sıch der unvergelliche Bischof auch über dieLücken aufzu weisen hat
Graz. arl Eder.

Neuordnung der Verhältnisse nach dem Kirchenkampfbeachtenswerte Gedanken gemacht hat.
Münster ETSIEN G:Dal - Gal OFr CONV., Der heilige DS 1uUs Aufl der

Dbere  igten Übersetzung VO  w Papa anto Piıo X und
517 14 Bildtafeln; Jus-Verlag Freiburg, ScChweiz, 1954, Alberti Magni, Ordinis Fratrum Praedicatorum, er de naiura et
LwWw. Fr. 19,75 19,—. Origine animae, prımum em autographı] edidit ernhardus

SEA er de principiis moius Processiv1,- ad idem uti0o-Der Franziskaner Dal-Gal schrieb diese wertvolle graphi edidit Bernhardus eyvyer, Quaestiones de anli-Biographie ım Auftrage der Römischen Ritenkongre- malibus, pI1mMmuUum ed!'  N Ephrem 11l (Opera 0OMN14,gatıon. Dem Verfasser- standen ZU ersten Mal die LOMUS AL1J1), Monasterii Westfalorum 1n aedibus AschendorTff 955offiziellen Akten ZUT Verfügung: Diözesan- und ALVIII und Seiten Einzelpreis: rosch F: ) E alb-
Apostolische Prozesse ZUTLTC elig- un Heiligsprechung: er 85,50, Halbpergament Öf,— Subskriptionspreis:
Rom (1923—19  s Venedig (1924—1946), Mantua 24 — TOosch 61,50, Halbleder 73, Halbpergament 19,—.

TEeYISO (1923—1946). Akten der Causa der elig- Der vorliegende Band der Kölner Albertus-Ausgabeund Heiligsprechung (1942—1954))., SE Die Erinnerungen Vo  5 ist der dritte Band der Neuausgabe, 1m Rahmen der eSET Bresan, der Te lan  5  o Privatsekretär des Hei- samtausgabe Band Er enthält wWwel kleine Abhand-ligen Wäar, VO  o seinem Episkopat in Mantua bis Au Ende lungen psychologischen un naturwıssenschaftlichen
Se1INESs Pontifikates (Postulations-Archiv). Ferner die nhalts, den Liıber de natura eti Oorıgıne anımae und denMemorien des zweıten Privatsekretärs 1ın Rom 1903— Liber de PrInCc1Iplis mMOotus PTrOCESS1IVI, beide VO  w} Bernhard1914 Msgr Pesini (Postulations-Archiv) Geyer nach dem Autograph herausgegeben, SOWI1e

Ein vielseitiges Material der 24() Zeugen 1n den VeEeTI- fangreiche Quaestionen naturwıssenschaftlichen nhalts,die Quaestiones up de anımalibus,schiedenen Prozessen ist hier ausgewertet worden, W1e Filthaut erstmals
die VO  w Kphremdie reichen Quellenangaben zeıgen. Dem Verfasser ist herausgegeben wurden. SOoTrg-gelungen, die vielen Einzelheiten einem einheitlichen fältige Prolegomena, die der Jextausgabe der drei Schrif-

lebendigen Lebensbil ten vorangehen, unterrichten über Cdie lıterarhistorischen
Leser,

de zusammenzufügen. Auch dem Fragen und über die Anlage der Fdition.der miıt dem Werdegangz und der Persönlichkeitdes heiligen Papstes schon ziemlich veriraut 1st, werden Die beiden Schriften De natiura ei Or1i1gıine anımae un
viele NeC1E SYymPpathische Züge mıtgeteilt. Stark beein-

De PILIHC1iHUIIS mOtiUS PpProCess1ıvi en sich 1 KölnerAutograph des Werkes De anımalibus, die erstiere als Buch 20,ruckt ist Ma Von der zuverlässig bezeugten under- die letztere als Buch Mit des Autographs 1äßt sich iıhreTa des heiligen Papstes schon ZuU seinen Lebzeiten. Entstehungsgeschichte verfolgen. Die ersie der beidenBei der Kıgenart des verarbeiteten Materials Wäar 1ne Schriften nahm Albert als ıne selbständige, nıcht De nımalibusgehörende Abhandlung ın Angriff, WI]ıe der Prolog „De anımaerschöpfende Behandlung der kirchengeschichtlichen ZATs quidem Verweise auf De animalibus als eın VO:  } der VOTI-sammenhänge und der kirchengeschichtlichen AÄuswir-kungen dieses großen Pontifikate nıicht möglich Das liegenden Abhandlung verschiedenes Werk zeigen. Im Lauf der
wıird die Aufgabe der Papst  5  Oeschichte SeE1IN. Papst Pius X- EL Abfassung anderte jJjedoch se1ne ursprüngliche Absicht Vom

unften Kapitel des ersten Traktates verweiıist auf
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anımalibus wıe auf rühere g11e desselben Werkes AÄAus derTr Die Schriıft De principlis motus Pprocessi1vi lag ebenfalls bereıts
nderung des ursprüunglıchen Planes erga sich die Notwendigkeit, 1n vier usgaben VOT Venedig LOLF, Lyon 1651, Parıs 1891 UunN! in

einer VO  - ermann Stadier ach dem KoOolner Autograph veranstal-e1Nn Vorwort voranzustellen, das die Verbindung zwischen
den vorausgehenden Büchern des Werkes De animalıiıbus un der eien Ausgabe (München 1909 Die vorliıegende Ausgabe schl1e

Schrift, die NunN als Buch desselben Werkes gezählt Siıch als die Ausgabe tadlers das Autograph Diesem
Zweck 1e' 21n Nachtrag, den der Herausgeber auf TUNwurde, herstellte („Huc de animalium”). Spater kehrte Albert

jedoch wieder A ursprünglichen Absicht ZurücKk, die Schri{ft als einNner Kollation des Autographs chlu: der TOlegomena
eiıne selbständige bhandlung herauszugeben. Das ZULI olge, anfügte
daß VO.  - Kapitel des ersten Iraktates die Verweise auf das Schwieriger als dıe Ausgabe der beiden genanntien Abhand-
Werk De animalıbus geänder werden mußten Tatsächlich en lungen gestaltete sıch die Erstausgabe der umfangreichen Quae
sich 1mM Autograph den etreffenden Stellen Rasuren und KOT- stilones uß d e anımalıbus durch Ephrem au
rekturen. Die Schrift De princ1p1lls MOLUS PrOCEeSSIVI wurde VO.  m Bis VOT wenigen Jahrzehnten WäaTl das Werk noch unbekann:!:
Anfang als Bestandteıl des Werkes De animalıbus geplant und Von seiner Existenz W 1113  - Aus dem Katalog des Heinrıch VO  —

das E Buch als Buch 22 anges  OSSenN. Später eNTts sıch Her{ford, der neben dem Kommentar De anımalıbu: (n 27) auch
Der der Verlfasser, uch diese chriıft als selbständige Abhandlung Der StamserQuaestiones SUDET de anımalibus (n 3F7) aufführ‘

veröffentlichen. Dıe olge davon Wal, daß der ursprüngliche Katalog rtwähnt die Quaestionen nicht Im TE 1922 gelang
Tıtel, die erweise auf die früheren Bucher des Werkes De animall- AT Pelster, 1n der Ambrosiana z Mailand inf.) 1ne and-
Dus un: das Xplicı geänder werden mußten. Korrekturen 117 chri{ft m1t dem lext der Quaestionen nachzuweisen. Im Te 1932
Autograph lassen die AÄAnderung der ursprünglichen Absicht noch en Pelster eine zweıte Handschr1 1 Ballıol College
eutlick erkennen. In dem Prolog, den Aibert ach Abschluß der Cod 311) Oxford, die allerdings 1LUTL das eErsie Buch nthält
edaktionsarbei dem Werk De animalibus voranstellte, werden Ostlender tellte 1n Ma1ınz Cod 5.29) und ın Poitiers (Cod 151)
die beiden Abhandlungen NnıCI mehr als eıle des Werkes zwel weitere Textzeugen fest. ever konnte vVvier elıtere and-
rTwähnt den zeıtlic auf De animalibus folgenden rıften, schriften hinzufügen, die 1ın Eriurt Amplon 6), (Oxford (Oriei

1mM Metaphysikkommen(arT, werden sS1e immer als selbständige College 33} Wien (Nationalbibliothek 2303 Uund Rom (Biblioteca
chriften ıtiıert ESs War darum berechtigt, Sie QUS dem Verband ngelica 5409) liegen. In der XIorder Handschrift werden die
mit De animalibus herauszunehmen. Quaestionen dem agister Johannes de Tydenshale zugeteilt, 1n

der Wiener Handschrl]: wird Petrus de Alvernla als VerfasserDie Überlieferungsgeschichte der beiden Abhandlungen ist e1n
Spiegelbi ihrer Entstehungsgeschichte. Die Handschrifiten ZeI- genannt Ein bOöses Mißgeschick wollte S3 daß die Handschriften
tallen 1n ZzZwel Klassen Die erste umfaßt das Autograph un Tel VO:  e Wien Nnd Rom dem Herausgeber hae6n bekannt wurden, als der

Text bereits gedruckt Wäal. Den vollständigsten und Desten Textbschriften desselben; s1e bieten die beiden Abhandlungen (Erlan-
gen 203 11LUI die erste) als eıle des Werkes De animalıibus. Die biıetet die Mailänder Handschri (M), die 1n dem auf Albert eZÜg-
zweıte Klasse umfaßt die Handschriften, welche die beiden ADb- ıchen Te1ll och dem Jahrhundert angehören dürifite Ihr stehen

die dem ahrhundert angehörenden Handschriften VO  - Poiltilershandlungen als selbständige Schriıiten bieten. Der Herausgeber
konnte f{Uur die ersie 48, für die zweiıte Handschriften der zweiten (P) un Eriurt (E) nahe. 1Nne eigene Gruppe bilden die beiden
<lasse nachweisen, W as auf 1Nne große Verbreitung schließen äßt. XIOTrder Handschrifiten (OT), die deutliche Anzeichen einer ber-

arbeitung sich en Zwischen beiden Gruppen stehen die(Daß aint-Omer 604 auch De princ1iplis MOLIUS Processivl nthalt,
Handschriıften VOo  - Wien UnN! Rom (VA) Ihre gemeinsamen Les-ist Qus der Beschreibung XVI allerdings nicht ersehen.)

1ne wichtige Entdeckung machte der Herausgeber bezüglıch artiten verdienen selten den Vorrang VOI cden Lesarten der
Iur die Textgestaltung benutzten Handschriften, daß ihr Austfallder Schrift De principlis MOTIUS pProCeSSiVI, die ine paraphrastische
reinen Zzu großen Schaden edeute Der Herausgeber nennt LULErklärung der aristotelischen Schrı1ıft De mMmOoiIu anımalıum darstellt.

Bisher Warl InNd.  - allgemeın der Ansıicht, daß Albert die Übersetzun Tel1 Stellen, d1e einen besseren lext bieten amı sich der Leser
des iılhelm VO  S oerbeke zugrunde legte, die 1260 enistan! eın selbständiges Urteil ber den Wert der beiden Handschriften

bilden kann, hat der Herausgeber 1n einem Nachtrag (S 356—359)und die IThomas VO  H quın 1n der S5Summa contira entiles (IL 72)
und 1n der SsSumma theologlae (I 76, 8; 11 17,9 ad enutzte den I101S  en Apparat der ersten acht Textse1iten 77—3834

eyer tellte U, fest, daß dıe VO.  D Albert enutzte bDer- N  0 gestaltet. Die Maınzer Handschrift, die mıt der Mailänder
ungefähr gleichaltrig ıst 13./14 JD wurde n i1Nres fragmen-Seizung VO  j der des ilhelm VO  - oerbDeke durchaus verschieden

i1st Dankenswerterweise hat der Textausgabe iın einem eigenen tarischen harakters füur diıe Textgestaltung n1ıCH verwertet. Ange-
Apparat die Überse des iılhelm. VO.  b oerbeke auf der sichts ihres en Alters S1e Der doch ohl Berücksichtigung

rdientGrundlage VOoO  - Jer Handschriıften beigegeben, daß 104838  - den
Unterschied zwischen dieser und der VO:  - Albert benützten Der- Der die Entstehung der Quaestionen gibt eıne wichtige chluß-
eiIzuUung eutilıcd erkennen kann. Darüber hinaus Dbıeten die bemerkung der Maiılaäander Handschrift uUIs' „Explicıunt

questiones SUDETI de anmalıbus, quUasS disputavit frater albertusTolegomena 1ine umfangreiche usammenstellung abwei  ender
Lesarten, wobel jeweils das griechische Wort un die lateinische repetendo 1lbrum anımalium Iratrıbus colonie, quas reportavit qul1-
Wiedergabe desselben ın der VO  - Albert benutzten Übersetzung dam iIrater eit collegit ab audiens dictum Librum nomine cunradus
und ın der Übersetzung des ilhelm VO  - OoOerbeke nebeneinander- de austrla. Hoc actum est NNO dominı 1258 Die Autorschaft
geste werden. Die VO  - Albert enutzitie Übersetzung ist bisher Alberts, die 1l1er klar ausgesprochen 1st, darf als ges1  er gelten.
handschri{ftlich noch nicht nachgewlesen worden. Der Übersetzer S51e wird uch urci die Handschriften VO Maiınz, Poitiers un
ist unbekan urch Vergleiche miıt den Übersetzungen des Erfurt bezeugt und durch zahlreiche innere Kriterien, dıe der Her-
Bartholomaeus VoNn Messina und des Henricus Aristippus konnte ausgeber 1n Se1INeTr Studie „Um die Quaestiones de animalibus

ever feststellen, daß diese beiden nıCc als Übersetzer 1n Trage Alberts des Großen 1n den Studia Albertina (Münste: 1952,
KOomMMen. Die Übersetzung gelangte 1n die an! Alberts, als 112—127) 1171 einzelnen aufgezeigt hat, bestätigt. Besonders bewe1ls-

kräftig sind Rückverweise auf eigene er (De meteoris, Desich „In Campanıla iuxta Graecliam“ au  1e. Der Herausgeber
bezieht diese merkwürdige Angabe auf den Aufenthalt Alberts anıma, De animalibus), untier denen zweifellos eL. Alberts
Hof lexanders Anagnı 1 Te 1256 Daraus ergibt sich verstehen sind.
e1n Anhaltspunkt für die Datiıerung der Schrıft Sie ist nach 1256 Nach der Angabe des olophons der Mailänder Handschrıit sind
entstanden, wahrscheinlich ber VOT 1262/63, da unwahrs  einlich die Quaesticnen 1 TrTe 12  n aus Disputationen entstanden, die
1st, daß Albert ıne ältere Übersetzung zugrunde gelegt hätte, Albert 1 KOölner Konvent bhielt, den Stoff der aristotelischen

ücher De animalibus 1n Quaestionenform wıedernolen. Derwennln die Nneue Übersetzung des ilhelm VOI oerbeke Dereits
gekannt Herausgeber hält dıie edenken elistiers der angegebenen

Datierung fest. Aus der Schlußbemerkung geht eutlıck hervor,Von der Schrift De natura et Ori1gine anımae agen bereits vier
usgaben ürnberg 1493, Venedig OL, Lyon 1651, Paris 1890 daß die Quaestionen 1ın der uUunNns vorliegenden Form ein Reportatum
1lle diese usgaben beruhen auf Handschriıften der VON De sSind, eine Nachschrift eines Hörers. Die i1genar dieser Literatur-
anımalıbus getrennien, selbständigen Ausgabe Die bisher gebräuch- gattung bringt mit sıch, daß sich 1 einzelnen nıCı
Lichen usgaben VO.  - Lyon JammYy) UN! Parıs (Borgnet) gehen auf ad. W as VO Verfasser un Wäas VO. Reportator
die Venediger Ausgabe zurück, die ınen en Text bietet Reportata sSind A Feststellung der Te eines Autors immer mi1t
Die Kölner Ausgabe gibt ZU. erstenmal den Text des utographs großer Vorsicht benützen. Es ist sicher anzunehmen, daß auch

1ın den vorliegenden (Quaestionen manche Stücke auf das ONO desIm Apparat S1Ind auch die gemeinsamen abwei  enden Lesarten der
geirennten Ausgabe, dıe wahrscheinlich auf ine VO. Verfasser Reportators der anderer Bearbeiter seizen sind. Dazu sSind auf

approbierte Abschrift des Autographs zurückgeht, angegeben jeden Fall einige Aristoteleszitate rechnen, welche die 1mMm TEe
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1258 noch nıcht existierende Übersetzung des iılhelm VO  - MoerT- Prinzıplen des Seienden und dieses selbst als Prinziplat
beke voraussetzen, ohl uch einige aszıve Bemerkungen, w1ıe ıunterzieht der Verf. 1m zweıten und längsten Kapitel
1Ud.  - S1e 1n den Schriften Alberts SONS nicht el, Wennl auch 21—110) Hand einer Külle VO.  D lexten eiINer sorgfäl-sehr unbefangen über bliologische iınge spricht. Der 125 dNYe6-
Tführte magister Nicolaus Polonus medicus kann ohl nıcht der {  en Analyse. el heginnt naturgemäß mıt dem

bekanntesten ontologischen Lehrstück des Ihomas, derMediziner 1kolaus VO.  - olen se1n, der 1171 TrTe 1E Se1INe Expe-
rımenta schrı1eD, WEeLNn die Mailänder Handschriit, die diesen JText Unterscheidung VO Sein und Wesen. Man fürchte nicht,
nthält, tatsachlıch noch dem ahrhundert angehört. der ıst hier einem lehrbuchmäßigen Iraktat begegnen. Viel-
vielleicht der TIraktat des Nicolaus Polonus einN1ge Jahrzehnte mehr iragt der Vert Wie kommt ] homas achlich der
er der die Mailänder Handschri{it einige Jahrzehnte jünger$s ihm eigentümlıchen Lehre? Je.-H.ıs ersie Antwort lautet:

Die Textausgabe ist miıt grobßer orgfa. ausgeführt. Im ersten Sie ıst mıiıt dem Ansatz der thomistischen MetaphysikBuch sind alle Varıanten der Iür die Ausgabe benutzten and- notwendig gegeben, „dem gemäß 1ne Sache VO Akt des
T1iten angeführt; VO.: zweiıten Buch ıst ıne uUusSswa. der Se1Ins her Sejendes genannt wird“ (43) Diese Antwortirgendwie bedeutsamen gegeben. 1el Zeit unı Mühe erforderte
der zweiıte Apparalt, der dıe Fundstellen der Zitate und Hinweise erscheiıint ‚WAarT als solche TST be1i dem Rückblick auf die

ÄArgumente, In denen der Verftf die Begründung des hlangıbt. Die eılısten Zitate stammen, wıe nahe lıegt, aduU>Ss Aristo-
eles, VOI em aQuUus seinen aturwissenschaitlıchen erken. Dazu T’homas zusammenfaßt: sS1e leitet aber offenbar den Gang
kommen hauptsächlich iıtate adQUuSs Avicenna, Averroes, Galenus un der Untersuchung. Das erstie Argument erweıst sıch als
Hınweise auf nicht näher bezeichnete edic1ı Wiıe dem ommentar

De animalıbus, egte Albert auch den QQuaestionen die Reflexion auf das Sein als solches. Es ‚zeıgt sıch schran-
kenlos, unbegrenzt und unen denn kann VOaıabisch-lateinis: Übersetzu:! des ichael Scottus (um

zugrunde. Sehr egrüßen ist, daß die exte, die 1n den Lemmata unendliıch vielen Dingen und ın unen  ıch verschiedenen
ZuU den einzelnen Büchern NUuUr SCNT KUrZz ngegeben SINd, und die Weisen partızıpıert werden“ (26) Es hat kein „Wesen“”,

sondern ist „DdeEIN und SONsSstT nıchts”. Nun findet sıch dasStellen, auft die ın den rgumenten eZug T' WIrd, 1mMm
Apparat ach ZwWwel Handschrifiten 1€' 9 f Cues 182) mitgeteilt Sein ıIn konkreten Seij:enden, un da ıst zweiftellos end-
werden. In den ersten 20 Quaestionen des ersten uches wIird die lıich, als Sein dieses Menschen da USW.,. Da sich
Übersetzung des ilhelm VO  D Moerbeke gegenübergestellt, daß nıcht durch sıch selbst begrenzen kann (es besagte jaINd.  - leicht feststellen kann, welche Vorlage Albert enutzte den inneren Wiıderspruch, daß das Sein ugleich NichtseinAusführliche Personen- und Sachregister erschließen
die hier vereinıgten Schriften Alberts, die für die Kennt- wäre), muß 1mM Seienden eın formales Prinzip seliner

Endlichkeit geben, und das ist die Wesenheit (28 E3 DasN1Ss der scholastischen sychologıe und vOorT allem für die
Kenntnis der uUunNns heute reilıch oit Nalv anmutenden zweiıte Argument nımmt das eiende als das Sein

Partizipierende Ausgangspunkt und kommt dem-naturwissenschaftlichen Anschauungen der Scholastık be-
deutsam SIN für den wissenschaftlichen Gebrauch. selben W1e das erstie. Das drıtte geht VOo  5 der Viel-

heit und Verschiedenheit der seienden Dinge aus. DaDen beiden Herausgebern ebührt ank und An-
erkennung TÜr ihre mühervolle, gewissenhafte Kdiıtions- das Sein In sıch einfach und ununterschieden ıst, muß

1Im Seienden en Prinzip der 1ı1elhel geben, und das istarbeit, dem Verlag für diıe vorzügliche Ausstattung des
Bandes dıe Wesenheit, die als Potenz Prinzip der „Leilung“ des

Seinsaktes ıst. Wenn die Darstellung des er richtigEıichstatt Ludw1g ( ist, mu 180828  . mıiıt ihm SCH, „daß die jahrhundertelange
Ens et converftiuntur. Diskussion die ‚Realdistinktion’ 1im TUN: die Kon-Ludger Oeing-Hanho{ff, Stellung zeption des Seienden und damıiıt das Wesen der Meta-und Gehalt des TUuNdsatizes der Philosophie des hl Thomas

VO  w quin (Beiträge AALT: es der Philosophie und Theo- physik selbst geht, deren Hormalobjekt das ENS ist  66 (45)
ogıe des Mittelalters KK H S47 Aschendoriische Ver- Nun verbinden sich Sein und Wesen nıcht W1€e wel
agsbu:  andlung, Münster/Westf. 1953, XVI Uu. 194 S 1 13,50 Prinzipien, die einander fremd SIN  d! vielmehr muß,
‚Ens el 3 convertuntur‘ ist einer der ersten äatze, dıe der Ww1e der Verf mıt Lotz, de Raeymaeker, Gilson un andern

Student „lernt”, WenNnn die Ontologie eingeführt wird, un ausführt, das Wesen als Seinsweise begriffen werden, die
vielleicht wundert sıch dieser der jener Leser der IhR, der den aus dem Sein resultiert, w1€e die Seelenvermögen aus der
Satz dQdusSs SEe1INeT Studentenzei 1n dunkler Erinnerung hat, daß INäa.  ; Seelensubstanz resultieren. Der Verf. <x1bt aber Z daß
darüber ein Buch schreiben kann. ESs ist Der mit den philo- sıch diese Auffassung nıcht als „‚ausdrücklich formuliertescphischen roblemen 5 daß S1e nıcht isoliert werden können.
Man mMu. demnach das GGanze der Metaphvysik des hl I1lhomas 1m 66 bei Ihomas findet (36)
Blick aben, 1nnn un Bedeutung des obigen Satzes erfassen. Die zweıte Antwort des er auf seine Hauptfrage

daß Thomas die auch VOoOarın ieg die Versuchung, VO gangbaren Darstellungen der besagt, ‚Realdistinktion‘
„thomistischen Metaphysık" auszugehen un VO da QUuSs weiıter Kxistenzurteil her begründet, 1n dem der erkennende
vorzustoßen. 8 der den Lesern der TIThR durch
SCINE ausgezeichnete Besprechung des Buches VON Gilson, L eire  Sr

ens 1ıne Synthesis zwischen einem singulären Wesen
und dem Sein vollzieht Der Wesensbegriff und „das Sein

et L’essence NT bekannt ist, geht ber 1n seiner nNier-
SUCAhUNg VO den Texten des Aquinaten QuS, deren eigent- 1n NSerm Istsagen“ sind verschiedene formale Prinzipien
lichen und ursprünglichen 1nnn erfassen. Schon dieser 50 des Urteils Diesem kommt 1Ur dann Wahrheit Z WenNnn

eın fundamentum 1n hat, WEeNN den formalenältigen methodischen rundlage willen verdient die Arbeit ine
eingehendere Würdigung. F’rinziıpien des Existenzurteils ormale Prinzipien

Buch umfaßt wel eHe:; eınen vorbereitenden Seienden entsprechen, nämlı:;:ch Wesen und Sein (46Kap 1—11, 1—110 und eınen Hauptteil (Kap IB Der weıtere Inhalt dieses Paragraphen, das Verhältnis
111—187), der dem Prinzip selbst gewidmet ist. Das der beiden Seinsprinzipıen zueiınander und ZU. Prin-

Erste Kapitel handelt VO Wesen der Metaphysik S zıplat, ihre Verschiedenheit und Einheit, ıhr „wechsel-
chlıeßt sich _ im wesentlichen den ommentar des 'Lho- seıtiges Sich-ineinander-Umwandeln“, daß das Sein

1L sejienden Wesen un: das Wesen zum individuellenIiNas den entsprechenden Ausfiführungen des Aristoteles
Das ejende als solches (ens 1n quanium est ens) ıst Sein WIT (62), kann hier 1U angedeutet werden. Die

dialektischen Charakters dieserclas Formalobjekt der Metaphysik, „das eigentlich „Herausstellung des
Befragte“ 12) Befragt wiırd aber erstens nach dem, Te  6 chließt den Paragraphen ah (63 {£.)
W 'as sich über selbst 1äßt (Iranszendentalien- In den Tolgenden SES und betrachtet der Verft die
ehre), und zweıtens nach sSeINeEN äußern, ursächlichen, beiden formalen Prinzipien des Seienden Je für S1C| Bei
und innern, konstitutivren Prinzipien, deren Sein DUr aer Erörterung des Wesens kommen naturgemäß die all-
ın ıhrem Prinzip-Sein besteht (13 I.) Die konstitutiven gemeınen Probleme des Hylomorphismus un:! cdıie beson-
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dere, durch die Geistseele estimmte ellung des Men- latıve un damıt eiwas Akzıdentelles als ‚ursprünglichen'
schen in der Welt ZAGR Sprache Hier vermißt Ma  S aD ILN: Sereich der Zahl UunN: des Zählbaren behauptet? Sind nicht

die exakte Ausdrucksweilse, iwa WEn (75) der auch die verschiedenen Substanzen ählbar, Un annn
intellectus CR als Vermögen (potentia) un nıicht als nıicht das transzendentale GERBE als Prinzip der Zahl

gelten?“ 1a die jedem Seijenden zukommende KınheitTa (vırtus; vgl eo. 1: 78,6) bezeichnet oder (70)
die Benennung der Geistseele als forma naturalis durch nıchts anderes besagt, als daß ıIn siıch selbst ungeteilt
„höchste materielle Form  06 wiedergegeben wird. 1ne un VO  w allem andern verschieden ıst, leuchtet e1IN, daß
materielle orm ist nach Thomas 1n e „1orma immersa S1e eın Maß seın kann. Zählen heißt aber, eINeEe „Reihe”“

VO  e Seienden durch ıne Einheit 1165561 Maß un Messenmateriae“.
Das Interesse des er wendet sıch aber VOTLT allem aäßt sıch also nıcht VOoO  w Quantitativem, durch Quantität

dem „ersten formalen Prinzıp des Seienden”, dem SSeC Bestimmtem, iTreNNEenN. Also ind Substanzen ählbar,
CCMMUNCG, Die edanken, dıe In bietet, tellen aber DUT insofern S1E der Quantität unterliegen. Darum

Sind auıch die Menschen, die sıch ıIn eiınem Raum belinden.1ne Entfaltung und Vertiefung des 1n 5 Gesagten dar
Das SeiIn, „absolut betrachtet“ als solches ist Ja sSSsS«c Sar keine transzendentale Vielheit vgl das eispie des
cCommun6e), ıst unen (81) das Formalste, er1.s); INa  e kann S1e zählen, weiıl S1Ee erstens als Men-
meisten Bestimmende, un darum „perfiectio perfect10- schen gygleichartig, zweıtens als eiıbliche Wesen quantitatiıv

bestimmt sSınd un drittens ur ihre Anwesenheit ınRum (82) ıst das Ersterschaffene De Causıs prop' 4)1
insofern ohne das Sein nıchts real ıst, kommt aber ZUTC eiınem umgrenztien Raum 1Nne weıtere quantıtatıve Be-
Subsistenz U 1n den Wesenheiten, die AuSs ihm resul- stimmung erfahren. 1ne reale transzendentale 1elhe1l
t1eren (83 i.) Daraus ergibt sich, daßl mıt dem sSSec widersetzt sich grundsätzlich der Zählbarkeit: nach Tho-
subsistens Gottes nıcht verwechseln iıst. Es ıst vielmehr In as S1e sıch UTr bei eın geistigen Wesen Man

kann darum dem Vert. ohl auch kaum zustiımmen,„Teilhabe Gott durch nli  Cr WI1e die Wesen-
heiten, die a UuSs dem Sein fließen, durch hnlichkeit wenn sag(T, Ihomas kenne „ausdrücklich die VO  o der
ihm partızıpleren N: durch Vermittlung des Seins multitudo transcendens hergenommene Zahl” 134) An
(3O#1 (80 4 Es ist für die Auffassung des er eNNnN- der zıt1ierten Stelle (‚5. eo IS 30,3) gebraucht der Aqui-

nate den USCTUC| „termını numerales” un sagT, daßzeichnend, daß die hnlıchkeit, diıe die eschöpfe ihrem
Wesen nach mıt ihrem Schöpfer aben, DUr 1n eINeTr Anm. S1e VO  - der multitudo transcendens hergenommen sind:
(90 92) erwähnt wITrd. wWEenNnnNn WIT VO  - den dreı gyöttlichen Personen sprechen,

In handelt der Verfl. folgerichtig über das eigentlich besagt das nichts anderes, als daß der Vater der Vater
und nıcht der ohn un nıcht der HI Geist ıst US W, Hierejende, die reale durch Akzıdentien bestimmte Substanz.

Wichtig ıst hier W, As die Unterscheidung zwischen den wird Iso nichts durch das SCMESSCH oder ezählt
kzidentien als konkreten Bestimmungen der ubstanz Über den reichen Inhalt der restlichen IS annn ich LU
und als formalen akzidentellen Prinzipien. Vermittels summariısch berichten. Nachdem der Veri. dıe Einheit
dieser Prinzipien entfaltet die Substanz die konkreten, (‚ottes behandelt hat, wendet sıch wıeder dem Seienden
S1E in actiu secundo vollendenden Akzidentien aus sich A Er bespricht die Eaunheit sSe1iNer Prinzipien, den Unter-
(91 H:} In gibt der Verf einen Ausblick auft die philo- schied zwischen 1950000081 DECI un unNnumm DPET accidens, die
sophische Gotteslehre als den Abschluß der thomistischen Einheit des (‚„anzen (Organiısmus) und diıe kainheit der
Metaphysik verschiedenen Dinge untereinander. Besonders wicht1ig

Mit Kap Lil beginnt der Hauptteil der Arbeit, ıNn dem scheinen MI1r die Ausführungen über die UOrdnungseinheit
der Verfl. das Problem der Konvertibilität des Seienden Z Sse1INn (168; da sS1ie Ausblicke auftf den ethischen, den
un des Einen un dıe damıt zusammenhängenden Fragen socz1ıalen un den polıtıschen Bereıch erlauben. Kap
behandelt. Kap 11L bietet dreierlel: 1) die Begründung schließt die an Untersuchung uUrcl die Betrachtung
des Prinziıps (Im Anschluß eo I, 11,1); 2) die Kin- des inneren Zusammenhanges zwıschen dem Kinen, Wah-
Ordnung des un un 1n die Gesamtheit der Iranszenden- IC und Guten ab
talıen un 3) die Behandlung des Begriffs der LTaNsSzenNn- Wie 100828  b aus der vorstehenden Analyse ersieht, haben
dentalen 1elheı H4 H.) Das Kapitel chließt mıt der WIT muıiıt einer sehr bea  ıchen Leistung LUn Der
paradoxen Formulierung, da 1n den transzendentalen Vert. hat sıch se1ne Arbeit nicht leicht gemacht. Aus einer
Begriffen „sowohl ‚alles als auch ‚Tast nıichts' erkannt VOoO  'n Texten sucht e1iNn Gesamtbild der TUNd-
wird“ (124) Man kann sıch ungefähr denken, Wäas der legenden ontologischen Lehren des hl Thomas gestal-
Verf damıiıt SCH wiıll weıiß ber nicht, ob mıt solchen ten Vielleicht ist der Ausdruck „Gesamtbi ber unse-
überspitzten Sätzen der 1€e der Metaphysik gedient eıgnet, das nliegen des er kennzeichnen. Denn
ist. Denn die transzendentalen Begriffe allein vermögen iıhn beseelt weniıger der uns eın gutes historisches
den unendlichen Abstand zwischen Geschöpf un Gott Bild malen, als der 2a1NZ andere, 1 Nachvollzug der

überwinden. Kann Ina  - da noch SascHh, daß 1n ihnen edanken eINeEs großen Metaphysikers, W16e  — IThomas
„Iast nichts” erkannt wird? WT, arheı über die ersten ontologischen Prinzipien

In Kap eroörtert der Verft. die Formen der Anwen- Z gewınnen. Dieses starke Interesse der Sache selbst
dung des Prinzips der Konvertibilität des Seienden Uun: verieiht dem Nn Buch besondere Qualität: die Pro-
des Kinen. Das Eine ist insofern e1in negatıver Begriff, eme sind grün durchdacht, alle Schwierigkeiten
als 1n ıhm die Teilung verneınt WITd. Mit Recht betont werden ernst g‘.  MMCH un die Problemlösungen SO  —-
der Verf., daß die Teilung, VO  D der hıer cdıe Rede 1st, 1 fältig begründet.
weıtesten Sinn D  3008008 werden muß, die Teilung Be1l der Schwierigkeit der ontologischen Fragen ist nicht
nach dem Prinzip VoO Bejahung und Verneinung 128) weiıter verwunderlich, wWeNnNn der Rezensent auch edenken anmelde
Dann erst wird eutlich, daß cdie Einheit VOT der 1elhelı (wie das schon ben einzelnen Punkten geschah). Die wichtigste

ese der ersten Hälfite des uches ıst die VOL der Priorıität deserkannt WIT:  d. In wird der Unterschied zwischen der
Seinsaktes VOLr dem Wesen. Das Wesen wird als Seinswelse auf-transzendentalen un der kategorialen Einheit und Vıel-

heit erortert. Mir scheınt, daß der Verftf hier nıicht eINer gefaßt, die Qus dem e1n resulle Ihomas erscheint 1Iso als der
klassische eins philosoph. Der ose ate: des „Essentialismus”klaren Unterscheidung gelangt ist. Die Fragen, die ist Avicenna, WI1Ie Gilson ın N  etre ei L’essence nachzuweisen sucht.

%  (L 133 tellt, sınd ohl falsch geste „Ist aber“, heißt el spielt eın Text se1iner Metaphysik die entscheidende Rolle,
C5, „diese Unterscheidung notwendig, die das Quanti- in dem „der Uurs der Philosophen ausführt, daß die Wesenheit
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dreifach betrachtet werden kann:! absolut der 1n den Dingen der ere aıuch der französischen, und die Fähigkeit lebendiger
Verstand (vgl Gilson, if.; Oeing-Hanho{fs Bespre- Text-Interpretation mıt eıner ründlichen Vertielung In

cChung in IhR 1954 Sp 209) Die bsolut ENOMMECH| Wesenheit die philosophischen TODIeme selbst 1ın gyglücklicher Weise
ist wieder ıne noch viele, 1D auıLch e1n gehört ihr nıcht a  P verbinden. Hier meldet siıch 1n philosophisches Jalent
sondern T1 „VOL außen“ A1INZU. Der erl. greift diese edanken Worrlt, und daran en WIT keinen Überfluß
Avıcennas uch 1n Se1INemM Buch auf und sagt „AV1lcenna VOOI-

Köln-Lindenthal o0Se ochST das Seiende gerade nıcht, WE Thomas, Alkt (1eis Se1ins
her, sondern VO. der Wesenheıit ‚US; dıe 17 sich weder allgemeın
noch SINgular sel, weshalb für ihnn die Einheit der das irkliıch- Nink, AaSDar, Metaphysik des sittlich uien. Teiburg ı. B (Her-
sein der Wesenheit e1n Zzıidens ist. Dıese essentialistische Lehre, der) 1955 Uu. 164 TtToßoktar. Preis geb ın Leinen 9,60
deren Miıtte die Konzeption einer är  se1ın der Nicht- In diesem Werk seizt ınk sSe1Ne Ontologie undSeC1IN indifferenten bloß möglı  en Wesenheıiıt ist Uun! 1n der eın
UnNn! Wesen nıcht als unselbständige Prinzipien des Seilenden Vee1- se1ine natürliche Gotteslehre fort In tiefgründiger peku-

lation dringt VO  o elner (resamtschau der Seinsproblemetanden werden, Thomas ab“ (77)
Nun ist aber Tatsache, daß Thomas diese „verhängnisvolle” ın das ıinnere Wesen des sittlich Guten e1N.  A An dieser

TEe (Sie fuhrt nach Gilson unmittelbar (T Wolff!) De Wesensanalyse merkt 1808838 die chulungz durch Husserls
enile et essentia VO  - Avıcenna übernimmt. oland- phänomenologische Methode Vom Guten S1CH schreıtet
Gosselin, der bekanntlıch in seiliner TeICH ommentierten Ausgabe der Verfl. das Problem mehr und mehr konkretisierend
der Schrift ZUuersti auf d1ie Abhängigkeıit des nl Thomas VOoO  - Avı-
CENNaA einge  ge‘: 1st, sagt der entscheidenden Stelle, ZUuU ıttlich Guten weiıter. Er gelangt ZU Natur-
AÄAn:  S] (1n der Ausgabe VO.  - aur 34,9 I,: 1n der VO.  - Perrier gesetz und Naturrecht und rhellt schlıe  ıch die sıtt-

14) „Dans tout PassSaye jJusqu a la fin du chapıtre 3e, en Phänomene 1m ENSCTEN Sinn Das Gute wird da-
- N OM S S 1T de FT -eS pres l1e exX d’Avıicenne durch 1n den Zusammenhang des Eins-, Gut-, Wert- und

Met AUD Uund Z 86va—87/vib NOous n en DOUWUVONS donner que Finalität und Voll-Zielbestimmtseins hineingestellt.quelqueıs exemples”. ET er dann miich den ibschnitt, den kommenheit werden 1m Seinszusammenhang ygesehen.Gilson 123 Anm anführt, sondern soviel, daß die ber-
eINSiimMMUNg zwıschen beiden Denkern hinsichtlıch des Verhält- Alle ıst wesensnotwendig Wert- un Zielethik Sie
N1iSSES VO  g Wesen und eın völlig deutlich WIrd. Denn TST 1n gyehört der sinnvoll-finalen Ördnung Die Art und
sem Kapıitel spricht TIThomas VO. eın un! betont mi1t Avı- Weise, WI1e der erf. das sıttliche Sollen uf dem irans-
€eNNa die Indifierenz des absolut betrachteten W esens egenüber zendentalen Sein begründet, zeıgt be] ihm den deutlichen
dem 2112 1n den Einzeldingen un: dem 1m Verstand „ETgo Finfluß skotistischer Transzendentalienlehre. Bel er
quod natura hominis absolutie consıderata abstrahit quolibe Anerkennung thomistischer und augustinischer Grund-
S556c Das Kapitel zeig ebenso wıe die GanzZe Schrift De ntie

sSat7ze ıst damit ıIn diesem Buch e1nNn bedeutsamer chritt
et essentla (die ursprünglich ohl De quiditate entium 16 daß
Ihomas das Seijende primar nicht VO: e1nNsa. sondern VOo über die einst führenden eTtr VO  o Cathrein und
Wesen her en. un! daß dem Wesen 1iıne Prioriıtat gegenüber Theodor Mever (Institutiones) hinaus getan iınk WIT
dem vollendenden Seinsakt zuschreibt. aturlı: kann mit VO  — dieser Grundposition AuSs dem Personsein weiıt besser
dem eTt de Causis N, daß das Se1in das Ersterschaffene ist, gerecht, als dies In den genanntien erken der Fall Se1InNn
enn hne das eın ist nıchts WITL.  1CI und Schaffen el. ja nichts konnte.
anderes als eın geben Und S hst e auch „gut thomistis wenNnn Im e1l des uches wird das ittlich ute 1 ZusammenhandgMeister ar gelegentlich in seiner Exodus-Auslegung sagtl,
das eın sel Cdas TSTIEe un ıd das Letizte: das e, wei1l ı5 die mit den Seinsvollkommenheiten dargelegt. Dann geht der Verft.

/ABB moralischen Gutseijn 1m CENGEIECN Sınne weiter. ET
Vollendung des Wesens, das Erste, weil hne das e1n nıichts

estiimm als ıne mit dem frei gesetizien sittlichen Akt gegebeneWIT.  1iCH s21. Vollkommenheit. Das ıttlich ute ist Nn1ıCH definiıeren. Dies istAus dem esagte ergıbt sich, daß dıe Thomas-Interpreiten, die
De ntie el essentia als nicht maßgeben! fallen Jassen, nachweisen eigentlich selbstverständlich;: enn gehört, u wI1e das

Sein, der transzendentalen Ordnung und übersteigtmUssen, Wannll un! w1ıe Thomas seine ursprüngliche ‚ustimmung jealiche Moörnhichkeit der Inssicchen ıınd katanarıalen IImerenzundg,Avicennas „Essentlalismus” 1n ine Ablehnung verwandelt hat
glaube, ihnen das schwer fallen dürfte Es ıst ber wichtig, diese ellung des ittlich uten innerhal des

.  75 (besonders egenüber der Te Nicolal Hartmanns) e1lgens
Die schwierigste Trage des Hauptteils ist die nähere esti1m- hetanen. Das waealiıteren noch  n  ren maoralische Gutheit., echte Ra-

MUNG des Begriffs des Eiınen, wenn INd.  - nicht mi1t den euplato-
nıkern VO  - dem Eiınen als dem Be  nntesten un! Selbstverständ- ligiosiıtät un Heiligkeit als Tien der Vollkommenheit innerlich

2936 amı ber wird ffenbar, daß ott celher das Urbild
ichsten ausgeht Der ert bemüht Siıch darum (126 ff sehr e1N- un Ziel es mens  Jıchen Aktsetzens uUun: TeDens notwendig
dringlich und bestimmt das Eine auf TUN! mehrerer TIThomas- ist. Zugleich euchtet 1m egensatz ZUT Verdünnung des ethi-
exie als privativen Begriff, Hier muß ZULI ETganzung uod-

ad heranziehen, Thomas SagtT, daß egr1 schen Toblems 1n der Situationsethik der innere elichtum des
enNn!  en Personseins hell auf. Unsere geistige un: persönliche

des Eınen eine „negatlio reli  1 enthalten sel, insofern INa  - der Seele dringt tief 1n den Seinssinn und amı auch! 1n das ute e1N.
1ı1elhel gegenüberstellt; zugleich ber un das ist die aupt- ink au oft die Ausdrücke, diesen inneren Zusammenhang
sache e1INe „negatio negationi1s”, insofern diıe allererste mögliche geradezu einzuhämmern. SO €e1. auf „Echte Se1ins-
Teilung nach ejahung und Verneinung (vgl OQe H: 128) verneint erkenntnis ist 1n wesensnotwendiger olge zugleich echte Einheits-,
wird. 1ne oppelte Verneinung hesagt ber ne ejahung. So Wahrheits-, Finalıitats-, Wert-, Gesetzes-, Norm- un! Sollens-
würde ich N, daß das ıne „secundum modum significationis
eın negatıver, ber „Secundum 1E significatam” eın ebenso pOoSI1- erkenntnis”. Auf der folgenden e1ıte STE. ann der wichtige Satz

„Seinsbegriffe und Seinsordnungsbegriffe sSind 1n innerlich notiwen-
tıver Begriff w1ie das Seiende selbst ist. Dann mMu. 1113  - sich ber i1ger olge zugleich Begriffe des E1ns-, Wahr-, Klar-, Rein-, Gut-
weiter Iragen, wOor1ın enn die Einheit des Seienden undiert, 1m und Zielbestimmtseins SOW1e des ubjekt- un! objekt-(ziel-) ent-Wesen der 1m Seinsakt? Wenn Thomas (In Nnknüpfung den sprechenden Se1ln- Un! Tätigseinsollens.“” Klarer als bei SchelerSatz des Boethius „Omne quod est 1deo est, qula 30008881 NumeTIO0O itt auf dieser eindeutig metaphysisch-transzendentalen Basıs deres sagt, daß eın Ding 1 dem Maß Se1in hat, wie Einheit hat Aufweis des uten 1m egensatz ZU. umgrenzenden erfügen beiBewels jedes Ding widerstrebt, soviel erm1aG, SEeINeT Teilung,
amı nıcht SsSe1ıin eın verlhiert gent. 1, A21) ann kannn Mal iınk hervor. Ethische Tkenntnis gehört dem Bereich der transzen-

LU vA dem Schluß kommen, daß die Einhelit 1 Wesen und dental-metaphysischen eıshel un: nıcht dem definierenden
Wiıssen Von dieser Grundlage her dringt der erl. ZU. Ge-nicht 1m eınsa. undiler‘ sein 1aßt WI1SSeN, Gericht, Schuld un! Verantwortu: VOlL, wobel dieDie Literatur über den hl Ihomas chwillt In beäng- Gottebenbildlichkeit der menschlichen Person stärkstens betont wird.stigendem Maße < und ist bei weıtem icht es Der FE Teıl des uches ist dem Geseitiz des &E1{{{ CcCH

lesenswert, Was über ıhn geschrieben wird. Um mehr en gew1ldmet, ‚Natur (-gesetz und VOTIDL Norm un
Die 1mfreut INa  : S1 e1inem Buch wWw1e dem Oeing-Hanhof{ffs Fınalität werden 1n ihrem Zusammenhang aufgezelgt.

hbegegnen, In dem sıch Vertrautheit. mit der Sprache des Transzendentalbereich aufleuchtende Abhängigkeit VO  - ott wird
DU  - eingehender urchleuchte Die gottesebenbildliche atur istAquinaten, umfassende Kenntnis der Literatur, ınsbeson-
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die Basıis des 1 Sein, 1nnn un! Ziel des Menschen egründeten SL0IZ, ilhelm, Theologisch-dialektischer Personalismus und kirchs
Naturgesetzes., Mıt der chaffung des Menschen ist auch das liche Einheit. Apologetisch-kritische Studie Emil Brunners
morTalische, den Menschen absolut verpflichtende Naturge qg e6- Te VO.  - der irche 1M iıchte der thomistischen Theologıe
geben Es besteht, wıe sehr Vo dargelegt WITd, 1ıne nalogie Studla Friburgens1a, Neue olge eit TeE1IDuUrg ScChwWwEeIlz 1953,
Zzwıschen dem Naturgesetz un den ıhm entsprechenden ittlich XX U, 190 Universitätsverlag.

Handlungen; enn die Naturtendenzen des Menschen sind
ahrheıit, Ordnung, Aus ökumenischer Perspektive heraus efaßt sıch dıedas TEe!]  en nach inmhe1t, ngemessenheit Arbeit mıt der Kirchenlehre des dialektis  en heologen1e und lück In etzter Linie bDer gipfelt es In der Liebe,

die nıCcHı 1mM Irrationalen beharrt, sondern als sinnvoll-fhnale Ord- Eimil Brunner, der weıt über che TENZEN der Schweiz
HNUNGg un! Lenkung /AUN Guten egriffen WITd. S1e annn ihrem hinaus bekannt iıst und auch 1ın der ökumenischen Be-
Wesen nach nıcht maßlos, unklug, ungerecht der schwach sSe1IN. CSUN$S maßgebend mıtwirkt. Im Zentrum steht dessen
Die 1e 1n diesen umfassenden usammenhang geste.lt Ziu sehen, Personalismus, der grundsätzlich schon VO  w Luther In die
muß Nal als besonderes Verdienst d1ieses Buches ansehen. Sehr reformatorische Theologie eingeführt wurde und sich 1n
wıcht1g ist auch der Unterschied, der bel der Anwendung morTallı- der dialektis  en Kirchenlehre mıiıt seinen etzten Konse-scher Prinzıpıen egenüber der bloß logıschen ubsumption au{f

ff herausgearbeilet WITd. Die Dbloß ormale Nwendung cheidet UCHZCH auswirkt. Brunners Auffassung miıßt dem Person-
aQduUsSs; Es handelt sich die SINN- und zielgemäße Anwendun: und benbildsverständnis 1N€e fundamentale Bedeutung
allgemeinen Prinzips. Die naturgesetzlichen Gebote und Verboite be1 („Die TE VOo der imago Dei bestimmt das Schicksal
umfiassen auch die Onkreie menschlıche Natur un! ihre Hinord- jeder 1 heologie Der Nn Gegensatz VO  an Katholizismus
NUuNnd ott. So WwWIrd das moralische Naturgesetz als e1in nicht und Protestantismus hat hier seıinen Ursprung”), und
bloß allgemeines Prinzip, sondern als e1n anpassungsfähiges Ge- darum ıst die des Ausgangspunktes bei durchaus
se{z argetan. Wiederum Tkennt MmMall, w1ıe sehr doch 7ALER etzten
Begründung der mehr als eın bloß logisches Verfifahren nötig berechtigt. Von dem dialektischen MHenbarungs- und
ist. asselbe Phänomen leuchtet bel der Erörterung des Naturrechts Glaubensaktualismus her äßt sich besten die Wesens-
auf Der ensch sie. 1 C VOIL atur .U5, weil ben Person anschauung der Kirche, un das ist nach TUNNeEerTr die
ist un! als solche in seiner Gottebenbildli:  keit die nl]ıedere Natur, Kntscheidungsirage für dıe Theologie, erfassen.
die WIT einteilen, ber die WIT verfügen, weit überragt. Naturrecht Die Studie verfolgt iıhr Ziel In drei bschnitten Der
un! Naturges: rücken amı 1n die ähe des inneren Se1ins- ersie untersucht Brunners Ansicht VO Wesen der Kırche
geseizes und sind etzten es analog w1ıe das eın als solches

fassen. als „Coetus ıdelıum  “ als „Le1ib Christi“, als „COMMUN10
Der EH: Teil ist dem Problem der erwirklichung liıdelium  “ Der zweıte zeıgt näaher die Wesensfunktion der

gewıdme Als moralische Grundtugend Kirche ın der Verkündigung des Gotteswortes Das Ver-
wird die 1e aufgewlesen, und die Kardinaltugenden werden 1n hältnis der Kırche ZU geschriebenen Worte Gottes, Das
den systematischen Zusammenhang miıt den Transzendentalıen, mi1t Predigtwort der Kirche, Das Lehrwort der Kirche) Der
der Vieleinheitlichkeit, der Sinnerfüllthei UnN: der werthaften Ziel- dritte bringt dann eınen kritischen Rückblick auf Brun-
bestimmtheit der mens  ıchen Person hineingestellt, SO erweıisen Kirchenlehre und einen Ausblick aut die „Una
sıch die Seinsattrıbute zugleich als axiologische, teleologische und sanctia catholica” und ihre Einheitsprinzipien. Allerdingseudämonologische ollkommenheite: In diesem Zusammenhang WIT die kritische Stellungnahme ın untergeordnetenwerden Glaube, Hofinung un 1e zunächst als natürliıche TUNnd-
ugenden behaändelt un! 1n der Sicht des existentiellen ensch- Punkten bereits vOoTWESSCHOMMEN un eınem guten

Teil mit der posıtiven Darstellung der beiden erstenSeINs dargelegt. VOo. ist ın der Siıtuation der Gegenwart, was

ber die Hoffnung gesagt WIrd: Die naturgegebene Hoffnung auf Abschnitte vereinigt. KEin vollständiges Verzeichnis der
ott ist tärker als die nNngs VOLIr dem 1ode ntie: den ardinal- Schriften Brunners ıst vorausgeschickt.
ugenden ber hat nicht die Gerechtigkeit und auch nicht die Klug- In der anzen Arbeit WIT eutlich, W1€e gründlich Sıheit den höchsten Rang, sondern die Tapferkeit als starkmütige,
beharrliche, TeueEe un! maßentsprechende, als vernunftitgemäße un! der ert. 1n seın Thema hineingearbeitet hat esonders
gerechte 1e ZU. sittlichen Gutsein un amı ott. Weil ber ıst das Bestreben anzuerkennen. trotz der recht schwie-

rıgen Sprache der dialektis  en 1heologie miıt ihren 8  ar  ber-dıie Kardinaltugenden jeweils unendliche qualitative ollkommen-
heıten darstellen, darum SiInd dort, ıne Kardinaltugend VOIL- spıtzten Formulierungen und dem Mange]l begrifflicher
handen ıst, auch die anderen vorhanden wiederum ein B-  A Exaktheit e1IN  b objektives Biıld bieten, dieses sodann
skotistischer Gedanke, der die alte Tre des doctor Su  111Ss VOo uf die wesentlichen Linien zurückzuführen und mıiıt dem
den perfectiones simpliciter iın zeitgemäßer Form erneuert. SC der katholischen Ekklesiologie VANN konfrontieren. Trotz-
chließt das Buch miıt einem i1nwels auft die 1n ott vorhandenen
absoluten un! unendiichen Vollkommenheiten, Was ın der etzten dem können WIT auf ein1ge, ziemliıch grundlegende Aus-

stellungen nıicht verzichten, die ber als aufbauendeAnmerkung auf die unausschöpfliche und alle Besonderheit über-
Kritik verstanden werden sollensteigende go  1'  e Person Christı angewendet WITd.

Beginnen WIT mit dem außerlichen Übelstand, daß ine Schei-So hat Nink ıne systematische Darlegung der inneren
Zusammenhänge dargeboten, die Ontologie, natürliche dung zwischen der Wiedergabe VO.  - Brunners Auffassung und dem

Gotteslehre und Ethik miteinander verbinden. Der es vergleichenden Urteil VO  - vorneherein nicht durchgeführt worden
ist. entschuldigt sich damit, sel geschehen, n die T1US:zusammenfassende Schlußsatz lautet: „Die Prinzipien der Stellungnahme chlu. der Studie nıCcH weitläufig gestal-Philosophie bilden 1ne innere Vieleinheit,; : weil ılo- ten'  in Die olge davon ist aber, daß die Te Brunners in S]  Q

sophie systematisch das eiende erschließt, das selbst 1ne verliert, eil S1Ee beständig VO. apologetischen Standpunkt her
innere Vieleinheit ist  <o. Ninks Buch ın diese innere betrachtet WITd. Daran chließt sich e1n Fehler ın der nterpre-
Systematik e1INn un macht letzte metaphysische Tiefen tatiıon. Es soll ZWaT nicht behauptet werden, habe jek-
offenbar. Wer innerlıch durchdenkt, wird nıcht bloß ıvıtat fehlen lassen, ohl Der scheint die Sprache der ialekti-

schen Theologie nıcht immer 1ın Rechnung geste. Se1IN. Freilicheinmal lesen. Bei jeder Lektüre erschlıeken siıch
H4: NDEUEC Seiten des Seins und des Guten, die geeıgnet ist das schwer, vielleicht in dealer Vollendung unmöglich

edoch darfi Md: sich keinesfalls bei der Deutung eines iekti-sS1ind, menschliches Personsein emporzuheben, und uns schen Theologen amı egnügen, die Widersprüche aufzudecken
etiwas VO dem Reichtum ahnen lassen, der sich der Ver- und als solche brandmarken Es mMuU. vielmehr die T1U1S:!
tieften Betrachtung auftut. Daß eın streng systematisch Darstellung das 1NSs Auge fassen, WaSs sich hinter den antithetischen
aufgebautes Werk dieser Innerlichkeit des miıt Gott Aussagen verbirgt, Wäas irgendwie in einer ynthese gemeınt sein

kann. An einer Stelle deutet selbst die VO.  3 uUuNSs aufgezeigteverbundenen Personseıins INTIUNrT, ist eın Vorzug, den
der besinnliche Leser Kar nıcht hoch eins_chätzen Interpretationsmöglichkeit d Wenn chreibt „(Brunner sieht
kann. offenbar den Widerspruch nıcht zwischen dieser Uun: N:  en Aus-

Nn un den Konsequenzen, die Sich aus seiner Auifassung VO.
Bonn, Vinzenz Rüfner., Glauben, Vox der Erwählung und VO. coetus electorum unerbı  ich
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ergeben der gehört dieser Widerspruch vielleicht ZUI ‚Dialektik' Der ET STe Band beginnt mit einer rec| ausführlichen Dar-
legung der Erkennbarkeit Gottes, WaSs sıch übrigens ähnlich auch ınseiner Kirchenlehre (19 Anm 1)

amı kommen WIr dem entscheidenden desideratum. Die anderen Ahrbüchern der ogmatı. voruıinde Ist das ber wirklich
Arbeitsweise des ertL. ermöglicht 65 keine innere Überwindung der dem selber aNnYy'  CNEC Anfang der dogmatischen
der VO  — Brunner 1ın der Kirchenauiffassung bezogenen ellung. Gotteslehre Als Gegenstand des göttlichen aubens nennt

LUr das Daseın Gottes, „insofern der Urheber der übernatür-Diese wIrd ZWalr als einselt1g un! falsch dargetan, Her
1Nne ausführlı  ere positive Ürd1gung des tieferen Anliegens. lıchen Ordnung SE nıcht das Daseın Gottes chlechthin der das
Selbstverständlich kann diıe katholische Theologie sich nicht den Daseın Gotfies, „Insofern Urheber der chöpfungsordnung 15  .  i K

letzteres S11 Jedigl!: „obıectum fide1l DeI accıdens”“ (30 3 Diesedialektischen Personalısmus eigen machen, weiıl S1e die 1rch!'

objektiv un! coz1al S1e. un sehen MU. edoch besitzt uch thomistis ese wird uUurci 1ne spekulative TWäagung bewie-
S1e iNnren Personalismus, un das nachzuweisen, ware die Aufgabe SCH? „Wenn ott uNns 1Ur Wahrheiten der natürlichen eligion
einer ß  H tholischen Apologetik und Kontroverstheologı:e oHenbar hatte, wurde 1ne revelatio quoa mMOodum antum
e1ıkennt dAas gelegentlich SCNON (I1Ä, 144 ber 180823 mußGte erwaritien, supernaturalis vorliegen. ott LUr als uUutfOr der atiur Gge-
daß 1es VO. Anfang miıt ewubhtier arheı herausgestellt und ı1ande Der revelatio entspricht Der der Glaube Folglich ware  S
zielstrebig 1 einzelnen durchgeführt wurde. eın eigentlich übernatürlicher Glaubensakt nicht erforderlich Dieser

Die Wiedergabe der „thomistischen” Ekklesiologie entspricht Fall ist hier gegeben Die Existenz Gottes, insoweıt natiurlı
en billigerweise stellenden Anforderungen Nur konnten die rtTkannt werden kann, kann somıiıt nıch! obiectum fidel DEr SE sein  m
Literaturhinweise weiter gefaßt se1IN, Uun: es ıst schließlich nıcht (32) Dagegen 1! siıch manches einwenden. Die augusti-
einzusehen, gerade der Thomismus ZULI Verteidigung au{f- ısch ausgerichtete Theologie bis auft Thomas hat der Verein-
geruifen wWI1Td. Spezillisch thomistische Themen kommen 1 allge- barkeit VO.  b Glauben und Wissen festgehalten; sollte das einfach
meijnen kaum vASm Sprache; 1ne Ausnahme bildet der thomistis abgetan werden können? Das Vatikanıs Konzil scheint den
Wissenschaftsbegri: (101—10. ber 1m Rahmen des CGjanzen ist Umfang des aubens anders estimmen. W enngstens könnte
das VO.  - untergeordne(ter Bedeutiung. eshalb 1so schon 1Mm ıte. nan erwarlten, daß der Vert. auf cdie Schwierigkeiten e1ing1inge.
der betonte Ausdruck „1m Lichie der thomistischen Theologie Noch schwerer wlieg dıe Folgerung, daß in Se1INeT Ansıicht konse-
un nicht einfach „der katholischen Theologie*? quen 1n der alttestamentlichen eligıion keıin eigentlich übernatur-

Wie dıe Studie VO  x UU.  - einmal vorliegt, hat s1e den Wert icher Glaubensakt erforderlich WAäl, da S12 doch ohl niıicht ott
einer Materialsammlung Un einer notwendigen Vorarbeıt f{ür das als Urheber der übernatürlichen Ordnung ZU. Inhalt Von
Werk, das noch geschrieben werden muß Wir wünschen dem den göttlichen Eigenschaften werden aufgezählt: Einheit, ahrheift,
Verfi., daß ihLm das gelingt, da wıe kein anderer den Stoff be- Gutheit, önheit, absolute Vollkommenheit, Unveränderlichkeit,
1errtscht. Unendlichkeıit, Unräumlichkeit, Allgegenwart, wigkeift. Hier dürfte

TAanN.: aın Johannes Beumer sich die uUuCcKs1: auf die onkreten Offenbarungsgegebenheiten
wen1g durchgesetzt en Erst be1l den Eigenschaften des göt{-

BErinktrine, Johannes, Die re Von ott. Erster Band Von der ichen ıllens vernehmen WIT etiwas über  .7 Heiligkeift, erechtig-
Erkennbarkeit, VO Wesen un! VO.  o den Vollkommenheiten Kel und uüte Goites, obschon gerade diese Vollkommenheiten

dem gehören, Was die Offenbarung 1ın den Vordergrund stelltGottes 298 Zweiter Band Von der göttlichen T1IN1ıLa 237
Paderborn 19  D U: 54 Verlag Ferdinand ÖNnINg. TOSCH und Was ZU.: Teıil, wI1]ıe besonders die Heiligkeit, das W esen des

12,' 9,30 geb HS göttlichen Se1ins ınmıttelbar 5} Zu vermı1ıssen waäare e1iınNne Eroörte-
Tumng der wichtigen Trage, welche Person aktisch dem entspricht,dem 1te schließen WIL uUuNXNs 1n den beiden
worüber es Testament un theologische Gotteslehre handeln:;:

Bänden alleın e1in Teilgebiet der katholischen Dogmatik ıst der ater, wıe eini1gen Stellen des nahe gelegt
erschlossen, und Wäar das grundlegende der Gotteslehre wird Z ebr 5 1—2) un orauf sich ıine größere FEinheit
es äßt das Vorwort des ersten Bandes erkennen, daß der beiden Taktalte De Deo 1588  ® un De Deo tr1ınO aufbauen ließe,
der Anfang einer dogmatischen (Gesamtdar- der iwa eine ‚subsistentia absoluta W as einmal anzudeuten

stellung gemacht SECIN soll Sie wird dann allerdings, WwW1ie scheint (I1 Dagegen wird U: den Gottesnamen, sowohl
den iblischen (1 69—83 mi1t vielen hebrälischen Texten) alıs uchWIT vermuten, e  ber den Umfang der üblichen Lehrbücher
den nichtbiblischen (83—86) offensichtlich ZiU vrel Platz eingeräum(t,.hinausgehen un mındestens San umfassen. er-

ich keıin chaden für die theologische Wissenschaft 1n AÄAhnliche Beobachtungen sind 1m zweiten Band machen.

Deutschland Dıe Irınıtätslehre muß darunter leiden, _v_venn der Beweis TUr diıe

Der aderborner Dogmatiker zeıgt schon 1n den el des Sohnes auf die Christölogie verschoben ist (29)
die el des eilıgen Geistes werden soll, rfährt der

beiden ersten Bänden, die hıs jetzt vorliegen, ıne stark Leser überhaupt nıiC 10 bringt die neutestamentliche Theologie
ausgeprägte persönliche KEigenart. Diese ist bedingt nıicht bei Nur einen er Der die trinitarischen Formeln 29—39)
11ULT durch den CHNS'C Anschluß dıe Auffassung der Die Vorbereitung der Offenbarung des Trinitätsgeheimnisses 1m
Thomistenschule und den ständigen Rückgriff auf die en JTestament bekommt aIiur e1n eigenes Kapitel, wobei freilich

der Beweiswert der Stellen überschätzt wird (Z Is F 1 Y,biblischen Gegebenheıiten, sondern uch UrC«c} die ıin-
beziehung der neuesten Fragestellungen, die Gründlich- 40, 4U, 10) uch 1n dem NachweIls VO  g nalogıen für

dıe T1INıtla 1 geschaffenen Bereich geht eiwas weit 14—16)eit der Beweisführung, cdie orlıeDe für spekulatıve un Wenn die Zeugung des Sohnes VO atier 1n inrer ıntellektiv:
begriffliche TODleme un schlie  ıch noch urc! eıne aiur QuSs der neutestamentlichen Bezeichnung or abgeleitet

VOo  — Sondermeinungen, die sich über das n wIird (63 f 7 ist ebenfalls Vorsicht angebracht; enn nach der
Gebiet verteilen. Der damit gegebene Vorzug, besonders Sprache des könnte vielleicht das go WOoTr Ge6-
gegenüber der eın referierenden Darstellung be1 art- meint se1In. Die TrTe VOI der Einwohnung der göttliıchen Personen
I1MNManNnn, dem Vorgänger VO  n B’ soll 1er nıcht verkannt 1n den ere  en ist recht kurz abgemacht, un die verschiedenen
werden. Anderseits entsteht jedo die Gefahr einer NST  en hierüber kommen N1CH deutlıich!| Z.U. Ausdruck

N Eın FExkurs ber die edenken arl Barths die An-geWisSSeEN Beeinträchtigung für den praktischen Gebrauch
wendung des Personbegriffs auf d1ıe Irinıtätslehre ( istdes Buches als Unterlage der Vorlesung be1 anderen reıic negatıv gehalten un!: übersieht, daß ar sachlich mitDozenten. Zweifelhaft scheınt LULXUSs namentlich der Wert dem Ausdruck „Seinsweilse” „Person” sıch: doch nicht weıt

der zahlreichen Exkurse un der 1Mm Anhang gebotenen der katholischen Auffassung eniiern Auf der anderen el
Ausführungen (Kausalprinzip, Gottesbeweise, Die Her- hat gerade der zweıte Band ausgezeichnete Partien, besonders die,
shEa® des TIrinitätsglaubens unter besonderer Berück- 1n denen der iın iturgle, Frömmigkeit un uns sich aussprechende
sichtigung der Dreiheiten ın den nichtchristlichen Reli- Glaube der irche sein echt erhält.

g1onen) AB SeIN, nicht zweiıfelhaft absolut 30sR00%  » Es wird nach dem Gesagten nicht leicht SEe1IN, das Urteil
sondern DUr innerhalb des dogmatischen Lehrbuches über die beiden an der Gotteslehre VO.  an kurz ZU-

sammenzufassen. hne en Zweifel wird das gesamteDer hierzu benötigte RKRaum WIT: allzu leicht bei den
eigentlich theologıschen Fragen eingespart, w1ıe 1mM e1N- Werk als selbständige Leistung neben der 52 über

vielen anderen Lehrbüchern stehen. nregen wird dıezeinen noch Z zeıgen ist.
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Darstellung immer Se1IN, uch WEeNnN mMa  ; die einzelne, Willen hinsichtlich der Mittel auft E1n ollen ı1eRen,mıtunter eiwas eigenwillige Aussage nicht annımmt. das auch hinsıchtlich des Objektes bsolut ist.Vorteile und Nachteile lassen ch nıcht säuberlich VON- Von Bedeutung ist WI1SSen, daß der Vf. iın der Tage dereinander scheiden, sondern sınd meistens verbunden. Reprobation anders, als INan gewohnt ist, Zzwıschen pOs1ili1verAnzuerkennen ist schließlich uf jeden Fall daß der und negaltiver Reprobation unterscheidet. ET meint, daß enVerf keine illusorischen eformpläne für die Theologie negatives un! e1n positives Nichtwollen unterscheiden ist Das
voriragt, sondern unverdrossen daran arbeitet, ıIn steier „Nicht” kann Sıch namlıch bezıehen auf den Akt., und ann De-
Anlehnung das Gewordene eıinen Fortschritt In den ZeicnnNet die Unterlassung (negativ) eines Wi  lensaktes In
KEinzelfragen erreichen. unseIm FBall Desagte d1e's das Fehlen des Willens Gottes, alle

wırksam reiten (negative Reprobation), Das „Nicht“” ann S1CHFrankfurt (Main) ON a G Beumer aber auch beziehen au{f das Objekt eines Willensaktes In diesem

engis, Raphael, DE eo. Professor Priesterseminar ın Sitten
Fall DOSILV der einen Akt, ber In diesem Fall ıll

einen estimmten Gegenstand nicht Auf uNnseren Fall allde-(;  Weiz), Der Heilswille Golttes. Verlag er und C1E Luzern.
89 Seiten.

andt Dedeutete dies, daß ott den positiven Willen hat, einige
nıcht wirksam retien; Iso iıne Dositive Reprobation.

Der Verf hat eınem un der Dogmatik die AT Nach dem Vf. ist die epTrTobation einmal 1ne negative Revro-bation, insofern ‚ott zuläßt, einzelne Menschen wirksamegabe übernommen, die allein eiNer Klärung schwle-
rıger theologischer Probleme führen kann, nämilich ın Gnaden bestimmen: S1e 151 Aaber zugleich Nne zulassende epro-bation, insofern die Unwirksamkeit der gewählten Gnaden auch VOeiner Einzeluntersuchung das Für un Wider prüfen Ireien Widerstand des menschlichen illens bhängt, den ottund über das bisher Bekannte hinaus eınen Weg eıner aber nicht verhindern wollte, obwohl 1es UrCci andere un:alle Teile befriedigenden Lösung suchen. Er tut dies NECUE Gnaden können. Insofern C(1e Wirksamkeit der (1na-In der Frage des Heilswillens Gottes, und ZWäATFT, 1€es Se1 den VO. fIreien Wiıllen abhängt, uWst diese eprobation auch

1Ne obje  1V edingte, ott ıll diese Menschen NnıCHglei VvOTWESSENOMMEN, mıiıt der ruhigsten Sachlichkeit,
mıt einer AUuUS der Beherrschung des Stoffes hervorgehen- wırksam reiten unter der Bedingung, daß Sie tatsächlich mıt der
den arheı und einer Einfaächheit-der Darstellung, dıe Nal nıcht miıtwirken. Schließlich ist diese Reprobation aul WITk-

SJ in Cciun Dr1mo, und 1es deshalb, weil ott schon ZU. OIaQUSsselbst dem Anfänger eE1iInNn Verständnis ermöglıcht.
Bekanntlich lehren die homisten die praedestinatio weiß, daß alles kommen werde.

Endlich ott hat nach Jan z fiTei1iem Belieben 19585ante praeviısa meriıta, also: Gott wıill ıIn ersier Linie cdie mıtteibar diese Destimmte Gnadenordnung eNn1LLV gewählt, und,Glorie dieses Menschen., und War absolut, un TSI In weıl diese estimmte Ordnung wırksam gewählt hat, deshalbzweıter L.1nıe die Verdienste und Gnaden, und all dies 308| gerade auch dies e VOLI den anderen reiten, deshalb
VOT jeder scıentla V1S10NIiSs, welche die ktuell exıistieren- W 11' auch ZzZulassen, durch keine EeEUue na verhindern,
den Dinge ZU Gegenstand hat Nach den Molinisten, daß jene Qus eigener chu des Heiles verlustig gehen
we für die praedestinatio post Draevısa merıta eiIN- Man merkt ın jeder eıle seiner Ausführungen, W1e
treten, bestimmt Gott In erster Lin  1e die Gnaden und sorgfältig nıcht bloß jeder Gedanke., sondern auch jedes
TST In zweıter Linie und 1n bhängigkeit VO  - den Ver- Wort VO Verfasser abgewogen ist. Nachdem seine

Theorie auf keiner bloßen Schulmeinung fußt, sonderndiensten und, ıIn deren Voraussicht DCTI scı1entiam V1sS10N1S,die Glorie und dies ann ebens9 bsolut Beide Ansich- e]nerseıts auf der unabweisbaren Annahme. daß Gott für
ten genilal erdacht und uch 1n das jeweilige Gnaden- Cdie Erwachsenen die Glorie IsLohn prädestiniert. anderer-
system eingebaut, el ber auch nıcht das letzte Wort se1ıts auf der sowohl VO  u den Thomisten als auch VO  S
In der Frage. den Molinisten ansSCHOMMECNECN allgemeinen Lehre, daß

Der Vert. sıieht denn auch und unNnseTES Erachtens mit Gott. bevor bestimmte Gnaden geben 8! un o1Dt,
eC| In den Erwägungen, die beide chulen ıhren schon 1  S  hre Wirksamkeit oder Unwirksamkeit weiß,
Aufstellungen ebracht haben, Mängel, auft die 1n ware S  ehr wünschen, daß die Fachtheologen ihren
bescheidener. ber überzeugender Horm hinweist. Dazu Einbau In dogmatisches Lehrgebäude ernstlich 1n

Erwägung zögen,tut ‚& Was tür iıhn grundlegend IS dar daß der Prä-
destinationsakt, ın dem Gott das eil der Prädestinierten Bamberg andgrafwill, eın objektivr bedinergter, aber trotzdem
eın uUum OTAauUs wirksamer Willensakt ist In diesem Link, ‚Wa. Das Subsidiaritätsprinzip; sein Wesen Uun!| seine Be-
Akt 111 (Gott zugleich die wirksamen deutung 1ür die Soziale aV, und 122 Sa Herder, Freil-
die Gnaden, burg 1955, kart DN 3,50.Verdienste und die Glorie. Wenn (Gott die
Glorie als Lohn geben wall, dann kann die Ver- Selten hat 1n der tagespolitischen iskussion e1in soz1lal-
diıenste nıcht TSI CONSEQqQueENTeET wollen, sondern ÄAUT ZU philosophisches Prinzip — und Sar noch E1n ın der katho-
yleich mit der Glorie: denn, wer das Definierte will, lischen Soziallehre beheimatetes 1ıne So g'-muß auch alles, Was ZU Definition gehört, wollen Vom spielt W1e  e derzeit das Subsidiaritätsprinzip. Darum ist
Lchn sınd ber die Verdienste nıcht wergzudenken. Will begrüßen, daß seine bereits 1948 abgeschlossene,Nnu Gott die Glorie als Lohn., 1: abhängig VO  ] den WIT  iıch gediegene Mainzer Promotionsarbeit über diesesVerdiensten. dann 111 die Glorie objektiv edingt Prinzip heute veröffentlicht, und Ma  w} kann höchstensDieser objektiv bedingte, ber wirksame Heilswille bedauern, daß S1e auf dem an VO 1948 belassenGottes geht der Kenntnis der Gnaden, der Verdienste und das seither erschienene Schrifttum, insbesondereund der Glorie als dasejender VOTAaUS, setzt aber wieder den Sammelband der Politeia-Reihe über das Subsidiari-deren Kenntnis als möglicher un bedingt zukünftiger Latsprinzıp (Heidelberg 1953 SOWI1Ee Geppert, Teleolo-
Dinge OTAaUS, g1€ der menschlichen Gemeinschaft (Münster 1955), nıichtWas hier wichtig ist, ist die Feststellung. daß eiIn eingearbeitet hat
objektiv bedinyztes ollen e1in W 1 U e Wollen interpretiert ‚ZTaV1ssımum principium' (En-SeINn kann und bei ott uch tatsächlich ıst Ferner: ZY  1  a Quadragesimo aln nO, I1 79) als „ den obersten
Nachdem das ollen bsolut SeIn ann bezüglich des sozlalphilosophischen Grundsatz“. Sowohl der lJlateinische
jeKtes, das Ina  u ıntendiert (objektiv bsolut), aber Text als ıuch die eutsche Übersetzung würden ebensogutuch bsolut Seın kann hınsıchtlich der Mittel, mıt denen die Deutung „ecIN Grundsatz höchster Rangstufe“ —
mMa dieses Objekt erreichen WL darf Inan nıcht hne lassen. Man wird ber ec| geben MmMUssen: ZU
welıteres VO: einem wirksamen oder auch absoluten mindesten ann INnNan das Subsidiaritätsprinzip derart
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als das Strukturprinzip der Gesellschafit verstehen, daß Auflage in der e0. Revue DUr Band ur den
alle übrigen SOozlalprınzıpıen entweder nıcht 1n verewıgten Freiburger Kanonisten
modo signılicandı, aber 1n signıLicata letzten: 1ob besprochen wurde (49, 1950 dürfite ıne e1IN-  A
sich mıt ihm decken (SO nach insb. das Solıdarıtäts- gehendere Besprechung gerechtfertigt Se1IN.
PTrinz1ıp) der sıch aus iıhm ableiten. Geppert sieht 1m on der einbändigen ersten Auflage des Kich-
Subsidiarıtätsprinzıp die Kehrseite des VO  - m 1n den mannschen Lehrbuches des Kirchenrechts hat SG
Mittelpunkt gestellten Ganzheitsprinz1ps, das VO  a .5  .1e€ ußerordentlı arheı und Jurıstische Schärife
selhbstyverständlich der aC] nach (1n den Ausführungen der Darstellung“ gerühmt (Ih Rev 2 C 1925, 63) Be1
über die Gesellschaft als Ordnungseinheit) behandelt Besprechung der zweiıbändigen Auflage VO 929/30
WITd, unter Namensnennung aber nıcht erscheınt. obwohl kam ın dieser Zeitschrift 1930,
der auf zıt1erte Au{fsatz VO  a} Hü rt über YTotalıtäts- 397—4053) dem 1n etiwas schwierigem Deutsch Tormu-
forderung un Totalıtätsgesetz se1ıne Nennung uınd eE1N-  > ı1erten Ergebnis, daß das Werk Z deutscher Sprache
gehende Erörterung geradezu aufzudrängen scheınt. 1ne das weıtaus beste, Juristisch vertiefte un durchgear-
Konfrontierung der Auffassungen VOo  D Geppert un beıitete Lehrbuch des kanonischen Rechtes”“ da  sel. Beim
dürfte NEUE und interessante Einblicke eröffnen. Erscheinen der Auflage 1934 hat Gescher dann fest-

L.S Arbeiıt ist ausgesprochen spekulatıv, nichtsdesto- gestellt: „Wenn noch einer Empfehlung für dieses
weniıger verhältnismäßig eicht Z lesen. Dies an S1e treffliche un bewährte Lehrbuch bedurft hätte, WIT'
Zu einem Teil der guten, übersichtliıchen Gliederung, AI

anderen Tejl uch dem Umstand. daß der gyJeiche Gedanke S1e jetzt überzeugend dadurch ausgesprochen, daß
soceben wieder iın Auflage herausgekommen 1st,

mehrmals, 1Ur ben VO  e verschiedenen Seiten her, be- In zehn Jahren a‘lso die vierte Auflage erlebt“ Rev
euchtet WITrd: für den miıt dem Gegenstand Vertrauten
wirkt das ın eiwa als ermüdende Wiederholung; für den 19534, 402) Ihese Feststellung silt uneingeschränkt

ayıch IUr die dreibändige Bearbeıtung Urc! aus
Durchschnittsleser auch den gebildeten, der nıcht g - den Schüler un Nachifolger Eichmanns
rade Spezialist des Faches ist bedeutet 1ıne ankens-
werte Erleichterung des Verständnisses. (T 26 1946), ın dem AQeser „den Kanonisten un Juristen

Die wenigen polemischen Ausführungen estehen, soweit c1@e gefunden hat, der sSe1ınNn Werk In würdiger Weise fort-
Kurz und Kaibach etreffen, voll Recht. setzlT, ergänzt, verbessert“” i ATN OLG 6; 1955,

144) Nachdem Gottlob „ mMIt großer Freude dasdagegen hat SEINEe iın „Gemeinschaft und Einzelmensch“” 1935) V1 -

Teiene e1nung either entweder weiter abgeklärt der doch VeI*» Wiedererscheinen des bekannten Fichmannschen Lehr-
eu daß die siande ausgeraumt erscheinen; die Fund- huches des Kirchenrechts” angezeıgt hatte der Band
stelle aIiur lieg allerdings eiwas verste nämlich 1n der VOIN der Auflage erschıen 1949 Jag fünt Jahre spater
ihm bearbeiteten, Von ardına. Frings 1949 herausgegebenen
SChT1It erantworiung un Miıtverantworiung iın der Wirtschaft”, schon dıje ‚siebente verbesserte un vermehrte Auflage  :

43 un! Anm 28; vgl Beitrag „Gemeingut, Gemeinwohl“* 1n der Vo Mit Recht sagie deren Klappentext: „Das Lehrbuch,
das über die TeENzen Deutschlands hınaus BeachtungAuflage meıiner „Gesellschaftslehre” (1954)

Enigegen | R Meinung Dleibt auch der „Einsiedler” (85 unten) gefunden hat, bedari keiner Empfehlung mehr: es spricht
S SOCclale un! 1€: der Gesells  aft, Mag auch ctiu Tüur sich.“ Die Kritik hat i1im wesentlichen ciese Beurtei-
en der Gesells:  afit nıcl eilnehmen; ZU. mindesten vA Jung bestätigt (vgl Fr Arnold U, Ivo
VO:  ‚a} dessen Früchten (wie Rohinson sich des gereiteien Taschen- Zeiger, Stimmen der Zeıt, 149, 1950/51, 15)
ESSCIS edient).

Einiıge kleine Berichtigungen: Der Verfasser der Schrift ber Ein wollte Kduard Fichmann schaffen,
den Föderalismus el. Ferber nNich Färber; VI Anm und vIie 1m Vorwort ZU Auflage sa  S „E  1ın Lehrbuch

<ollte se1N, ke  1n Handbuch: e1in  — Buch ‚Tür Studierende‘,Literaturverzeichn1sS); die mehrfach angeZ0OGENE nsprache des
Papstes ist 20 1946 gehalten nich 1948; AA ANnm. Ö) ; nıcht für Dozenten, e1in eNrhbhuc! ZU ersten Studium,
der auf 34 AaNGEZOYECNEC Unıtas-Artikel ist N1C| S und ST kein bequemes Lesebuch.“ Wenn auch mıiıt der Auf{f-
gezeichnet, sondern M 1 St. Franz Müller, St. Louis, Freund age die Einschränkung „f  ur Studierende“ 1m Untertitel
un Schüler VoO  b Pesch, In der Nazizeit emigriert, eute Dean
des Department of Economies College OI SE Ihomas, ST Paul, wegfiel, 1€e Fichmanns leitender Gesichtspunkt für
Minn. USA) ıe Anlage und Gestaltung des erkes, „d  1€ Studieren-

den UTCH diesen Lehrbehelftf das Gesetzbuch selbstFrankfurt/Main. Osw alıd N5 Nell-Breuning heranzubringen“. Auch 1n der vorzüglichen Neubearbei-
Eichmann-Mörsdorf, Lehrbuch des Kirchenrechts au{ TUN! des LUnNg uUr:! Klaus OTSCdOT 31l da Lehrbuch ‚wıe bis-

eX Url1s Canonicl. Auflage, Verlag Schöningh, ader- her vornehmlich dem kirchenrechtlichen tudium
Orn 953/54 Band Einleitung, Allgemeiner Teil und Per- Rahmen der allgemeınen theologischen Ausbildung
sonenrecht, 556 s 1 Dr. 18,—-; LW. 2 Ea eo Ausg

18,80 5E Band Sachenrecht, 517 S: Dr. 16,— LWw.
dienen“. Aber Cdie Erweıiıterung auf drei an gab die
Möglicl  eıt „d  1e€ weitschichtigen Gebhiete des kanonıiıschen

2 nma “ eo Ausg 16,80 In Band Prozeß- Uun! Taf- Rechtes tiefer durchdringen, Cdie für die Seelsorgereci 504 s 7 Hr E Ya Lw. 2 A OE Theol Ausg.
16,80 SOWI1E für die kirchliche Verwaltungs- un Gerichtspraxı1s

wichtigen Fragen einläßlicher behandeln und die
Schon seit 1954 liegt das „Lehrbuch des Kirchenrechts auf TODIeme des Teilkirchenrechtes, besonders Deutschlands

Grund des Codex Iuris Canonie1”, begründet VO und Österreichs, ıumfassender berücksichtigen” Vor-
Z Nne  i bearbeitet un herausgegeben VO  — wort ZU an Es ıst jedoch begrüßen, daß vlel-

1n siebenter, verbesserter un ach geäußerten Wiünschen auf ıne nochmalige Erwel-
vermehrter Auflage VOTL, Vielerlei Beanspruchungen, terung nıcht nachgegyeben wurde, „weil das Lehrbuch
mal die nebenamtliche Tätigkeit als Vizeo  zıal beım ı1ach W1e VO  u e1in Lehrbuch bleiben ll *- Zutreffend hat
Erzbis  öflichen Offizialat 1n öln un die Wiederwahl ı1ämlich Fr Arnold bemerkt „Obwohl dieses Werk
ZU an der Katholisch-theologischen KHKakultät der alls Lehrbuch gedacht un herausgegeben ıst, hat sich
Universität Bonn, hHeßen den icht früher der —_ LLLINEeT mehr dem harakter des Handbuches genähert.”
gesagten Besprechung des Werkes kommen. Da ohne Das hat seıne rauchbarkeit für die Beamten bischöf-
Zweiftel den ersten atz unter den deutschsprachigen Jlıcher Kurien, für das Personal der kirchlichen Gerichte
Lehrbüchern des Kirchenrechtes einnımmt und VO  S der und für Rechtsberater erheblich und erfreulich geste1-
ın Neubearbeitung durch Klaus Mörsdorf erschienenen gert. Wenn das Werk jedoch W1e bisher vornehmlich
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dem kirchenrechtlichen Studium. 111 Rahmen der allge- kannte Bearbeiter. Manche der iolgenden angefügten
melınen theologischen Ausbildung cdı1enen Soll, ıst dıie Bemerkungen wollen wenıger Ausstellungen als Vor-
Grenze sicher erreicht, wWweLiN nıcht schon überschritten, schläge SEIN; S1€e wollen vielfach 1LUFr die abwei  ende
die ein Lehrbuch nıicht überschreıten darf, ohne da® Auffassung des ZU Ausdruck bringen un. ın tiwa
ernstlich befürchten müßte, da dem Theologiestudenten begründen oder 1U auf YEWISSE Versehen auimerksam

machen.der Gebrauch des Lehrbuches verleidet werde. Um
mehr ist aber begrüßen, daß die Herausgabe e1ines Band Eijinleitung;  iIllgemeiner Teil und ST

IV qgubt 1n der Einleitung 1Nne kurze Grundlegungandbuches ın Aussicht y  mMm 1st,; VO  u dem hne
des Kirchenrechts, untierrT]:  et ubZweifel erwartet werden darfi, daß die allseits Kirchenrechtsquellen un
Kiırchenrechtswissenschafi iın ansprechender W eise und bringterkannten Vorzüge des Lehrbuches aufweisen un noch Te Ausführungen bDer das Verhältnis VOoNn Kirche und aa

mehr ailis dieses bemüht se1in WITd, „den neuesten Stand Mıt ecC| WIrd beiont, daß alle menschiiche Rechtssetzung sich
der kanonischen Forschung vermitteln und ach dem Naturrecht auszurichten habe Un daß alle
Einsiıchten den Werg bereiten”“ (Vorwort Bd 17) menschlichen Gesetze VO Naturrecht her iNnre Verbindlichkeit

erhielten Wenn £1 VO  e} dem „ u S der mensci Ver-Die Kritik hat sıch auch eingehend damıt befaßt, daß
Eichmann aut Ausführungen rechtsgeschichtlicher Art nunit“” erkennbaren Naturrecht die Rede ist 36), ist diese

Formulierung mıßverständlich Denn die menschliche erNun: lıest,verzichtet hat U rıet, kurze rechtsgeschichtliche wıe iwa 1US XIl 1n seliner Nsprache die Rota VO 13 11
EKrörterungen aufzunehmen Rev 24, 1925, 62—64 1949 sagT, dQdUuUSs der aiur der inge und des Menschen das atur-
]F ®) verteidigte jedo die konsequent recht heraus (AAS 41, 1949, 607) Hier wäare ohl der atz, auch
durchgeführte und auft den ersten 1C] befremdende Z.U.: -  - S eIWwWwas Grundlegendes 1
Ausscheidun rechtsgeschichtlicher durch Eichmann zumal sich ın der eizten Vergangenheit ails verheerend

Revrv 29, 1950, 400) Nı k Olaus Hıllıng hat Z 1L erwiesen hat Nachdrücklich hat ja Ra  TuCHhH betont, daß
die positivistische TE VO Gesetz und selner Geltung „diereffend die VOoO  — T1 Stutz empfohlene und gehand-

habte Irennung von Rechtsgeschichte un Rechtsdogma- Jurısten und das olk wehrlos gemacht hat och will-
kürliche, noch Samce, noch verbrecherische Cjesetze  —tik als „VO. ein wissenschaftlichen und theoretischen
Er hat miıt Recht gefordert: „WIr en unNns durch die grundsatz-Standpunkt unbestreitbar” anerkannt, hat jedoch 1ın ihr
1CH Überwindung des Positivismus, der jegliche wehrfähigkeitmıt Recht einen praktischen Mangel gesehen. Er hat den Mißbrauch nationalsozialistischer Gesetzgeber entkrtäf-

festgestellt, daß durch die Ausscheidung rechtsgeschicht- telie, die Wiederkehr e1InNes olchen Unrechtsstaates Wd
licher Darstellungen 1n NneUETEN ehrbüchern des Kirchen- nen  3 (Rechtsphilosophie Stuttgart 1950, 335 U, 337) Ein nach-
rechts der Mangel entsteht, „daß namentlich die Theo- druc!  iıcher inweis könnte den Studierenden die Dringlichkeit

der Rückkehr Z.U) Naturrecht ZU ewußtsein bringen un! s1elogiestudierenden über die historische Entwicklung der
kirchlichen Rechtsinstitutionen In Unkenntniıs bleiben un aNIEgEN, sich m1T den einschlägegen Fragen näher befassen.
eın genügendes Verständnis für den inneren Geist des AÄAuch den Ausführungen über die Kirche sel e1Nn VOor-

schlag gestattel. Wenn auch Eger ın seiner Studie alu.Kirchenrechts gewinnen” (A 124, 949/50, 569)
konnte 1:  an Rechtfertigung se1INes Ver- gentium” den Nachweis führte, „daß ın der en Kirche die [dee

der irche als des Volkes Gottes den Vorrang VOT en Vorstel-
fahrens darau{f verwelsen, daß regelmäßig neben der ungen ber die Kirche hatte” 231), spielt doch gegenwärtiyVorlesung über den allgemeinen Teil des exX ıne der paulinische Begriff des Corpus Christi mysticum ın der Te
vierstündige Vorlesung über kirchliche Rechts- und Ver- VO:  - der irche die entscheidende Rolle, zuma: se1ıtdem das papst-
fassungsgeschichte einhergehen lasse und daß in der 1CH undschreiben „Mysticı COTDOTIS Christi” VO 29 19453

auf diese Idee die TE Von der irche aufbaute. Wenn auchrechtsdogmatischen Vorlesung immer die rückwärtigen
Linien aufgesucht un kurz angedeutet würden (Vorwort Clie Enzyklika keine formelle W esensbestimmung der Kirche gibt,

zZeig doch die eUue Jesiologie die irche echt paulinischur Auflage kıne pflichtmäßige Vorlesung
als Leib Christi Mit Recht sagt OTSdOTr 1m Vorwort S 8 7 daßüber kirchliche Rechts- un Verfassungsgeschichte „eine Kirchenrechtswissenschaf‘ die sich darauf besinnt, VO  a}nicht pflichtmäßige Vorlesungen üuriten immer L1UT VO.  a Hause zue 1Ne theologische isziplin sein”,  knl 1m Ringen 11NnsSsSeTrTeTt

eiıner kleinen Auslese besucht werden kann aber Zeıt die theologische W esensbestimmung der irche die Ve1-
ıcht überall gehalten werden. Es soll damıt ıcht den schutteten Verbindungslinien ZUT Glaubenslehre der irche Neu
Bearbeiter das Ansinnen gestellt werden, das vorliegende ziehen bemüht Seın mMmUsSse., Es Wäare er sehr egrüßen,
Lehrbuch Urc«c! umfangreiche rechtsgeschichtliche Ausfüh- Wenn der hochverdiente UT{OT, STa VOon der 1r alis dem

rTungeh erweıtern, weiıl se1in Charakter als ehrbuc! .AM hierarchischer UOrdnung ebenden Gottesvolk /AdRN Ver-

1ine Erweiterung, wWw1e ben bemerkt, nıcht mehr VOrTr- wirklichung des Reiches Gottes auf rden  ® auszugehen, mit der
Ekklesiologie die Kirche als Leib Christi sehen un zumalrag Es bleibt aber die schwierige Frage, w1ıe g..

liıngen könne, die Theologen mehr als bisher mı1ıt der herausarbeıten würde, W1ie diese irche zugleich Rechts- un
Liebeskirche ıst Das dürfte näher lıegen al anderen

kirchlichen Rechtsgeschichte veriraut machen. Man Stellen VO:  g der Kirche als dem mvystischen Christusleibe die Rede
wird nıcht erwarten dürfen, daß s1e siıch in größerer Zahl ist SO e1. AAISs mvystsicher Leib des Herrn ist die
miıt den erken VO Feıne un Willibal irche notwendig eine S1'  are, TeC|  ıcher Ördnung Iahige 117
PilöS5chl zK0ß eigenem Antrıeb befassen werden. Nur edurftige emeinschaft, d1ie 1ın Weiterführung des gottmensch-

lichen Erlöserwirkens Christi uUurci c1e VO. Herrn selbst eINge-gelegentlich bringt das Lehrbuch Hinweise rechtsgeschicht-
licher Art, daß 11139  > eiwas überrascht ist, WE Ivo etzten Örgane geleite W1  3  CL Die Ausführungen 24—35, die

die Darlegungen der Auflage ber die Kirche Te  1C] ergänzen,Zeiger neben anderen sicher vorliegenden Vorzügen könnten el sehr ohl verwendet werden, Der Literaturhinweisdes Werkes auch „ges  ®© Hinweise und Unter- könnte ‚annn UWwia verwelsen amnuıf Frecke &, Die irche alslagen” e1ıgens hervorhebt. Daß die saubere echtsdogma- Herrenleib, öln u, ET Semmelroth, Die Kirchie als
tik immer wıeder ze1igtT, daß dem traditionellen Charak- Ursakrament, Frankfurt o (1953)
ter des Kirchenrechts überall RKRechnung geiragen WIT In diesem ‚usammenhang darf auf das Versehen hingewiesen
braucht nıcht a einzelnen Beispielen gezeigt Z werden. werden, daß die angeführte Literatur S immer ın der etizten

vorliegenden Auflage itiert wird. Im Erscheinungsjahr 1953 agenDas Werk verdient in seiner Bearbeitung durch den
Münchener Ordinarıus un Leiter des kirchenrechtlichen 1675 Die philosophischen rundlagen

der katholischen Sittenlehre 1951 Kösters, Die irche
Institutes die Gesamtbewertung ausgezeich- Glaubens * 1952; Feckes, Das Mysterium der hl

eti Dennoch wird INa über Einzelheıiten anderer Mei- Kirche 1951; Bruno, ( Interpretationes etic annis
un seın dürien als der als führender Kanonist be- 936—1950 datae, Vol IT, oM 1950; M. on (COTOBEaFDY:,
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Interpretatio authentica, TIurin 19483; PEerTüdinr,; Concordata 1UMmMm ] 4 352 oder ob als AI deuten iST, wıe das iwa

vigentia, Rom 1950; ZeigeT, Histor1i1a ontium eit scientiae Eichmann, Lehrbuch 13 229 ges!  1e. 448 würde
ohl besser heißen, ın der eigenen ırche wurden die KinderU, Historia 1Ur1S CanOoni1Cl, Rom 1947:; Cappe  O”

Summa U, I1 5, 1951; Vermeersch-Creusen, Epitome der Kirchenglieder „Wiedergeboren” geboren. 487
Calt: IM 1949: Wernz-Vidal, I1us CanON1CUumM 1 * 1952, 11 * könnte das „proponit” des Cal 875 WO. unmißverständ-

Ferner dürfiten licher miıt „ScChlägt VOTr  ” miıt „bestimmt“ übersetzt werden,1943, {I11 1933, V ©8 1946, VI®* 1949, VII *4 1951
gewi1sse aten überprufen Se1IN:! Johannes Teutonı1ıcus STAr nach W1Ee LE 93 zutreffen! VO  w} dem „1n USS1CH genomMmmMeNeN

PTOCHE eschichte des 11 439 1M TEe 1245 der eichtvate:  - die Rede ist.
1246; ernNnarT! VO  - Pavıa 1216 (ebd 441); der Oratiorianer HO Der Band des Werkes, der ehan-
massın 1695 Rudol{£ Scherer 1918 delt, ist iın der Auflage Umfang VO  D 504 auf 512 Seiten Ge-

wachsen. Anuch diesem a hat 10a mit echt Cdie klare,AÄAm ı] 1g E 1I5T kaum etiwas auszuseitizen. Zu
bemerken waäare eiwa, daß die Bezeichnung „Concordatum“ sich ın eich verständliche Darstellung gerühmt un der wissenschafit-

chen Behandlung SOWI1e der Ausarbeitung der juristischen Be-
C: 1471 (nicht in Can, 76) uch die Instructio

griffe LobD gezollt Im einzeinen dürifite auf folgendes hinzuweisen
des eiligen Z1UmMS „Matrımon1l vinculo” VO. 1868, diıe
das 1T Todesfeststellungsverfahren regelt, ıst 1n Ta Qe6- gestattet Se1IN! D7 wird gesagt, daß das VOorzeitig geborene 1N

„erst nach dem ONa der chwangerschaft” lebensfähig sel.
blıeben 87 und ist auch eute noch dıe wesentlıche rechtliche

260 wWwIrd bemerkt „Bereits onate nach der Zeugung kannn
rundlage fuüur die zahlreichen Verfahren, die durch den Welt-

eın lebensfähiges ind geboren werden.“ Im Strafrecht wird diıe-
Trieg notwendig wurden (vgl (B E 1833 Die monatliche

sSe Auffassung vertireten 444) In der ege. wird alsTI1s5 füur die uinahme der richterlichen Tätigkeit (Can, ist
keine Frist, die ach Unterbrechung ihren Lauf VO  } nNeUen be- terste GTrTeNZe für die Lebensfähigkeit die wangerschafts-

woche genannt (vgl Niedermeyver, Pastoralmedizin I1 Wien
gıinnen müßte, wie die anderen 138 F genannien Fristen

1950, 145) Zu 455 AÄAuch ber die Kriegszeit hinaus gewährteCan 1710 besagt NUrT, nach Ablauf eine.  S  S vollen, ununier-
brochenen Monates ach Einreichung der Klageschrıi die Befugnis der Apostolische Stuhl besondere Fakultäten hinsichtlich der TT1-

natıon. Die Köölner Diözesansynode VO Te 1954 besagt iın
der Parteien begründet ist, den Richter, der N1CI in Tätigkeit NT 51383 „Die deutschen Bischöfe können QUuUSs seelsorglichentraft, SE1INE Pflicht erinnern, über die Annahme der AD-

Notwendigkeiten T:a| Apostolischer Vollmacht, die inhnen auf
lehnung der Klageschrift esSCHIuU. herbeizuführen (vgl E 118) 7We1 Te verliehen ıst, [  381 den Sonntagen und gebotenen Feiler-

Die Kritik U A Gesetzbuch der lat Kirche 12 Paderborn
1950, der Auslegung des B7ra 50 sich erubrigt, da agen die Irination erlauben.“” Die Übersetzung des 933

schon die ufl VO  b 1949 137 richtig emer. „Die sirenge kKlingt ungewohnt: „Jeder und 11UT der Priester kann das
Sakrament der etzten ung 1g spenden.“ e]1! wäre

Auslegung greift atz bel Reskripten, die einem Gesetz wider-
treiten un für das prıvate Wohl einzelner einNne unst entihalten  : VOrZUziehen: er Priester, ber auch 1U der Priester, kann das

akramen der etzten ung gült1g spenden., Zur Feststellung,
Zum Personenrecht wiıird auf folgendes verwıiesen. daß 11Ne Irregularität „ LT HET Söberhartliıckhe

Die VO  . Hiltlın g als Uunzuirenen! und mıiıt dem katholischen
Kirchenrecht als unvereinbar freiung behoben werden  ‚08 kann (S. 113) vergleiche INd. eELWa,

bezeichneten Ausführungen der daß nach appello, ompendium 14 1I1, 778 Irregularıtaten fortfallen
Aufl 177 über die kirchlichen Personenstände SiNd ın der können: 19 peI cessatiıonem CausSae totalis:;: 70 DCTI professionem
1E 193— 195 überarbeitet daß kein Zweifel mehr au{f- sollemnem; peI dispensationem. die erstie Weise

kommen kann, daß sıch nıCH ıne „Auf- und Nebeneı1n- die irregularıtas defectu anımı vel COTrpOTIs (C 984, 2 9) fort,
anderstellung VO  - vier kir  iıchen Standen, den Geistlıchen, den WeNnn durch einen ärztlıchen Eingriff der durch arzilı: Behand-
Laıen, den Klosterpersonen und den eleuten”,  - handle Wenn das lung der durch Zeitablauf der Deifekt behoben wird der die
ohl auch SCHON in der TrTüheren Auflage genügen: ZU) uUusSdrtTucC| Schwäche en!] anach würde die durch einen Chlag-
gekommen Saın durfte, ist dem Verfasser danken, daß siıch
1 Interesse CLEeT Studierenden 108 größtm  ögliche arher bemuht.

antfall verursachte Irregularität wegfallen, WeNn die Feclgen des
Schlaganfalles VOLLLG behoben SiNd., Der Verlust eines uges, au

ahrscheinlich miıt Rücksicht darauf, daß Gottlob niıcht der Verlust des linken uges hat nach N U -
gefallen wollte, daß der eTrsie Teul des Personenrechtes „Die kirch- S5C-HS Epitome 111 “ 175 sicher keine Irregularität ZUT olge Es
iche Führerschaf ' eiıte WäT , wurde dieser Teil nunmehr mit durifite sich deshalb erübrigen, auf die Bedeutung der Ta
der Bezeichnung „Dıie kkirchliche Hirtenscha: VeTISs ehen. Man des linken uges besonders hinzuweisen 115)
wird mıt einigem eCO| bezweifeln dürfen, daß iwa die FOTMU- LO waäare bei der eherechtlichen Liıteratur wohl anzumerken
lerung „Hirtenscha un Gefolgschaf ansprechender sel als der TUNndrL1. des kirchlichen ere 2 Wien
Ausdruck „Führerschaf| un! Gefolgschafi ber U1d. wird daruper 1937; ello De Sacramentis Vol V © De matirımon10,
nicht rechten brauchen. Die Ausführungen ber die D1IG6- Turin UnN! Rom 1950; T De Sacrament1is
zesanzugehörigkeit VO.  S Geistlichen höherer Weihen, die aus Vol 111 ® De matrimon10 ei de Sacramentalibus 19483 Die
einem Ordensverband austreien, sSınd ın iwa mißverständlich sich zutrefiende Bemerkung: SIM eutschen Recht ist der einpaarlige
(S 257) ach der ewl1gen Proieß aQus einem Ordensverband ar  er der Ehe anerkannt” 139) könnte für Studierende
ausscheidende Mazjoristen muüussen sich ın jedem Falle Auf- insoweit mißverstandlich se1n, als das deutsche ereC die
nahme iın einen Diözesanverband bemühen, da S1Ce Ur'! die feiler- Wiederverheiratung Lebzeiten des TrTüheren Gatten gestattet
ıchen Gelübde exkardiniert sind. Nur eım usscheiden VO und die Doppnelehe NULr estraft, WEl die eue Ehe eingegange:
egung der ewigen Gelübde kehren sakularisierte Majoristen, WIiTrd, Devor die rühere Ehe aufgelöst der fur nichtig erklaäart
die estgeistliche Y 1n ihren früheren Diözesanverband worden ıst Der 1nn der Formel „Irrita PIO utlroque foro  ”
Tück un: mussen VO  , ihrem Ordinarius aufgenommen werden C(es Cal, 1017 WÄITd VO:  w} den Kanonsiten Moraltheologen
(can., 641 Zu 2951 ware ohl anzumerken, daß der vielfach verstanden, d e1n formloses Eheversprechen keine
Heilige die Bestellung des TODSTeES N! Dekans VO Elbing, rechtliche un! sittliche Ver‘  1  Ng mehr egründe (vgl
Jes Geist! aties Arthur Kather, Z UU Kapitelsvikar VOL Ermland, Hanstein, Eherecht 4 38) Eine nmerkung ZULI Auffassung:
die UTC| den VO: rmländer omkapitel allein übriggebliebenen Beruht die Ungültigkeit allein aut einem angel der Form,
Domkapitular Dr. Bruno Schwark OTg!  IN worden WarT, T1 ZWAaT keine rechtliche, ohl ber ine
csanlert hat (vgl 11FEn G, 1ne eigenartige Wahl des Ka- pflicht ein, dem Versprechen stehen 154) ware

er wohl wünschenswert. Die Ansicht, daß nach kanonischempitelvikars VO  (} Ermland fkKR 123, 944/48, 30—83
der Streitfrage, ob bei TZWUNGENECNH, ber gültigem Empfang Recht das gultige, Der mit bestimmten Mängeln behaftefie
der höheren e1. die Pflichten des Zölibates un! des Brevler- Eheversprechen aufgelöst werde „durch die Anfechtungserklärung
gebetes unachst wirksam, ber vernıci  ar gegeben SiNnd (Be des anfechtungsberechtigten Teiles (S: 155), dürfte cht
frelungstheorie) der ob S1e VO Anfang nıcht eingetreten Ss1INd widersprochen. se1in. T.1e N SagtT, „daß die. Anfechtung nach
(Freiheitstheorie) (S 336 f 7 hat sich die Rota für dLe reiheits- kanoniıschem ecC durch rThebung der age geschieht (C.
heorie entschiede: (vgl Dec otae, Vol XIV 266 nach BGB durch formireie Erkläaärung $-1 (  eTE:!  J Breslau
Il. D; 128 Il. 350 D D Es handelt sich anach nicht 1ine 1933, 93) Nach Siebert-Vogel, Familienrecht giult ım

buüurgerli  en Bereich „Die Anfechtung nach SS 119 f wird durchufhebungsklage, sondern die Nichtigkeitsklage (vgl 111“ 228)
417 1n eiıner nmerkung kurz vermerken sSe1IN;, ob das besondere Rücktrittsrech nach 1298 ausgeschlossen, Diese

das „et" des 367 gleich „aut” ist (SOo EeTtWi Cappello, Compen- auf die besondere familienrechtliche atur des Verlöbnisses ge-
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gründete und auf die Unanwendbarkeit besonders des S  x 122 hı1ın- worden Wäar (vgl. erd KOTT. Ö, 953/54, 63) Eine ausdrückl;
weisende Ansicht hat sich neuerdings immer mehr durchgesetzt.“ Stellungnahme dieser hoöochstaktuellen Tage wäre ohl

Mit Recht ordert OTSdOT: ine einläßlichere, bDer die alljahr- Twuünscht gEeWESECNH.,
7 Verlesung der bischoflichen Eheinstruktion hinausgehende Zur Feststellung: „S50wohl der Nichtvollzug der Ehe wıe der
Belehrung über  . die Ehe, die Sich die Eltern wıe die heran- Befreiungsgrun mMUüsSsen UrCci e1nNn S  S

551e mMU. Sich auchwachsende Jugend richten hat 156) fahren erwliesen se1in“ (S 266), ist beachten, daß dıie Heilige
uf die kırchlichen hehindernisse erstrecken. Es hat gegenwärTtig Sakramentenkongregation 1n einer Anweilsung die Ordinarien
vielfach den Anschein, daß die Hindernisse Trein ırchlichen Rechtes erneut mit Nachdruck daraut hingewiesen hat, daß die Ermittlungs-
VO der S5eelsorge nıCcH ın ihrem eigentli  en S5SINNne gewe: WEEI- verfahren in keiner Weise mit den gerichtlichen Ehenichtigke1its-
en, Ssondern daß S1e sSich weithin amı begnügt, 1n jedem Fall PTroOZzZeSSeN verwechseln selen und nıCH VO.  o den er  en,

sondern 1UI VO.  w den bis  ollıchen Kurilen durchgeführt werdenGrunde für eine 1I'! Dispens ermı Die ge-
schriebene Brautexamensnilederschrıit kann ohl kaum S1INN- und duürfiten Sie hat darauf verwlesen, daß die IPO sagt „huliusmodi
zweckentsprechend OoOTrgeNOMN werden, wenn N: 1Nne e1N- Causae NON SUNT Veie ludiclales, sed magls gratiosae sSe  er

admiınistrativae”.gehende Belehrung ber die Ehe und die hehindernisse tallge-
NeuerTe Einzelentscheide des die dasfunden hat Deshalb durite sıch füur die Praxis sehr empfehlen, eiligen Stuhles,

den Brautunterrich miıt dem Brautexamen verbinden, DZ  z den Glaubensprivileg auf vollzogene halbchristliche Ehen anwenden,
die nicht VOL der katholischen Kirche geschlossen worden SINd,Brautunterrich: VO dem Brautexamen erteiılen, WI1e das die

Kölner 1954 NT. 715 anrat. Auch die Rota ha: 1M lıegen nunmehr ın größerer ah V Zuständig ist das Heilige
Hinblick auf das Klagerecht des Amtsanwaltes auf die alte ntier- Offizıum, das die Dur  ührung der NierSsuChuNg dem zuständigen

Ordinarlus überträgt, der iın der ege subdelegieren kann. uchSChLHE1IdUNGg zwischen den impedimenta 1Ur1s publici und 1Ur1Ss DTI1-
vatı zurückgegriffen. Z.u den Jetzteren rechnet die Dec dieses Verfahren gehört n1ıC ZUL Zuständigkeit der DiOzesan-

gerichte (vgl 271)VO. 11 1928 die CONdiCciO servilis, V1S et meius und mpotentia Hinsichtlich der Buchprüfung un! der Erteilung der ruck-cculta. Es 21 ann:! „Iuris publici impedimenta dıcuntur omn1a
reliqua”, anach SINd impedimenta natuTa: SU: publıca alle echten erlaubnis S 405) ware ohl vermerken, daß gemä. einer

Vereinbarung unter den euts  en Ordinarien Iür die Erteilungtrennenden Ehehindernisse mıiıt Ausnahme der impedimenta occulta der Druckerlaubnis das Ordinarlat zuständi ist, 1n dessen Bereich(RD Vol 406 10 7—9; val 30, 707 L

Zur Verhütung VO  w MıGßverständnissen dürfte ratsam SeIN, der rt des prüfenden ruckwerkes 1eg' (vgl
Kölner NT 138 d  &x1mMm kirchlichen Bereich nıcht VO:  - der Todeserklärung, sondern VON Die Ansıcht „Standig errichtete Vikarien gelten als Benefizien”"der Todesfeststellung sprechen (vgl 183) Nach dem

geltenden staatlıchen Verschollenheitsgesetz ist nicht verschollen, 419) dürifite den OTZUg verdienen gegenüber der Auffassung
der Synodal-Statuten des Bıstums Irier ArE 54 1| nach der Cie

„WESSECN JT0od nach den mständen nıcht zweilelhaft ist“” ($ [21]) Pfarrvikarie als ständige Vikarie 1 Sinne des Can., 1477 „keineine Todeserklärung ist ın diesem unzulässig. Jedoch kann
beantragt werden, sofifern die kintragung 1Ns Sterberegister N1C Pfründe 1mM rechtlichen Sinne“” ist

Im anı Nordrhein-Westfalen gelten die eiträge der eilst-erfolgte, „den Tod un den Zeitpunkt des es durch gerichtliche durchlaufendeEntscheidung festzustellen  T ($ 39} Beli der Todeserklärung braucht ichen ZUT Diaspora-Priesterhilfe als steuerfreie,
Gelder. Sie sind uch bei Geistlichen, „die N1C dQduS kirchlichen1m Gegensatz ZUL Todesfeststellung nicht der Beweis für das Ab-
Kassen esolde werden, hne EIHIÄITa@gun s auf dieen des Verschollenen rbracht werden. Im 1T  en Be-

reich g1bt NUur e1in dem Todesfeststellungsverfahren analoges S als steuerifrel behandeln” (vgl Kirchl
AÄAnz die ETZd1Ozese öln 93, 1953, 39 {£.) 5.475)Verfahren ZUTLC Feststellung des es des verschollenen Gatten:

enn in jedem ist nach der Anwelsung des E: ZIUMmMS Der Band Nn ä das Prozeß- und 7T aTTeC HT
„Matrimoni1i vinculo” VO 1868 d1ie Zulassung ZUT Die Auflage wird mit eC| als „verbesserte un vermehrte

Auflage“ bezeichnet, S]1e uch wıe die AuflageEheschlieBung davon al „JUOd de mortie CONIUGLS Cerio
onstie Der Bewels kann direkt durch Zeugen der nNndire. 504 Seiten Zza. Die größte Veränderung 1 lext sich
durch Indizıen erbracli werden. f' der $ 230 nicht mehr „Partei- und Prozeßfähigkeit”

eilte. ist, sondern „Die prozessuale Rollenfähigkeit” el undDer schwierige Beweis Tüur einen ehevern!l  tenden Vorbehalt
gilt ach e1INeTr immer wiederholten Formel der Rota-Rechtsprechung untier „Die Voraussetzungen der Rollenfähigkeit” dargelegt
als Tbracht, WwWenn die coniessli1o0 simulantis, die simulationis werden. Hier wırd unterschieden zwischen Parteifähigkeit, Prozeß-

fahigkeit und Prozeßführungsbefugnis. eiztere wird 1mMm Anschlußunı die cirtcumstantiae antecedentes, cConcomiıtantes et subsequen-
ın 1NTeTr Zusammenschau ertel, deutlich den Vorbehalt Rosenbergs enrbuck des deutschen Zivilprozesses, das 1951

sprechen 221) ın Auflage erschien, VO der Sachlegitimation unterschieden.
Den ın der kirchliche: Rechtsprechung tätigen Kanonisten wird Im übrigen bringt die NCU®e Auflage ın den Anmerkungen Ver-
besonders interessieren, daß OTSdOT: nunmehr A die in besserungen Uun! Neue zahlreiche Literaturhinweise, Cie den

Band 116 218 noch bejahte Unterscheidung zwischen mangelndem wissenschaftli:  en Wert des Werkes TeC| steigern, Die Seelsorger
ollten egrüßen, daß S1e Gelegenheit aben, sich zuverlässigVerpflichtungswillen un!' fehlendem Erfüllungswillen ablehnt

Zusammenfassend Sagl „ESs ist nicht NUur psychologisch über  . die verschliedenen Verfahren ZUT Feststellung der Nichtigkeit
schwleri1g, sondern logisch unmöglıch, daß der innere ew ılle einer Ehe unterrichten. S1ie en sich ja gegenwärtig sehr oft

miıt Fragen des Eheprozeßrechtes befassen Uun! mussen bemühtzugleich darauf gerichtet seın könne, eisten und nicht ZU eisten
Der jefere TUN! aIur, daß sıch die Unterscheidung zwischen se1n, zutireiftende Auskünfte geben un! keine unerfüllbaren
Nichtverpflichtungs- und Nichterfüllungswillen solange halten offnungen wecken. AÄAuch die Gerichtspersonen werden sich
konnte, ist sicher darin suchen, daß das echt auf den Leib hier oft USKUunNn: olen können und zumal dankbar Se1Nn, daß die
als Eigentumsrecht der eigentumsähn!ı  es echt angesehen EPO VO Te 936 geschickt und zuverläss1ıg eingearbeitet
worden 181e Es bleibt abzuwarten, wı1ıe die 1[1'! echt- wurde. Einige Einzelheiten dürfen Nier vermerkt und ZUT Dis-

kussion geste werden.sprechung, zumal die Rota-Rechtsprechung, auf diesen Vorstoß
reagjeren wird, Zu den Del der Rota ausgebildeten richterlichen In Call. 1552 dürfte unier „1udicium ecclesiasticum“” nicht
Vermut  gen könnte verwiesen werden auf die Decisio VOo DUr das gemeingerichtliche Verfahren verstehen sein, sondern

1941, die ynen iın der Besetzung mit füntf Richtern das 1T! Gerichtsverfahren überhaupt. ber auch WEeNnNn Inan
gefällt wurde Vol DE 354 {f.) Dieser Gerichtshof verwarf Jler das gemeinger]!'  tliche Verfahren ennıer 21
die Decisi1o Pecorari VO: (Vol 256 ff.), ist dessen Gegenstand nıicht 1LUFr dıie Erörterung und Entscheidung
die die bel der ota gebräuchlichen richterl i:  en ermutungen £1NeT streitigen Angelegenheit; denn gibt als „oblectum
in Zweiftel geZ0Ogel neben dem streitigen auch das gemeingerichtliche ]

arf die 1 Zusammenhang mit der Noteheschließungsform verfahren. Der Begriff „cControversia” ist allgemeıin als
gemachte Feststellung: „E1n bloß materıeller Nachteil ist nach den sstreit nehmen. Das 51° geäußerte nliegen, daß
Vermögensverhältnissen der ewerber würdigen, un! ‚WäaTt al die Rıchter dieselben Anforderungen geste werden ollten
Voxh diesen selbst“ (S uch 1n verstanden werden, daß wıe die Anwälte der Parteien Dr 1UrT. Ca und dreijährige
die SOG. Rentenkonkubinate („Onkelehen“ einem eil durch Lehrzei möglichst bei der Rota durfte ın dieser Allgemeinheit
Noteheschließung gemä Call. 1098 geordnet werden onntien kaum Tealisierbar se1n. Es iıst ber wünschen, daß die Tdi-

Hofmann hat dıese rage verneint (ITr 63, 1954, 43), narien der Ausbildung geeigneter Rıchter größere Bedeutung
während s1ie VO. Erzbischof-Koadjutor Dr Jachim bejaht möchten als bisher. Die Tätigkeit eines zılals un
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Vizeoffizials ist verantwortungsvoll un! in vielen Fällen schließungsurkunde TÜr die als nichtig bezeichnete Ehe nıcht Del-
gebracht werden kann. Johnson hat ijerner mit Gründen dieschwier1g, daß 1Ur gründl!: vorgebildete Geistliche dieser Auf-
Ansicht vertireten, daß das Klagerecht 1 SUMMAarTrischen Verfahrengabe gewachsen sSe1in düriten In diesem Zusammenhang dürite

n1ıC abweg1ıg erscheinen, die Trage erneut aufzuwerien, oD auch Nichtkatholiken zukomme (a 619—721). Ebneso hat
GaspaIrı diese Meinung geaußer (1L, 1932, 13 8 1260 293), währendN1CH och angänglg ware, 1mMm Zeitalter der katholis  en Aktıion

nach appello nicht sicher ist, daß uchtkatholiken en age-auch besonders qualifizierte Lalen als Richter zuzulassen (vgl 51?)
Neuerdings ist dıe Rota ın besonderen Fällen nıcht mehr „1INn voller recht zukomme (V ®© Il,. 397 913) Die Auffassung, 1ın „größeren

Diozesen durite ratsam se1n, dem Of{ffzial 1ne Dauervollma:Besetzung mıt sämtlichen Auditoren 61), sondern 1n einer
Besetizung miıt füuntf Auditoren atıg geworden (vgl Vol 38- geben  D entspricht nich:  z ganz den AT und DF d  Q EPO: enn

Decisio 33) Durchaus zutreiffend ist die Feststellung 170 1n jedem soll der Ordinarius nach Vorprüfung der S5ache
durch den O{ffnzıal entscheiden, oD sS1e 1mM ummarischen der 1M.

daß auch bel den VO: eCc| begünstigtien Streits  en, denen
VOLIL allem die Ehenichtigkeitssachen gehören, ZUT Fällung des gemeingerichtlichen Verfahren entscheiden se1, Häring hnal

Urteils „wıe auch SONS die chlıchte moralische Gewißhei: er mit erufung auf Art 228 Tklärt, gehe nıCH . daß der
Bischo{f den Offizial allgemein als Stellvertreter estelle (Ehe-genüge Ferner trıfit 6 Z daß Cdie eilnahme des hebandsver-

teidi1gers internen Geri:  tssıtzungen, zumal der chluß- prozeß 111

S1tZUNg, re!  SWIdT1g St. weil S1e die Te1iNeEel der Ents  eidung Seiner Ansicht konsequent folgend, daß 1U die Entscheidung
1 gemeingerichtlichen Verfahren Vı te27l (sententia selbeeinträchtigen kannn F7 Jedoch ist die Ansicht, daß en

iın egenwart des Amtsanwaltes der Defensors gefälltes Urteil 172), Tkläart MöÖörTsdof, die Entscheidung ergehe iın Form eiInes

„auf Antrag als nıcht1g erklären”“ sel, nıcht haltbar. Aus Gerichtsbeschlusses un! die Feststellung der Nicht:  tigkeit sel voll-
sire  ar, WeNnNn den Beschluß kein Einspruch Thoben werde;der bloßen Tatsache, daßb 1ine der genannten Personen bel der

Schlußsitzung anwesend Waäal, kann nıcht gefolgert werden, daß der inspru habe N1C ine Neue Sachentscheidung Z.U! Ziele,
verfahrensrechtlichendas Urteil nichtig un: d1ie Nichtigkeitsbeschwerde berechtigt sel; sondern edigliı 1ne Überprüfung der

Fragen 247) egen diese Auiffassung spricht einmal der Wort-
enn die Anwesenheit hat nicht notwendig iıne Beeinträch-

laut des Art. 227 1l der besagt, der Bischo{f könne die Nicht1ig-t1gung der richterlichen Entscheidungsireiheit ZULIL olge Im egel-
düriten die Richter eine eeinflussung durchaus 1MMUunNn keit durch e1n Itel feststellen „sententia declarare”). Ferner

spricht AT 229 VO. Berufungsrecht „adversus sententiam
Se1IN. uch verir!ı die Ansicht, daß 1n 1n nwesenheit

nullitatıs matrimon1li declaratoriam.“”. Art. 230 verpüichtet das
des Ehebandsverteidigers der Amtsanwaltes gefälltes Urteil nichtig
sel;, „weiıl die Richter nicht 1ın voller Unabhängigkeit ihres mties Berufungsgericht entscheiden, „utrum sententıa sit confrmanda“

der ob dıe Sache AL Verhandlung 117 ordenilı  en Verfahrenwalten konnten”. KT sche1in aber dıe Nichtigkeitsbeschwerde nicht
die Nstanz zurückzugeben sel. Auch Johnson nenn die Ent-

zuzulassen (Nichtigkeitsbeschwerde 1 kanon. Prozeßrecht, Mun-
chen 1952, und 82 f£.) Die Trage, ob die rechtswidrige An- scheidung e1n Urteil (a 636), während sS1e nach appello 1Ur

„SCHSu lato“” sententia ennen ist (V © 910) Bedeutsamer
wesenheıit die Entscheidungsfreiheit der Rıchter wesentlich beein-

erscheint, daß die RO VOIN einem Berufungsrecht sDTicht mit der
trächtigte, ist jeweils 1ne quaestio actil.

Begründung: n ratıo est qula hisce 1n casiıbus pronuntiatur verä
Die Ausführunge Der das Klagerecht der (CGjatten in Ehe-

sententia ijudiclalıs, qula scilıcet ijudexX propositan Causalll
nichtigkeitsverfahren SiNnd klug abgewogen un informieren 1n

iudiclalı modo definı (Vol 34 245 4 Sie Tkennt 1n CdSu das
gedrängter Kürze über es Wesentliche Der Literaturnachwels visum est atrıbus
hätte auch auf üe0T, „Das Bestreitungsrecht der Ehe 1mMm Berufungsrecht der ägerin an n

appellatiıonem admittendam sSSe 1n asu  - (1 IE 6), bestätigt
kanonischen ech S Gallen, 1948, hinweisen können. Die AnNn-

ber das Urteil niıcht, sondern weist die Sache auf den gemein-
sicht „Der ENtZUGg des Klagerechtes hat keinen Strafcharak:  x

gerichtli  en Weg (1 A IT 12)230 wird VO  - der Kota nicht geteilt. Sie hat wiederholt fest-
In ıh S an! die Sakramentenkongregationgestellt, daß der ‚UGg (Les Klagerechtes eine (9) wWwar

1ıne 308 vindicatıva c@e1. Schon die eCc1IsS10 VO praktis verschiedene eihoden des Erhebungsverfahrens (vgl:
251) Die Art des orgehens wird durch das eskript festgelegt.1SE 1928 (ex capıte Cr1mi1n1S) nenn' den Klagerechtsentzug gemä.

50 wurde angeordnet, daß e1n kollegialer Gerichtshof
Call. 1971 m tatuta 1n 1EeOS criminis“” uUun: stellt iest, Im
vorliegenden handle sich „de vindicatıva uplicis bestellen Uun! e1n Urteil fallen sel, dem dann der Ordinarlus
inhabilitatıs, qUuUaC semel conitiracta manel ts1 contumacla NO eın uta!  en erstatien hatte, während die Endentscheidung beli

der Kongyregation lag. „der Konkubinat eines hoherenamplıus x1istat, seu. habetur inhabılıtas contrahendi matrimon1um
ei inhabılıtas Cccusandi matrımon1um invalide contracium, clare Geistli  en$ 284 muß heißen „der Konkubinat e1Nnes CGjelst-

liıchen höherer Weihen“lege tatuta  ü (Vol 20' 405 I, un! vgl 23, Il. Auch
O attt 6 cOokOo (Vol 29, 517 un! San eStra en sich Auch ZUDO2L tr ir 3S mit dem der Band abschließt, ist

der Ansicht bekannt, daß der Entzug des Klagerechtes eine N, daß die are un übersichtliche arstellung der uUurci
Straife darstelle (Vol 3 1 363 4 Daß hinsıcd  iıch der Beweisfifrage zahireiche Nneue Literaturhinweise vermehrten Auflage den
die Vermutung des (: 7200 einschlägig sel, wird VO.  - U (“L3 Theologen, die sich die letzte Vorbereitung IUr die Seelsorge
bestätigt (Vol 306, 354 - SE 3094 I, 17 un! 18) bemuühen, die schwlerige Aufgabe erleichtert, sıch über die sich

fremde Materie unterr]!:  en uch: den Seelsorgern ist hierEs trıfit nıicht Z daß die Bittschriift die Auflö  Ng der
Nnı  tvollzogenen Ehe Ura Gnadenakt des Papstes „aucxh ın dem qguie Gelegenheit geboten, SiCcH 1n Zweififelsfälien Kat olen und

a  e, daß der Bittsteller nicht katholisch ist” (S 235 der '  Q informijeren, wWw1e auch cdas Strafrecht ZUIN eil der Seelen
ZWAar estimm!' genützt werden könnte Die Rezension beschränkt sich auf ein1igeSakramentenkongregation übersenden sel,

die Reg mit Berufung auftf 749 i Ca 1962 Se1it dem kleinere Hınweise.
1928 nımmt das Heilige zZzuum d1ie Zuständigkeit 1n Es erscheint unbedenklich, hinsichtlich des Eintritts der Tat-

trafen bei männlichen un weiblichen Jugendli  en für dieen esachen zwischen Katholiken un! Nichtkatholıken, dıe
iırgendwie den eiligen gebracht werden, füur sich in 342 1 erwähnte gleiche Behandlung der schlechter einzutreten

Anspruch (AAS 20, 1928, 75) un die Strafmündigkeit fur adchen au{f das vollendete Lebens-
jahr festzulegen.Zum orgehen ın Sonderfaäallen (S 245 dürfte 2461 nNin-

zuzufügen SeIN: hn 5 A De natura PTOCESSUUM matrı- Die Feststellung, daß das 1n Todesgefahr VO  g einem n1ıcı
bevollmächtigten Priester losgesprochene „Wwiedergenesene eıicht-mon1alıum EeXCEDLOTUM, (Apollinarıis 9, 1936, 1' bel sonstigem Wiedereintritt der Strafe verpilichtet 1st, sich

ort wird u. mıt Berufung auf Cdas alte Recht d1ie rage €e)
ob auch die existentıa impedimentı uUun! nicht 1U dessen Se- nnerha eines Monates „nach der Genesung“” die ständige

Obrigkeit wenden un! deren W eisungen entgegenzunehmenverantıa außer durch authentische un! 1n jeder Beziehung e1Nn-
375); übernimmt die 1n Cal AT enthaltene endung „DOoSt-wandireie oOkumente, auch e certis alıis argumentis” bewiesen

werden könne (vgl 399 un! 622) Ebenso hat asparri mit (JUamı convaluerint®*. S1e beachtet nicht, daß 189838  - uch ın odes-
gefahr Se1in kann, ohne erkran. SeiInNn. Die Unebenheit ware

erufung auft die Entscheidung der Interpretationskommission VOo
beheben durch die Fassung, daß das Beichtkind nach or

1931 Tklärt, ‚owohl das Hindern1ıs als auch die icht-
ertellung der Dispens sel erweisen certo eit authentico der Todesgefahr die genannte Rekurspflicht habe

documento vel lio mOodoOo u certo“ (De marimon10 IL, 1932, Die Bemerkung, daß der gesellschaftliche Verkehr mit dem
I1. 1283 vgl uch Vermeersch-Creusen, Epitome excommunicatus vitandus „außer fur den Ehegatten, die Eltern,
LLII 796 196; 1J V 6 908, 6) Insbesondere dürfte keıin Nnder, Diener und anderTe Untergebene” verboten sel 3800),;
edenken estehen, den Zeugenbeweis zuzulassen, wenn die Ehe- WIrTd 380 zutreffend al  % ergänz!, daß das Verbot entfällt, nSO-
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oft e1n vernuünitiger TUN entschuldigt”. Vielleicht könnten 1n zıskus hatte keinen Sinn Iiür 1Nn€e Juristische Betrachtungs-
eiINer späateren Aulflage diese und ahnlıche Unebenheiten behoben welse: weder für sıch noch für seinen UOrden wollte
un! Wiederholungen ausgemerz werden. Rechte und Privilegien. Wenngleich bei Ausarbeitung derDie Rechifertigung der ortlıchen Gottesdienstsperre AaqUS einer

{l S ul „die 1ne chu. der Gemeinschaft als olcher ege Juristen mıtgeholfen aben, fehlen in ıh weseni-
ist und der uch die einzelnen, auch die persönlich Unschul- iche Punkte: der Umfang der Gewalt des General-

m1inısters ıst ıcht abgegrenzt; 6! wird nıicht ZESAZT, WTdigen, als Glieder der Gemeinscha: teilhaben 3(} vgl 391),
wWwIrd zumal 1n der egenwart nicht allgeme!: als unbedenklich

sich die
zuständiıg sS@e1 für Kinsetzung oder Wahl der Provinzial-

empfunden werden. Rezensent mac| Auffassung miıinıster: das Amt der Kustoden ist ıcht beschrieben:
Härıngs eigen „Juristisch ist 1U die Schuld hinreichend Name un Amt des Guardians ıst überhaupt nıcht erwähnt,

ZUT Bestrafung, d1ie entweder e1nNn einzelner alleın der ıine Mehr-
zahl VO.  D Menschen irel gesetzt hat Nur ireie, wirklıche ate: obwohl dieses Amt längst 1mM Orden exıstierte uUSW. 12)
fallen untier den jJurist1s:  n Schuldbegri1i{f. Von eiNer kollektiven Das für die damalige Zeit Zanz neuartıige en der
Schuld onnte L1UTI gesprochen werden, wenn jedes itglie einNner Minderbrüder, das wesentlich 1n der „INd1sSCussa inter-
Gemeins  alit S1chN der gleichen strafbaren andlung SCHU.  g pretatıo  . des Kyvangeliums, seıner unmittelbaren efol-
gemacht hat Das wäre o1Nne K ollektivschuld” UrTrCH die Schuld jede
einzelnen.“ (Das Gesetz Christ], Te1Iburg 1954, 128) uch WeNNn Sung und totalen un umfassenden eobachtung besteht,
das Gesetz nıCı direkt erkennen laßt, „daß die OTilıche Gottes- mußLlte VO  un Anfang den Gesetzgeber VOT bisher unbe-
dienstsperre 1LULI insoweıt als Strafe betrachtet w1ıssen w.ill, als cxannte Tobleme stellen, w1e dıes 1n den Worten des
persönliche chu. vorliegt”, moöchte ich TOL1 dıie Untersche1dun: berühmten Juristen Bartolus VOo  - Sassoferrato 1314—57)
zwischen Strafe un eigen machen und die Unschuldigen AA Ausdruck kommt Das Leben der Minderbrüder
mit den Fremden auf ine ule tellen Daß der Gesetzgeber „1st VO  b solcher Neuartigkeit, daß sıch 1m Corpus 1UTIS
Schuldige Un Unschuldige nıcht gleich ehnande WISSeEN WlLL1, ze1igt keine Autorität dafür ndet“ 15) So bleibt nıcht
Call,. 2276, der den Interd Unschu:‘  igen d en Empfang der
Sakramente zubillıgt aQUuSsS, daß sich die verantwortlichen Minister schon vier

Wenn zwıschen Bestimmungsmensur und port- TE nach dem Lod des hl Franziskus VOorT „gleichsam
unentwirrbare Schwierigkeiten“ 12) gestellt sahen un:( SIN unterschieden wird und 1Ur die Arsiere untier die Trafi-

androhung fur das ue. fallen so1l 44;7) , durite sıch empfeh- VO  w Papst Gregor IX mıt verschiedenen präzısen Fragen
len, die egri1ffe klären ach dem Groben TO  aus edeutie bezüglich der ege 1ne autorıtative Entscheidung
Bestimmungsmensur, „daß jedes itglie der Verbindung einer erbaten. Die VO Gregor erlassene Bulle, welche die
estimmten Mindestzahl VO. Mensuren verpilichtet ıSt; dagegen
ist die Verabredungs- un Besprechungsmensur freiwillig” (Bd Schwierigkeiten löste, eröffnet die el der päpstlichen

Kntscheidungen, die sich mıt der Minderbrüderregel5Sp 686) befassen 17—33). Unter diesen rascn hervor dieAbschließen:! ist noch das gründliche achverzeichnis erwäh-
DE, Cdas die Voillständigkeit strebt, die sich 1n umfang- Dekretalen „Exit qu1 semiıinat” 1KO1l2aus {IL VO  - 1279
reiches Werk gezıemt und dessen. Gebrauch wiesen  1C erleıchter S. 20—24) und „Exivi de paradıso“” Clemens VO  w 1512

Bonn Linden 5—30) el gehören heute noch ZU Grundgesetz
des ÖOÖrdens Neben diesen päpstlichen KErklärungenSE E  n  A  a A  >  Wagner, Mmar, S Historila Constitutionum generalium sind uch die verschiedensten KEntscheidungen der Om1-

Ordinis Fratrum in0orum. Romae Stürtz, Würzburg) 1954, schen Kongregationen VO  on Einfluß auf die Kodifikation
XI, 207 der SS werden deren 35 aufgezählt 33—37

un: als Quelle des Partikularrechtes des OrdensDie Grundlage der Gesetzgebung des Minderbrüder- betrachten.ordens ist die ege des hl Franziskus, die Papst Hono-
1US 11L Nor. 1292%3 bestätigt hat Das davon aus- Weitaus die meısten Ergänzungen erfuhr die ege
ehende Partikularrecht des Ordens umfaßt nıcht DUr die VO  > seıten des Ordens durch dıe GEt66 1CH wenıger
SUS, Generalkonstitutionen CCGG), zäahlen wesent- als (mındestens) hat der en bisher erlebt (vgl die
iıch dazu alle päpstlichen Erklärungen, die den en ausgezeichnete Tabelle 172—175). Die yrundsätzlichebetreiffen, die diesbezüglichen Dekrete des Apost tuhles Frage, Wem die gesetzgebende Gewalt für die Gesamtheit
un: die Entscheidungen der Kongregationen; ergänzt des Ordens zustehe S1e geht au der ege nıcht Jar
WIT dieses Partikularrecht ferner durch Gewohnheiten hervor wurde 1239 UTrCc das Generalkapıtel ZUuUu Kom,und Privilegien, durch lıturgische Vorschriften, W1e sS1e dem Gregor selbst präsidierte, 1in entschieden,1mMm Caeremoniale und Rituale KRomano-Seraphicum fest- daß dafür eINZ1IE un allein das Generalkapitel zuständiggelegt S1ind. Schließlich gehören hierher die authentischen sSe1 8—41) Ur den h1 Bonaventura 1257—74Interpretationen dieses Sonderrechts, se1l daß S1e VO Generalminister des Ordens) wurden alle früheren An-AÄpost. der VO Generaldefinitorium gegeben ordnungen und Statuten, die der en erlassen hatte,werden, und die verschıedensten Spezialstatuten einzelner geordnet, unier Berücksichtigung der päpstlichen WKr-erbande uınd Gruppen innerhalb des Ordens USW. 5 klärungen un der herrschenden Verhältnisse mitVerfasser hat sıch die Aufgabe gestellt, einen eschicht- Zusätzen versehen und 1260 auf dem Kapıtel VO  ; Nar-lichen Überblick über die KEntwicklung der CEG6 der bonne als die ersten GCEB6S des Ordens publiziert. SieMinderbrüder (ohne Konventualen un Kapuziner) un eNNHNEN sıch Constitutiones Narbonenses. Damit War demder wichtigsten Sonderstatuten des Ordens Z geben,
damıt „erstmalig die eschichte der en ıne festgefügte Verfassung gegeben, die denQuellen der damaligen Verhältnissen voll gerecht wurde. Wie fastseraphıschen Gesetzgebung 1n ihren Hauptzügen Zz.Uu alle alteren Orden hatten: 10888 auch die Minderbrüderentwerfen“ 3) einen doppnelten (8]  BX iurıdieus” 45) ege unDie Ordensgesetzgebung ergäanzt, gestützt auftf die Konstitutionen; während die ege dıe allgemeinenpäpstlichen Entscheidungen, mıiıt eigenen Konstitutionen
die ege (Capu 1! 4—46). Zwar unterscheidet sıch die verfassungsrechtlichen Normen nthält, Tügen die CG66

die ergänzenden und partıkulären Vorschriften hinzu.
508 endgültige ege VO  a} 997 gegenüber ıhren Vor-
gängerinnen VO  — em durch die Juristische Yorm 10) Diese Konstitutionen S1IN: Grundlage un Vorbild der
S1Ee ıst „quoad materı1am iurıdicam“ ihnen gegenüber meısten spateren geworden (S. 43—46).
vieles bereiıichert. Nichtsdestoweniger aber äßt S1e unter In dre apiteln (Capu HIV 5. 47—117) behandelt
dem Juridischen Aspekt vieles vermissen, Was einer Verfasser die wechselvolle eschichte der weılteren
künftigen Gesetzgebung vorbehalten blieb 11) Fran- Editionen der GCGEG6G 1m Minderbrüderorden. Größere
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es des Franziskanerordens, reiburg 1909, 196) aIiurAusführlichkeıit ist den Ausgaben des un Jahr-
hunderts gewidmet. genu vollkommen IUr ere W1e Untergebene die Anweisungen,

die Franziskus 1m Kapıtel der ege gab ÄUus den Darlegungen
Fın etztes Kapıtel (Caput V, 118—160 befaßt sich (S..7—177) wird folgendes kaum genügen! klar Allein schon dıe

miıt den Sonderstatuten des Ordens IDie Provınzstatuten atisache als solche, daß sich bel der ege. einen Kom-

ergänzen 1 allgemeinen die GCEG6 (S 122—217): Die m ıß handelt zwıschen dem, Was Franziskus wollte, un! dem,
W dads>s dıe ırche dazugab, muß allerschwerste edenken ezüglıverschiedenen RKeformzweıge der Diskalzeaten, eIiOT-
einer uhigen Weiterentwicklung hervorrufen. Unweigerlichmaten un Rekollekten, die siıch 1mMm 16 Jahrhundert VOo  u mMUu. Schwierigkeiten kommen, die dort ihre Wurzeln

den Observanten abzweigten un bıs A Union untier en Gew1ß, mehr als jede andere Ordensregel konnte dıe
Le0 XL 1897 exıistierten, besaßen eıgene Statuten. ege des nl Franzıskus gari nichts anderes SE1IN U werden alıs
Diese standen den GCeEG6 1m umgekehrten Verhältnis, ein ompromiß zwischen Charısma un: eC| Der gerade dariın

dıe eıgenen Statuten rangıerten ersier Stelle ist ben VO.  - vornherein der ieiste TUn all der Unstimmigkeiten,
Zweifel und Schwierigkeiten suchen, die 1n kamen. Das

9808 diese keinen Aufschluß gaben, wurden die GCGEGG
herangezogen. I: Problem VO. Grundsätzlicnen und Allgemeinen des KOom-

promi1sses her auizurollien un:! VO  - da au au{f die Einzelheiten ein-
Daneben bestehen 1 en seıt alters 1ne€e Reihe zugehen, würde die Situation DeSSeT erhellen 18081 aren

Sonderstatuten, dıe Te für eın estimmtes Betätigungs- urch die Ausführungen über Clie atiutien der Reformaten
teld galten un ebenfalls immer wieder geändert wurden, 130—134; vgl 113 un! 127) konnte der indruci entstehen, daß

efiformaten 1U 1n talien un! evtl NOch 1n 1T0 un! olenfür die Rezeßklöster un Missionskollegien 37-145);
für das Heilige TLand und die Heidenmissıon 145—151), gab Es bestanden ın ganz talien 23 un 1n außeritalienischen

Landern Reformatenprovinzen (zwei ın Tirol, zwel 1n Ungarn,den Studienbetrieb 51—160) je 1ne in Osterreich un Bayern uSW.). ber cdiıe atuten der
N unfierr!  etZusammenfassend 161—169) werden nochmals die ehemalıgen ayrıschen Reformatenprovinz

gründe der häufigen Gesetzesänderungen 1m zusammenfassend qut L1iıns (Geschichte der Dayr. Franziskaner-
DIOVINZ, ünchen 1920, 195—1099).herausgearbeıtet, deren wıchlıgstie Verfasser 1mM harakter

der ege un ın der überschnellen Ausbreitung des Ordens S16e. Diese Bemerkungen können un wollen den Wert
162 E} HT omMm dem rgebnis, daß „die es der

Gesetzgebung 1 Minderbrüderorden 1ıne beredte Lehrmeisterin vorliegender Arbeit nicht schmälern, sS1e doch 1ıne
empfindliche Lücke 1n der Geschichtsschreibung desfür jeden Gesetzgeber ist. S1e ze1g nämlich eindeutig, welc
Ordens Aaus,. Dem Verfasser bleibt das unbestritteneschwere Verantwori{iu: die edaktion der Gesetze dem Gew1issen

des Gesetzgebers auferlegt un wWwW1e Uuberaus schwier1g 1ne guie Verdienst, den anzen weıtverzweıgten un schwierigen
Komplex des Ordensgesetzgebung ın sauberer ArbeitGesetzgebung ıst; ja, daß S1e ıne uns 1mMm eigentli:  en Sinne

stb wenn ıne estimmte, dauernde Wirksamkeit der Gesetze methodisch vorzüglıch behandelt en 1)Dem Histo-
erreicht werden will“ (S. 164) Eıne Teılache Betrachtungsweise riker WwWIe dem Juristen 1mM en WIT:! dieses Werk
CeTt jeweiligen Situation ist dem „seraphischen Gesetzgeber unentbehrlich seIN. Besonders begrüßenswert S1IN! die
unbedingt vonnoöten: 1ne historische, juristische und praktische. reichen Lıteraturangaben SOWI1Ee die beiden SchlußDer Schluß klıngt aAaUs ın e1n Lob auf cdıie derzeit geltenden CEGG,
in Ta 16 DL 1954, 1n denen Verfasser diese angefügten abellen Tabelle I1 78—19 stellt die
Erforderniısse erfüllt S1e. Kntwicklung der etzten sechs Editionen der CCGG dar

Zu ein1gen Einzelheiten sel bemerkt FrT. 1aSs wird als „Vicarıus
AÄußerst interessant wäre SEWESECH, el 1n irgend-
einer Form die Nachwirkung der Constitutiones Nar-generalis” des hl Franziskus bezeichnet 11). Dies dürfite nach bonenses aufzuzeigen.der Untersuchung VO  w EBer über das „mMin1ıster1um generale”

(Franziskanische Studien (1951) 329—348) nicht mehr angängig Engelbert Grau OF
SEe1IN. Nachdem WITLr 1n der glücklichen Lage sSind, einen kritischen
Text des Testamentes des hl. Franziskus besitzen, sollte doch
uch 239801 Clie angeZ0OgeNEN Stellen sich zufällig mit dem nicht Einiführung in den Neuen atechismus eierate. Herausgeg. VO.  -

kritischen lext decken als ersie Fundstelle die des kritischen Hubert Fischer. FTreiburg, eTrder, 1955, Vl 99 DE
3,80Textes EBßer, Das Testament des hl Franziskus VO.  - Assis],

Münster 1949, 37-—48 ngegeben un! dieser nıcht überhaupt tot- Fischer, der verdienstvolle Leiter des Deut-geschwiegen werden. schen Katechetenvereins, bietet grundlegende Gedanken
Was dA1e i1taillon erster Quellen angeht, sel noch Anm S

erwähnt Auf nalecta Francıscana erster Stelle zur. Geschichte des Katechismus 1—6 und über
die Leh  tückform: des” neuen Buches: 20—23).verweisen, geht nıcht da Bartholomaus VO  - 1sa der jüngste

euge füur diesen Text ist eın Werk ist Ende des Jahrhunderts zeıgt uns den Aufbau des Katechismus
entstanden Die alteste Queille dieses für die ege. und deren 7—18) und weıst auf theologische Schwerpunkte hin,

immerhin bedeutsamen Textes dürifte peculum dıe die Katechese binden und riıchten sollen: 51—63Entwicklung
perfection1s Kap bzw. die erba Francisci“ SeIN. Dies wäre 1L1ılmann befaßt such, anschauliel miıt der Methode
bel der Belegstelle „Clarenus, Exposit1io 128”, Anm finden für den Unterricht 25—43 rk I der USTITra-
GEeEWESEN, tor des Katechismus, Spricht wesentlich. über 5Symbol,

Diıe Problematık der ege. scheint mM1r nicht schar: symbolhafte Komposition und symbolhafte Verwendung
herausgearbeitet. Zwel Gesichtspunkte werden nicht 1NSs rechte der yraphischen Mittel 45—409), arth versucht
1CH gerückt: Wenn Verfasser auf feststellt, daß 1n der
egel, ungea  e der Mitarbeit VO  - Juristen, Grundsätzliches dann das HNC U E ulbuch für Predigt unıd Seelsorge nutz-
e darf 16a8  - das Fehlen VO.  - Erfordernissen, die 1223 noch bar machen 68—80) Heller steLlt EINAE wıich-
qgaı nıcht akut Warel), Der ein1ige Te spater ringen wurden, tugıe Richtlinien für den Katecheten 81—88 und A
N1C der Regel ZUT Last egen. Die Entwicklung des Ordens Q1Ng HLan n zehn Regeln für diie Katechese auf 98)
seit 1223 miıt Riesenschritten vorwarts. Es wıird Iso gesagt
(5S.12)5 daß das Amt des Guardlilans VO dem des Vikars ganz

{1 verbreitet Sl über den NECUECN: Lehrplan
89—096); diıe 1n der Auflage VOTrgEHNOMMNICHEC Korre

schweigen 1n der ege nıcht TWähnt sel. Dies Wal
bei den Verhältnissen des Jahres 1223 auch gar nıcht nOt1g. Denn iur auf nımmt 1a S: ZU Kenntnis. Eın ankens-
der (yuardlan. WLr nicht der orsteher e1ines Konventes LLLa W adI wertes Buch LÜr die Praxis der chule,. für Leiter von
ja noch garl N1C| eßhafit geworden sondern wıe olz- katechetischen Arbei:  tsie  nd für alle, die Sn  erde-
ap Teilen! SsagT, „der Orsian! der Reisegesellschaft” ; Seın und der schließlichen Ausgestaltung des Cn
Amt Wäar nicht e1n estimmtes Territorium gebunden, „noch Katechismus ınteressiert Sind.weniger eıne dauernde Rechtsstellung, sondern ledigli Münster Burgardsmeler.Befehlsgewalt über die ihm anvertirauten Brüder“ (Handbu der
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Cor SalvatorIis. Wege ZULI Herz-Jesu-Verehrung. ntier Mitarbeit „Papsttum und Byzanz’”, 1ın die VO  - iıhm herausgegebenen „Kirchen-
VvVon Richard Gutzwiller, Hugo arl Rahner ISI NS Josef geschl  lıchen Abhandlungen“” aufnahm Nach EmpIang der

Priıesterweihe Sseizie seine Studien zunachst 1n üunchen belStierll. 80 Freiburg, Herder 1954, VL 270
nöpfler fort un wurde Oktober 1907 Von der ath eo

arl Richstätier 1924 e1nNn epochemachendes Werk geschrie- Breslau auf TUN! der Dissertation: „Der amp. der
ben üÜüber die ‚Herzjesu-Verehrung des deutschen Mittelalters , ın Beitelorden der Universitäa Parıs die des Jahr-
dem eI, neben seiner Arbeit als großer Volksmiss10onar, 0S underts  8 ZU. Ba eo promoviert. Nach ZW e1 Kaplansjahren
Uun! QLUSs der ystik des ittelalters zusammengeiragen hat Da-

S 1n el. NNg 1907 iur e1n Jahr 1n den Deutschen
durch wurde bekannt, daß die Herzjesu-Verehrung nıCcH miıt den ampo anto iın Rom, Dölger und Goöller seine Mitkapläne
Offenbarungen die hl Marg aCcCo beginnt, sondern inre

N, und begann orschungen ber DS Coelestin v ! QuUs
urzein schon 1m Mittelalier, besonders 1 deutschen Sprachgebiet denen se1ine Habilitationsschrift („Studien ZAUE Pontinlkat aps
hat Das eue Werk geht darüber Ainaus und erf0lg' die Andacht Coelestins -vu] hervorg1ıng. Den Ertrag dieser TDe1ltenNn, bei
bis ZUT Väterzeıt un H1s iNren etzien Quellen 1mMm en und denen Seppelt rühere Forschungen Taleks anknüpf{ite, enNnL-
Neuen Testament hielten die „Monumenta oelestiin1ana (Quellen und rschungen

Sehr ges geht Gutzwililer zuerst aut die Schwier1g- dQUS dem Gebiet der Geschichte, 19,
Schnell durchmaß die akademische Aauibahn. Am Julikeiten die Herzjesu-Andacht ein, die TOTILZ der

Weltweihe eCOS un der nNzyklıka 1US K noch 010 habiılitiert, Thielt Januar 1915, als nach Taleks
immer 1n weıten reisen bestehen, besonders SCH der 10d Julı der kirchengeschichtliche Lehrauftrag geteilt

Un das Ordinarlat miıt dem Lehrauftrag JIte Kirchengesch:  ichtiebarocken Glut un mancher liturgischen Mängel ihrer
Joseph Wittig übertragen wurde, e1n eamtetes ExtraordinariatDarstellune. Hugo KRKahner bietet die biblische Begrün- IUr SOWIe Breslauertitlere und Neuere Kirchengeschichte

dung der Andacht 1n der Hl Schrift und geht el be- 10zesangeschiıchte. Bald nach dem Krilege wurde persönlı  er
SsSoONders eiInNn auft Joh.Derselbe schreibt dann auch COrdinarıus (13 August und Juli 1925 als Nachfolger

Johannes Nikels nhaber des gemä. der De salute anımarumüber die ndach In der Väterzeıt un bringt dazu
manches Neue, kannn aber doch di1e ihese Kıchstätters einem itglie: der Teservierten kKanonikates Das Doppel-

am  „r wurde die Grundlage eines erstaunlich vielseitigen iırkensnıcht entkräfiten, daß 1m ersten Jahrtausend 19808  e vox
1n Cder Wissens  aft, 1mM kirchlichen un! politischen en Ineinem Morgenrot der Andacht gesprochen werden kann, seinen eEIwas trockenen, Der materlalreichen Vorlesungen egteja TST Franz VO  n Assısı un ernhar die mensch-
C gestutz auftf ausgebreitete Literaturkennitnis, CQ1ie neuesten

lichen Seiten Christı dem Volk näher ebracht en Ergebnisse der OTSCAHUNg AYAB RS Im S5Semı1ınar ehandelte miıt Vor-
tierli geht eigens auft die Frömmigkeıt des Mittelalters ZUG mittelalterliche Regelmäßig 1e Vorlesungen über
eın un nennt el Mechtild VO  b Hackeborn un Mech- Schlesische Kirchengeschichte, die auf Zahlreichen eigenen HOT-
tild die roße, Albert den Großen, ar Tauler, schungen (Z den VO  - ihm herausgegebenen en der Breslauer

Diözesansynode VO  - 1442, 1912; Wahlkapitulationen der BreslauerSeuse, erwähnt ber auch das öllige weıgen des hl
Bischöfe,1 homas VO  D Aquıin, des Doector COMMUNIS. Den ergang eruhten und ın die appe er zuverlässıge
„Geschichte des Bıstums Breslau“” einmundeten, die 1929 alsAlacoque machen VOT allem der Kartäuserorden, die Anhang ZU. Realschematismus der Diözese erschien. Er WAäaT Mit-

Devotio moderna un der hl Johannes udes, der als begründer und schlieBßlıch Vorsitzender der Hiıstoris  en Kommission
IUr Schlesien.erster den liturgischen Kult beg1ing. Von den Kartäusern

wurden cdıe Jesuiten beeinilußt. Von diesen en Großes Die Verbundenheit mıt der Heimatgeschichte hat Seppelt N1C
daran gehindert, den Hauptteil seiner wissenschaftlichen Schaffens-aIiIiur geleistet: (Canısıus durch se1iNne Erscheinung 1n St.

Peter, Colombiere als Seelenführer der hl Margareta, Ta dem unıversalsten er kirchengeschichtlichen Themen, der

Croiset und ıle durch ihre theologıschen Arbeıiten. Papstgeschichte, wıdmen. Im Te 1921 erschıenen ın der
ammlung 0ose Bändchen „Papstgeschichte VOI den ange:Ihnen gegenüber erhält sıch Rom sehr zurückhalten un DIS ZUZI Französischen Revolution 51e wurden spater mıit dem

gestiattet erst 1765 für den en VO  u} der meimsuchung Fortseitzungsbändchen Loifflers einem anı „Papstgeschichte
Mariıja und für olen das HerzJjesufest. Pius das VO.  n den nfängen b1ıs /AdEN Gegenwart” vereinigt und erreichten
TWFest 18506 auf die an Welt aus, Le0 X LIL nahm 18599 auf 1n Auflagen eine Verbreitung VO.  S 000 xemplaren. Dieser

Erfolg ermutigte Seppelt einNnem weit umfassenderen Plan einerAnregung der Schwester Marıa Droste- Vischering die
Weltweihe das Heiligste Herz VOT, 1US XI 19285 auf sechs anı erechneten „Ges des Papsttums”. Wie

der 1te andeutet, SOollte dieses Werk nıcı AUTr iıne ammlung1n Seiner nzyklika „Miserentissimus Kedemptor” die VON Papstbiographien se1n, sondern das Werden UunN! die Aus-
San TE Z  SaIımeNn, Jegte besonderen er auft den gestaltung der Institution behandeln, mithın asselbe Ziel VOeI-
Sühnecharakter der Andacht und er das est der folgen, das Caspar UnNn! Haller VOTgESCAW: Die beiden
außergewöhnlichen ohe der priıviılegierten Oktar. ersten ande, die D1ıs ZUFTX des I ahrhunderts eichten,

erschıienen 1931 DZw. 1934 Da ber keine AÄAussicht bestand,Mit diesem selten reichen Inhalt umschließ das Buch
1Ne eigenartıge Seite der chrıistlichen Frömmigkeit un der dritte Band, der die Beziehungen zZwischen Sacerdotium Uun!

Imper1ium 1mMm en ıLtelalter behandeln hatte, jemals 1mMmbringt s1e dem Geist un dem Gemüt nahe. Driıtten Reich gedruc werden konnte, 400 den un! Band
VOT, die VO  w Boni1faz A-GE DIS ADn Französischen Revolutionapellen bei Geldern KAlL z V Frentz
eichten DZw. Das schon vorhandene Manuskript des

Bandes, das während der Belagerung Breslaus 1n der OMITU:
geborgen worden W konnte 1n den Westen werden.
Es wurde für die seit 1954 erscheinende euauflage des Gesamt-Mitteilungen
werks Ne  \n Dearbeıitet Der die Vollendung des Druckes hat
der UtLOTr nıC mehr erlebt

Franz XMaver Seppelt T Wir en amı eitlich weiıt vorgegrifnfen. je -beiden Jahr-
Am unı hatte Franz Aaver SepPp e}  Ar se1in oldenes zehnte VO  - auch noch 1ın anderer Hinsicht die

Priesterjubiläum gefeiert. Schon einen ona' spater, J. kme 17 eppelts en In inm, der n]ıemals 1U Stubengelehrter
achte ein Herzschlag seinem en e1in Ende Mıit q1Ng einer WäT, wohnte ein tarker Tang ZU. Oöilfentlıchen irken Seit 1919

ahm als Stadtverordneter des Zentrums den eschiıckender letzten Kirchenhistoriker ahin, die zwischen den beiden Welt-
kriegen die deutsche Kirchengeschichtswissenschaft repräsentierten. sSe1ner Vaterstadt Anteil, wurde Vorsitzender der Ta  1072

Durch erkun: un Lebensgang Wal auf das engste mit und beeinflußte Kulturausschuß t1ef das geistige en Breslaus.
Breslau, seiner Universita un! Se1INeEeTr Kathedrale verbunden. Als Außerdem WäarTr se1t 1929 itglie des Provinziallandtags und
Sohn des Rektors der oms  ule Januar 1883 geboren, (2s Provinzialausschusses, Vorsitzender der ortigen Zentrums-
egte alle Etappen seiner Ausbildung 1n Breslau Zurück. Bıs 1a  10N, schließlich auch Vertreter der Provınz Niederschlesien
1902 besuchte das 5St.-Matihias-Gymnasıum, annn wurde 11n Preußıischen Staatsrat Diesem Te1il sSe1INes Wirkens machte die
Schüler Marx raleks, der SsSchon 904 die ersie größere Arbeit Machtergreifung des Nationalsozialismus 1m Frühjahr 1933 eln
seines chülers, ıne Auseinandersetzung mit alther Nordens Ende Er behielt jedoch se1ine Professur. Am Dezember 1943
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wurde Z U Päpstl Hausprälaten ernannt. Als agister fabricae Theologische Bibliographie
der omkiırche führte 1ne vollständige Renovation des a E DE  Dn a OE DEKircheninneren durch. Um schwerer: traf ihn die ZerstOörung Auswahl USs neuerschienenen Büchern uUun! Auisätzen
des Breslauer Domrviertels UTCH das ombardement und ZUT eologie und Zu ihren Grenzgebieten
F DTL. 1945 uUucCcCn VOTLI Beginn der Belagerung die ‚usammengestellt Von Robert ul S kı ünster
verlassen mMUSSeN. In seine LUUI e21iCh beschädigte Wohnung mit (Vorbemerkung ThAR E 1954, 28)
der arın aufgestellten, iwa 000 anı umfiassenden Bibliothek esamiiheologie
zurückgekehrt, wurde 1n der acı VO. ZU.: Februar Allgemeines1940 VOIl polnıschen Mıiliızsoldaten schwer mißhandelt uUunNn!
25 DL 1946 ausgewlesen. Die wiedererstandene ath. eo Gesamlilausgaben nd Teilsammlungen. Hippolytus Sanctus

uUunchen bot inhm Asyl und die al  olge Mohlers (ab er. [dt.} Die Chronik. Hergest. Bauer. urch-
Ge5S-., HATSg. U, 1n ul bearb. 1mM Kommission Sspät-Bis seiner Emeritierung DIL1. 1952 VeEeI- antike Religionsges  ichte Dt. ademıle WiIiss., Zu Berlin

waltete den Münchener Lehrstuhl der Kirchengeschichte, Ob- Rudol{if eliIm Akademie-Verl 955 XXXI, 210
ohl in den etzten Jahren fast erblindet, wıdmete DI1IS 1n seine Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten Jahrhun-

ertie. 1EAFAR M-Os 34 ‚— .etizten Tage seine Ta dem großen Werk der Papstgeschichte,
das iın den Mannesjahren begonnen TEeNNNC bewahr- JTertullianus, Quintus eplimius Fliorens: pera, Dpera catholica
heitete sich ihm Proverb 27,8 Das Schicksal Breslaus Uun! die adversus Marcionem; ET erT: montanistica. urnhno. Bre-
Vertreibung VO  w dieser Stätte selines Wirkens 19 bis 1Ns pols 1954, XXV, 1632 I' Y

T} =ÄCorgus Christianorum. Ser Laft.
Innerste getroffen.

Seppelt Wäar kein Freund ideengeschichtlicher Kom- Tertullianus, Septimius: De SPpECLAaCULLS De Iuga 1n persecutione.
binationen. Für ihn bestand die Kirchengeschichte 1n der Fest- De pallio Rec. osephus Marra. Io Paravıa 1954

162 D. } PE 8300 ,—.stellung uUun: Verknüpfung der atsachen, 1n deren Kenntnis Urigenes: er. [dt.] Hrsg. 1 Kommission IUr spätantıkeWIie der einschlägigen Literatur ihm kaum jemand glei  am, Religionsgeschichte der Dt. ademie Wiss. Berlin XIL,
schließlich 1n sÖrgfältig abwäagender Beurteilung der hıstorisch Matihäuserklärung. ragmente u, ndices Hrsg. A Erich
andelnden Personen und inrer aien. Diese Einstellung Uun! seine Klostermann Ludwig Früchtel Haltfite Akademie-Ver!l.
feste Verwurzelung in der irchlichen Wir.  eit ermutigte se1ine 1955 490 Die griechischen christlichen Schriftsteller der
ZzZahlreichen Schüler TDeiten auft Tfast en ebleien der ıtt- ersien ahrhunderte ALIL, M-0Os I0 ,— .
leren und NEeUeTrTenN Kirchengeschichte. Sie und alle, die mit i1hm Eusebius Caesarlensis ePISCODUS: er. SHBE Die Praeparatio

evangelica, IS OmMmM. spätantike Religionsge-1n CNGEIE Berührung kamen, wußten, daß sich Uunfier der nuch- chichte Dt Akademie Wiss. Berlin V, arl Mrasternen, em Pathos en Außenseıite Se1Nes Wesens eın Einl Die Bücher LD Akademie-Verl 1954 LX, 613gütiges Herz verbarg. Schriftsteller erstien JahrhunderteDie griech chr1istl.
Bonn. Hubert 1ın 1l 50,— .

Ambrosius, SE Dera VIL Explanatio Symboli, De Sacrament1s,
De mYyster1ls, De paeniıtentia, De EXCESSU Iiratrıs, De 1U alen-

Universitätstage in Lublin Polen) tinlanıl, De 1U heodos1il tito Faller, indobonae
Hoelder, Pichler Ö Tempskyvy 1955, AVUML, 125 443 COTDUSNach e1inem Bericht der Theologischen Fa der SCrT1ptiorum ecclesiasticorum latinorum Vindobonense LXAXILLKatholischen Universitä Lublin Tfanden Vom D3 August 956

Iın der ula der Universitä: ıunter dem Präsidium ExXzZ Mgr Augustinus, Aurelius: In Johannis Evangelium tiractatus
urnholti Brepols 1954 4U COorpus I1sSl1a-

Kowalskı, des Bischo{is VON heimno, un EXZ MgrT Wil- NOTUNL. Ser Lat
CZYVy Zski, des Weihbischof{fs VO  w} Lublin, niversitätstage fur den dp} A Aurelius: Die Auslegungen der Psalmen Christu
polnischen Klerus sta die VO:  - der 1schen ektion  x der TITheo- und Sein mYvystischer Leib (Enarrationes ın pSsalmos, AUSW., dt.}

AUSgeW. TI übertr. V, Hugo er G SDB) Pad SchöninghlJogischen veranstaltet worden und in 1Nner Reihe
VON Vorträgen mit anschließenden Aussprachen das IThema De- 1955 X; 275 Deutsche Augustinusausgabe); 9,50. i E S e kn e A RE ..handelten Die Heilige Schrıit ın C 1 'e moderne Augustinus, Aurel1us: Alleingespräche Soliloquiorum T1

IS In einer die ijelnehmer gerichteten otschaft des d1.] In dat Sr Sarı Jon Perl Pad Schöningh 1955
111 Dt. ugustinusausgabe); 4 ,— .Sekretärs der Papstl. Bibelkommission, Athanasıus iller OSB,

} Aurelius: Die Geduld. EerIr. U, erl V, oSsewurde ihnen der egen des Heiligen Vaters übermittelt Auch VO  - artın Wu Augustinus-Verl 6 an. AuUgusiinus der
dem Rektor des Päpstlichen Bibelinstituts, INS Vogt S: Wäal Seelsorger. Dt. Gesamtausgabe mora  eolog. chrl]:ien, 1I+
e1nNn Jückwunschschreiben eingegangen. Im Verlau der Studien- Hln 5,26
LAagUNg sprachen U, Cder Prof für das Neue Testament DT. Augustiinus, Aurelius: an. Augustinus. Der Leiirer der
Dabrowski, der sıch das Zustandekommen der agUung beson- Na: Dt Gesamtausg. antipelagianischen Trıften, 1.

Augustiner-Eremiten, ArSg V, albero Kunzelmann, O.E.5S.A.;ers verdient gemacht hat, ber die „Bibelbewegung“, der Prof IUr
Adolar umkeller, PE S A Schrifien Cie Semipela-nNas 1lte estamen! Lach ber C  've relig1ösen uUund sittlichen

Werte des en Testaments und der Rektor der Universität, glaner, at.-dt na unN: Ireler Zurechtweisung un
Iwanicki1, 8  *  Der „Die es Cier polinischen Bibel” AÄAuch über nade, übertr. erl N Sebastian KODD, E.S.A Die Vorbestim-

MUuNd der eiligen. Dıie abe der Beharrlic!  eit, übert: U, erı
orschungsergebnisse der nNeUeTEN Bı'belwissenschaf; wurde 1 Ver- A Adolar Zumkeller, O.E.S.ÄA Wü ugustinus-Ve‚au{f der agung berichtet Aus allen Referaten SDPTIiCht das ernsie 516 'S ] Lw. 28,—. F1 1955

Bemühen eine Vertiefung der egelsorge Von der her. Caesarıus Arelatensis, Stis Sermones. Nova ed 1—II, d MorT1in:
Turnholti Brepois 1953 V' 1131 4U Corpus Christia:Die Der 600 eilnehmer des Kongresses Deschlossen einstimmig

Ser. Lat CHIE=GEVun'd unter Jang andauerndem Beifall, ] ihren Kardinal-Primas
Wvszynski 1Ne Von allen unterzeichnete Botschait senden, Beda il 1II DerT: homiletica;

1hnm ihre Ergebenheit Z Sdruck Z bringen un ihn inrer rhythmica urnholti Brepols 1955. AXI, 473 p COorpus
Christianorum. Ser. Lat. E E Ea Aa Üa YY ITE LEunverbrüchlichen Ireue ZUT heiligen Kirche versichern. Bernardo 5an TAas completas. IL (ültimo), ed Diez Ramos, OSB

Madr Bibl. (de aufores cristianos 1955.
Gerhoh Praepositus Reichersbergensis: pera nediıta Trac-

PERSONENNÄACHRICHTEN us et ıbellı UuId et studio Damıianı Odulphı Väü.  _ den ‚ynde
el ngeliını Rijmersdael OF CCedun Gerhohi epistolae iıres

Franz e  e te SJ, Professor 1n der Theologischen Fakultät der quas vel primo vel Ntiegras ed Peirus Classen. ontft.
Gregorlana 1n Rom Dr theol der Kath.-1heol Faknultä Mün- en Antonianum 1955 XIX, 3F
ster, ist 28 Juni 19.  m Rom gestorben. enael Antonianı {I1IL ]  D  i?ilegvium  en Ponti. cu„ü;

ertius Ma q u S pera Omnıla. X11 er de natura et OTrl1-An der Kath.-Theol Fakultät der Universitä: übingen habili-
tierte s 1  Q und Thielt Cdie Lehrbefugnis für gine anımae. Primum Hüdem autographi ed Bernardus

TE 1956 Dr theol eOTg Teichtwei mit eiINer Arbeit er de DrI1INC1Ip11Ss moius ProCcessiv1. fidem autographi ed.
‘:Der „Die üundenlehre des Origenes An Cer Kath.-Theol ernhardus ver. Quaestiones de anımalıbus. Primum ed
Cder Universitä Tübingen habilitierte S1ch eT'  1e. die Lehr- Ephrem auı (‚ OP) Mstr Aschendorif 1955 359 40

eyvyer, Bl[ernhard]|: Zur Gesamtausgabe der er. des
Defugnis {ür Pastoraltheologie 31 1956 DrT. e0 ertius agnus, Greg 1955, BED
Theodor au mit einer Arbeit Der „Das Reich Gottes in Thomas Von quin: Die deutsche Thomas-Ausgabe. Vollst., UL
der katechetischen nterwelsung. Eine historische und ySstemäa- kürzte dt=lat Ausg. S5Summa theologica., dlb erle: GrTraz,
tische Untersuchung Wien {} öln Styria;: Buch 1—2, rage 22— 48 Die
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menschlichen Leidenschaften Komment. M ernnar: 7Z7iermann. Geschichte der Theologie vgl VD
1955 (16), 672 LW. r XIV Buch 2| 1l Scheidweiler, Flelix]: Die ragmente des Eustiathios vVon Antiochei:ia
Trage 106112 Der EUe Bund N! die na KommentT,,. VO.  - BYZZ XLVIIT, 1955, 73—835
Thomas-Albert Deman. 1955 478 LW. 21,40; John Damascene, St De fide orthodox: Vers. Of Burgundi1oBuch) ( 2! (Frage) 178—182 Besondere Gnadengaben Cerbanus. by Eligilus uytaert, OF  < on x Bona-
un die Zwel Wege menschliche: LebEeNS. Komment. VOIl Urs

venture UniVv.,; LOU auwelaeris; Pad ON1ng. 19D9, ELV
VOL Balthasar 1N. U: GT' Bernwar jeische. (1954) C155 Franciscan Insti:tute pu  icatiıon., lext SEeI,. 111
516 S n LW. 21,40. 4723

* Thomas Aquinas Dnuscula theologıca. Vol De dogmatica Ratramnus: De COTDOIE el San guıine RF  —  j  S eXie etabli d’apre
et morall. Cura ei stud10O Raymundı Verardo, Vol I1 les 11155, et not ibliogr. an] N[icolaas] Bakhuizen Vall

T1N! mst oll Publ Comp 1954 139 40 VeDe spirıtuall, Cura et stud10O Raymundı Splazzl, AtCcC
handelingen Kon Ndl A Wel.,, afd etterk.,, LAÄI,Expositio SUPDECLI Boeth1um de Irıinıtate el de hebdomadıls, ura

1954et Iud10 Calcatierra, Taurın1: ar]ıeiu K e  e Basıl, hieromonk, OS The moOost enthuslastic
53l ; XL, 441 Zealot C(ZNA®TNG WOAVLXOTATOG). St. Symeon ihe New Theologlan

Thomas de qu1no0, Summa theologliae. Cura et studio In- (  d5 spiriıtual insiructor. OstkSt E 1955, 108—1283
titutı Studiorum Medievalıum Ottavlilensis ad textium Pi.

1USSU coniectum recognıiıta. complectens prımam partem. ynde, Damien Va  - en, OFM pTroOpOS du premier ecrtit CNT1-
stologıque de Geroch de Reichersberg. Nnion XXAÄ, 1955,

„emendata, Ott Commissio Pıana 1953 LÄLV, 119—136709,  3 Meyvaer(Ü, Paul The autographs of eier the Deacon.
Duns, SColLus, Joannes, OFM, Doctor SUu.  111Ss et Marlanus: BullJRyIlL XXXVIIL, I 1955, 114—138:; pl 1—IV.Omn13, 1USsSu el auciorı Rm1 Augustini SepinskIi, studio ei

Pierre le Chantre umma de sacramentis et anımae Consılus.
CUId Commission1s scotisticae iidem codicum edita, praeside
Carole Balic ‚OFM) SOC1IS Martino Bodewi1g (; OFM) je a exie inedit publ el Ta ugauquler, Lou Nauwe-

11L ('ivyıtas Vatıcana: 1Iyp polygl alıc 1954 VIIL, Ä2# laerts 1954 XC VLE 204 4U
censis .1 DIr. 130,— . Analecta mediaevalıa

40,. lir 0500 ,—. andgraf, TIUr Michael, WBisch Z.ur TEe des Gilbertckharft, Meister: die dt iL. lat erTt. HTrSg 11 Dt HFoOor-
Porrefa Zk'IN3h EXXNVI,; 1955, 301—337schungsgemeinschaft, Die dt. erke. Meister Eckharts

Summa de sacramentis „10{uUS homo“”. E: umbertus Beititl, OFM.rTaktiatie LIg. Stu ohlhammer 1954 64 4U. 4,60
rintion, Ihomas, Bishop oJi ochester TIThe Sermons Antonianum 1955 LXXAÄIV, 204 X$9}cilegium Pontif.«_ä_)tB DIS o ed byY Aquinas Devlin, OYa: 1STt SoC Ath. Antonianı MI; 1T 4500,— 7,90)

Camden 17 Ser NTKT LOItIN, O[don], OSB S Summa de sacramentis „Totus homo  »1954 XXXVIIL, 518D est-elle "OeUVvTeEe d’Alain de Lille? RechThAncMed XXI1,usanus-lexte: Briefwechsel 1KOlaus VO.  - Kues., Sammlg.
Das ermächtnis des ıkolaus VOL Kues, Der T1e 1kolaus 1955, 326—333
Albergatı N Ee' der Predigt 1n Monteliveto (1463) ISO u 1m Verrees, Libert (  T  em Le traite de L’abbe Bernard de

Zusammenhang mi1t Gesamtwerk erl vV>» eT| VO.  - Bredow. Fontcaude cConire les Vaudoils et le Ariens. AnalPraem
dlb Wiınter 1955 109 B, phil.-hist. 9 2 14,50 XXAIL, 1955, 3——35-

Russell, Josiah COoxX oOome notes uponNn the CatTeelr OT Robert
. Peirus Canı1ıs1us, Dera Omn13a3, crit. 1USsSu ei aucior!

Grosseieste HarvTihR XLVIIL, 1955, 197—211Academiae de dendis Societatis esu selectis Scriptoribus
CuraVvıt FTridericus TEl  er, IL Meditatione: SE  C notae Künzle, Pius, Os Hat Philipp der Kanzler die SsSumma Duacen-

in evangelıcas lectiones. Monachli Bav. ffic Salesiana sis veria.: 11, 1955,; 469—473
Thomas de Aquino, St Expositio ‚U 1ıbrum Boethii de Txl-

[; Selbstverl]. der oberdt. Provinz S 1955 XIV, 427 4Ü
nıitate Rec Bruno ecker. T1 1955 275 Studien

V1 34 VAL e’Paolli, pera Omn1a. Corrispondenza:;: 2 Siena:
Ü, CX Sa Geistesgeschi  te des ittelalters x hil 22,— .

Cantagallı 1954 20
Alionso Marla de Ligorio Tas asceticas. CT1L., iritrod., Vels. Alexander de (OFM), lagister: Glossa 1n quatuor 11DrosAlfg sententiarum ernı OmDbardılı, NUNC emum rep prim., ed.

del italiano, notias In Dal GOY, SSR 1: Madr stud10 et ura ollegi Bonaventurae., 111 In librum
atolıca 1952 AVI, 1033 D.;j 1954 XXIV, 941 ertium (Ed. Victorinus Doucet, OFM, Caelestinus iana,  Ml

odelschwingh, T1edTI: Von Ausgewä T1ıiIten Ver- Gedeon Gal, OF. Quaracchi, Florentiae Colleg. OoNna-
öffentlichungen 1858 bis 1871 Bethel bei Bielefeld veniurae 1954 36 611 40 Bibliotheca franciıscana schola=-
Verlagsbuchhandlung der Anstalt Bethel (1955) 735 stica mediil aeVl, AIV; ILT. 4300 ,—.

eipel, gnaz: Im Dienste de. Wortes Der Kaplan, Katechet, T1ı P[alemon|] La collection authentique des SEerMONS
Kanzler in seinen Predigten, Xxhorien und Ansprachen, . Aus de saınt Bonaveniture. RechThAncMed XAIL, 1955, 119125

Nachl. aQaUSGEW, hrsg V, Rudol{f um. Wien U, Mchn [Boethius de Dacia:| Un traite recemment decouvert de Boece de
Heröld” (1955). 175 S 7 6,90, Dacie De mundi aeiernıta exie inedit (ed.) VEC un  D introd.

— Grabmann, artın Mittelalterliches Geistesleben Abhandlungen BL (D Geza a]o ÄAvec append inedit de i1ger
ZUFLT es! der Scholastik un! ystik, Mit der Biblio- de Brabant VI® Metaphysicae., udapest: Akadem1lal
graphie Grabmanns HrSg. A LUdw1g Ott Mchn 1a 1954 150
Hueber 1956 s 479 S, Ln 29,80; U  . Autobio- Guilelmus de Mare, OFM, Mag Declarationes varlis senten-

t11Ss TIThomae Aquinatis, prım. ed Francıscus Pelster, J. —Traphische Notizen;: 10—35 Bibliographie [Bd u. I1 TIsch
1926—1936.] Mstr. schendorTff (1956) 31 puscula et textus historiam

SerBischof Kaliller spricht irtenbriefe des Flüchtlingsbischofs Max:7t1- eccleslae eiusque vitam doctrinam illustrantis.
milıan Kaller. Ges. ll hrsSg. V, Paul Kewtsch (Lippstadt 1955 scholas XXI; 1,40
Laumanns.) 32 Pelster, Franz, Einige ergänzende Angaben /ABB en

Peierson, Erik Marginalien ZUFC Theologie [Ges ufs un! den T1ıiten des Wilhelm de la Mare OFM.
FranzStud H© &S ATALF 1955, 75—801934—1935.] Mchn ose (19506) 101 S, 5,90 utatae dePrzywara, Erich (; 5J) In un! Stellungnahmen ZUT Zeit. Matihaeus ab Aquasparta, OFM, Card Quaestiones disp

UuIs U, Radiovorir. Nbg lock Lutz 1955 439 productione TerunNl et de providentla, cod. NUuNc prim.
Rauch, endelin, Erzbischof VO.  - Teiburg: Testifcatio veritatıs. ed GLa Gedeonis Gal, OFM. Quaricchi/Florentiae: Iypogr

nNnsprachen, Kriegsbriefe, Hirtenschreiben FTtb (Br) Herder Colleg. Bonaventurae 1956 ID 423 Bi!  10ihNeCa Fran-
(1955) 201 S J 1ldr. 9,80. Cciscana scholastica medii eV1 XVII; 1ir 3800 ,— .

uch endelin (ı Erzbischof VO.  7 Freiburg): Abhandlungen aus Pelster, F[ranz], Zur Überlieferung des Quodlibet und
und Moraltheologie, Hrsg V, Robert Schlund Frb anderer T1ITien des Aureoli FrancStud

(Br) Herder (1956) A, 403 S,} Ln 25,— 397—3985 1954,
T1ıLtien und literarischer Nachlaß Pelster, F[ranz], Zur ersien Polemik Aureoli Rayv-
C il aTrdına Eugene Tisserant: „Ab Oriente el Occidente mundus Bequini seine Quastionen und seın Correctorium
pub! Sever Pop VeC la collab de GeOTges Lev: Vida, erı Aureoli, das Quodlibet des Jacobus de Apamlilis
Gerard Garitte el Octave Bärlea. 111 Lou Centre FrancStud 1955, 30—47
internat. de dialectologie generale [1956] XXÄAI, 318 D,} 48 pl hmı U artin: John WyYrcli{fs Kirchenbegriif, Der. Christus

Iravaux publies Par le Centre internat. de dialectologie humilis ugustins beli VC Zugleich e1n Beitrag ZUrTr Tag'
gen. pres L’Univ. cath de Louvain. Fasc. I1—I1]1; I'Y ı S Wryrclif un Luther. Gedenkschrift Werner Elert, 1955,
Levı Ae+1 8a NL1 d:&8; L’activite scientifique du Cardinal 72—1
JTisseranit; 3 IA Principales publications de ard. Emerson Everett Reginald Pecock Christlan rationalist.
Eugene 11ısserant (1907—19555. SPeC XXXI, 1956, 235—242

— WÜLY Bokler [Hrsg]:) Pralat Ludwig Wolhlker. Düs erl Colaus de Cusa: De pPpaCe idei Cum epistula ad Joannem de
Haus Altenberg) 1955 126 S J Bild gobla, ed commentarıisque Uustr. aymundus ansky et
Va:; DM 3,60 ildebrandus Bascour, O5B., Lo Inst. arburg The War-

okumente Sonderh
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/ß'urg Institute, Univ. Of London) 1956 ELE 135 A  Il E  ediaeV: Elia, PJasquale] d T Z Le missione cattoliche 1n sia viste
anı RKenalssance studie.  S Supp 1888 da diplomatiıco indiano Panikker). CivCatt

/Mascia, Girolamo, OFM {1 metodo apologetico di Girolamo 1955, I 49-— 56 266—281 523—540
A O  I Oosefr, Die äaltere atholische Mission 1n der Be-Savonarola. Nap Lucla al onte 1955 80 =  Studio  ‚ E,

teologico 88 JEeCNUNG mit Indien aeC, VI, 1955, 345—367
enHn1sSSOTITI, Flie Une iographie de Maxime de GreC Dar le ouden S_r RobrechtT, OM.  — Negombo, centre de resistance
metropolite Isale Oopinski, er 1956, 138—171 catholique Ceylan SOUS l’occupation hollandaise (1658—1796).

Tavard, George (‚ AA LOTgOLien theology of inspiration;: NZ  Z AS 1955, O1:=01:
1kolaus Nenbog s refutation OTf „SCIY1ptura sola”. Franc>Stud Schollmeyer, Chrysologus, OFM: Die missionarische S enN-

1955, 106—1 TD dung des Fraters ilhelm VOo  ; OstkSt 1 1955,
S eng Theologie un Philosophie beli 133—146

Ü Luther und in der OCccamistischen Iradition Luthers Uun! 4 OFMCap: Mons. Antonino Pezzoni,
ZUI Theorie VO.  b der doppelten ahrhei Lund Gleerup OFMCap., missionarlo missionologo (1777—1844 . — CollFranc
[1955] 108 LuUnÄs, E: öl, skr 11,—. XXVI, 1956, 151—186

o  ze Ren Vraie et fausse Eglise selon les theologıens Hecken, Jos Vall, CICM Les reductions catholiques du DaYyS
protestants francals du siecle Pr N1V. de France des 05. Une methode d’apostolat des E  —  5SS10Nalres  m1 de cheu! 4  ;1956 180 Etudes d'’hi.  toire ei de philosophies religieuses NZ  Z XI 955 051921 191—203 266—282:; AIL, 1956, 35—45
ALIV ;: Hr 900 ,— . LIG=SF3E 199—218

5en Christoph: Wahrhaftigkeit und ahrheı Diıe Theologie Dehergne, Jos., Les m1Ss10Ns du ord de la ine VeIiIs

des Jahrhunderis zwischen rthodoxie Uun! Aufklärung. 1700 Etude de geographie missionnalre., ArchHSJ XXIV,
eiträge ZUTZT histori-Mohr /Siebeck)} 1956 AXI1, 171 1955, 251—)94

schen Theologie XXIT; 17,50 eTie,; Alfredo, OFM Mons. Eugenio assı, OF  Z VEeSCOVO
Die Evangelisch-Theologische der Uni- V1iCarlo apostolico ( 'al- Yuan{u, S1ianiu Hankow (China)

versitat Munstier bis Mstr schendorTfIf 1955, /1875—1944 5 Piccola iografia di grande m1ssionario.
Schriften der Gesellschafit ZUT OI!  Ng der es Falconara (Ancona): Ediz: „Biblioteca Francescana“” 1956

W ilhelmsun!versitat Munster, 1,9  © 114
enach, Albert Der Glaube beli arl ar‘ Dargestellt EKV-CK> vanrn Le vicarlat anostolique de jarkata Eg1Viv

1m Lichte seiner kirchlichen ogmati: Lmbg ahn-Ver. VII, 1955, 359—363
1955, 96 .USZ Diss. OP-Unıv Angelıcum, Rom, el  e, Seralim, Breve itinerarlo Dara unl iografia do

anuel da Nöbrega, undador da Drovincia do Brasil da
IL. Religionswissenschai{if und -geschichte c1ıdado de Sä0o aulo (1517—15705. Lisboa „Broterla”;

nı Raffaele L’omnisciıienza Ci Dio 10 Einaudı Rio de Janeiro LIVvrIOS de ortugal, 1955, 26# D-., pl
Echänove, Alfonso, Origen evolucion de la idea jJesu-1955, EL, 6834 Dır 65 88 Collezione cı STU! reilg., einO. ıtıca de „TrTeducciones” las m1s1ones de]l Virreinato del

psicol. XAIV; Lr 4500; Ng. transl U, the The all-
Peru MissHip 1955,; 095—1

know1ng God Researches into early rei1g10n and ulture.
Methuen (1956) 475 D.j ch. 60,— . Bibelwissenschait

Pope, Marvın El ın the Ugaritic I} 1955 A . Allgemeines esamtbibe!l)
116 Vetlest, upp IL; h{fl. 1 1 ($ SE lle LUC H; L’-Atlas de la TIrad ei adapte

Jos lı SVD] iIst der sogenannte Nilus-Beri: du neerlandais Rene Beaupnere, BTUuxX:! Elsevir
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Iglesia nacıonal espanola 1955 AXIV, 628 D.;j DeS 120,—. Bo Röhrscheid 1955 XAVI, 254 < Kt.; 17,— .

Mansi  a, Demeitrio:! La documentacion pontificia astia
A Eric aldram Bishops anı presbythers at Alexandria.

Inocencio 1988 Instıtuto espanol de estudios eclesiasticosJEcclH VI, 1955, 1.:25.—.127
eb t' aın Cyrille d’Alexandrıe ei la ulture antiqu' 1955 665 Registros (dde Monumenta Hispanlae atı-

ZAUE 19595, 526 cana._J1; PeC> 360,—.
Mailer, Franz eOrg Augustlin un das antike Rom Stu H m a alther, ed Pap als decretals relative to the

oln ohlhammer (1955) AA übinger eıtrage ZUI diocese of Lincoln 1n the Cen{iury introd
the SOUTICES, With transil of the text introd. theAltertumswissenschafit 18,— .
1aw 1ts administr. 1n the CENLUTY DY T1IC W [aldram]|Lan OX e- Jean, OSE5 Etude authenticite de OQOeUVIES attribuees 8  iS  &S  aınt 0olomban. RevMab XLV.,, 1955, 1—28; XALVI; 1956, Kemp Lincoln Lincolin Record SOoC 1954 65

Ka A, Hans Dietrich aps Gregor der TO. uUund die christliche Lincoln Record SoCclety publications A IOr 1951; sh 25,—
JTerminologıe der Angelsachsen. ZM AL,; 1956, 93— 11 N ilhelm Reiorm un! Ostmission 1 Jahrhundert S71 38 I  M c A E SN AT R ‘ 5R 3S —T
190— 200 ichm. DD 955/56, 1956, S

Panzram, ernnar‘ Das Deutschtum 1n den mittelalterlichenRichard The Papacy anı M1SS1ONATY activity ın
the middle ages,. MedStud XVIL, 1955, [46]1—1[106]. Klöstern Schlesiens ArchSchlesKG Xl 1952, 63—3833

Emerich, Frühchristentum un! Völkerwanderung 1n ottschal Joseph: OSier Helita und Schlesien
den sta. ArchKultG XXXVIIL, 1955, 16—43 Arch!  esKG A, 1955, 62—31

7 J2r oleslaw Jhe 1SS10N of Giovannı de anoauc eOTg Von Frühe christliche Spuren ın Rußland. aeC
Carpini an enedic the Pole Vratisiavlia tO HalıczVII, 1956, 40—567

ıttelaltier Uun! Neuzeit JEcciIH VIL, 1950, 12—20
Albert, JOS Das „Böhmische Assısı” (der sel gnes VO  »3

Opladen; eier Toß ST artın. eSs:! einer stadtkölnıi- Böhmen, 2827 iın rag XXIX, 1956, 178—182
schen el. Anh Die Geschichte der Piarre Toß ST Martin. Koude  a ad1ımiır J 1 Zr Geschichte der böhmischen

Dus Schwann (1954), 272 Studien ZUEZXI Kölner Kirchen- Dominikanerprovinz 1mMm Mittelalter. Provinzlalprioren, Nqul-
geschichte LL; 15,—. S1toren, DOoSs Pönitentiare. ArchFrPr XXV, 1955, E

4 Alo1ıs Das St Stephan Maiıinz. eiträge Verf.-, Bis cho L4 ernnar: Studien ZUL Ge  chıcate de Osiers E
irtsch.- U Territorial-Gesch Erzbistums Maınz,. Mz Emmeran (1 Regensburg 1mMm Spätmittelalter (1324—15255.
Matthias-Grünewald-Verl 1954 194 Maiınz, Tg.-Bd. Stu:  ı1ttBenO LV 953/54, 1/2, 1954, 1527908

Kal 5601 Karlwerner: Das Kloster St CGjerman VOL Speyver. Mıt 1TahfFiekd; 1he Engiish jierarchYy 1n the Te1gn of
Anh. V Ilse Schwidetzky: Die anthropologischen uN! VO. Edward 11il Iransactipns OI the Royal Historical Society O,
Germansberg S5D erl alz Ges Förderung Wiss. V, Lo 1956, 115— 138
1955 146 S J DD BL Veröffentlichungen alz Ges nı Anicetus, OF  < Epistolae vıitam FT. loannis de
Förderung WI1SSs, 15,—. Capistrano commendantes eiusque canon:ızationem postulantes,

ArchFrancHist XLIX, 1556, 222—226ACTEST, DomeniCco, OF  < San Francesco SUO1L OTd1n1], F1
irancescani 1955 335 (EZECS Basilius, OFM De ordinatione sacerdotali Joannis

Capistrano, ArchFrancHist XLI 19506, 77-—82
7 J * Kirilo-metodijwsjke Christijanstwo Rossi-

Ukraini. Wasilijanı 1954 1738 AnalOSBM 11 Joseph IL, atrlar‘' of Constan{iinople Misceila-
11, 1| 111ea eOTg Hofmann SJ eTt XXIL, 19D95, 79— 10

Vin ck Johannes: Mag. eo Nikolaus Vo  _ Betitiona OF  Z ber
f Edward History of the Moravian urch Ihe IV of

das Schisma un seine Beseitigung. (Mlıt exX! oMmM!' DEthe Hrst international protestant Church. Lo en Unwin
1955, 1783—206(1956) 173 sh 12/. Concilium lorentinum edıtum consilio et impensI1is PontiÄicii In-

Mittelalter tituti Orientalium Studiorum Vol A <Ser. B> Andreas de
Jean-Mariıie: “abbaye de aint-Maurice gaune Sancta Cruce, advoCcaltlus consistorialis. cta Latina Concilil

Des OTigines la reforme cCanonicale, aın Maurice Florentini Georglus Hofmann, Pont Inst
Valais (Abbaye): cChez auteur, 1954, 128 D.; pl; exXir. Orient. uUud10orum, 1955 LVI, 228 P-j lir. 6200,—.

Lauren({, Av L’edition princeps des Actes du Concile de ‚®® w Ü K Aı dn Dı Maaalles1a E 1954 [These de l’Ecole des chartes.,]
Florence 1577 Auteurs ei circonstances, Miscellanea eoAKläui, Paul Von der Ausbreitung des Christentums zwischen

Untersee und oberem Zürichsee 1 Jahrhundert Hofmann er XAÄIL, 1955, 165—189
Rohr ın Komm., 1954 32 S J SITE 2,60 Sonijiewits]  1]' Ukrainsjki) episkopat Pieremiskojko]

Straeten Vall der La vie de andelin, ermite el martyr Cholmsijkoj eparch1] AL N st. Wasilıjani 1955
103 Na IL, 1lPays cde Bade Na LXXIUI, 1959, 66—1 1

Da: Kanonissenstifit Geresheim. ssel- 5r Garcia ( O5SB) Un reformador nedicihino
dorfer Jahrbuc| ZENEI: 1954, 120 t1iempo de 10S ya catolicas Garcla Jimenez de Cisneros abad

Quellen ZUFXF es: des St Kastorsatifts ın Koblenz,. de Montserrat (Barc:) Abadıa de Montserrat 1955 A 51
DaQ., fotogr. DCS 209 ,— . BA VT YaUrkunden un Regesten 857— 1400 Reg. ear \ OYVS

Schmilidt Bo Hanstein 1955 217 Publikationen der Gesamte Neuzeit
Gesellschaft Rheinische es LIIX; 13,— . Kok, aVvVl! de, OF  < atıones Frairum Minorum., Neerlandiae

— Struck; Wol{f Heino: Das St Georgenstift, die Klöster, das
413—425
tempore domination1s calvınistarum. CollFranc XXV, 1955,

Hospital un die apellen 1n Limburg der Lahn eg!
910—1500 Wies Selbstverl. ist Komm Nassau) 1956 C > Geipolsheim, z  ap) nale: Ordinis Minorum.

870 S Kt Quellen ZUT esch Klöster u, Stifte 1m Capuccinorum, eX generalis vol 1—LAXX;, 84—195
Gebiet der mittleren Lahn bis Ausgang ittelalters Curla generalis 1956. \H4- 278 40
Veröffentlichungen Histor. Kommission Nassau XIL,  xl 3 j&suites. Grasset .}Domin1i1que, Pierre: La politique de

W 1 ©: , ans-Walter Das Fischbeck der Weser. 1955 272
chate 1ın der neuer2nUntersuchungen ZU Frühgeschichte 955—1158 Vanden- etier Die nestorianischen Patrıar

hoeck Ruprecht 1955 137 ST ammta: Studien ZUXI Zeıt ZKG; LXVII
Kirchengeschichte Niedersachsens 1 DN 12,80 119—131

4' (Bd.) Vl 855/56, 2 1956,



2923 2241956 ahrgang T  HE REVUE NT 4/5

Alfifred Die eVvang.] Superintendeniuren in Berlin Z I y Ludw1ig Der bischöfliche Informationsprozeß
und die Berliner Ephoren VO  o der eformation D1Is heuvrte ISO des Münchener oIbıibliothekars Casımir aeNnelin. — RömQ Ll
V Berliner Stadtsynodalverband. Berlin [1956]: Berliner Buch- 1955, 230—24 7
druckerel Union.) 5Ü Ravarvy, Berthe Premonire ans la ourmente revolutionnaire.$Arthur Geschichte der evangelischen Kirche 1 Posener La VIe de J.-B JL’ECuy, dernier abbe general des Premontre
an Wu Holzner 1956 VIIL, 263 S 1 Kt arburger France 1740—1834 Girasset 1955, St3 D.; Lr 97f5,—.
Ostforschungen I Ln 12,— . Leflon ean La Revolution Nicolas ert, n  A  eveque constitu- ı
NI Z 7 Ross: basıc history of uther In America ı1onnel des Ardennes,. Mezleres: Archives epartementales”

Phıl Muhlenberg Pr (1955) VIÜIL, 430 D.; Iı— . 1954 196 Collection 1 Histoire des Ardennes iir. 700,—.Joachim, ules Le diocese du aut-Rhin SOUS l’episcopat deeformation und Katholische Erneuerung Marc-Antoine erdole 796—138302 ArchEAls AL
Bluhm, Heinz: Nietzsche uınal VIEeEW of Luther and the Refor- \& 19D5, 157—225

mation. PMLA FEA 1956, 795—33 Sevrin, Ernest: Un Ä  A  eveque mılıtan ei gallican IXe siecle:
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